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Pofitik vom Tage
Uberraſchende Einſicht eines franzöſiſchen Richk

politikers. Das zerriſſene Tirol.
In der franzöſiſchen Preſſe find gegenwärtig un

zählige geſchäftige Federn am Werk, um dem fran
zöſiſchen Volk die Vorteile einer Allianz zwiſchen
Frankreich und Sowjetrußland klar und ſchmackhaft zu
machen. Zwar bewegen ſich die Argumente ſtets auf
derſelben Kreislinie, auch ſind ſie zumeiſt von er-
ſchreckender Dürftigkeit. Dennoch muß ihre Über-
zeugungsdurchſchlagskraft nicht gerade hervorragend
ſein. Wäre es anders, würde es die Pariſer Zeitung
„Journal des Debats“ wohl nicht wagen, eine Zu
ſchrift aus dem Leſerkreis zu veröffentlichen, die durch
ihre vielleicht bewußt primitive Frageſtellung zeigt,
daß noch nicht alle Franzoſen der ruſſiſchen Sug-
geſtion unterlegen ſind. Die Zuſchrift geht von der
Hypotheſe aus, daß das Bündnis zwiſchen Frankreich
und Sowjetrußland zuſtande kommt. Jm Ernſtfall, ſo
argumentiert nun der Einſender, ſind nur zwei Fälle
möglich: entweder wird Frankreich angegriffen oder
Rußland. Wenn nun wirklich Frankreich angegriffen
werden ſoll, wie könnte Rußland dann eigentlich wirk-
ſame Hilfe leiſten? Selbſtverſtändlich iſt in dieſer
theoretiſchen Gedankenſpielerei Deutſchland der
Angreifer. Wie kann alſo Rußland kriegeriſch
gegen Deutſchland vorgehen? Ganz nüchtern und klar
zählt der Einſender folgende Fakten auf: 1. Ruß-
land hat keine gemeinſame Grenze mit Deutſchland,
2. verfügt es über keine genügende oder richtig unter-
haltene Eiſenbahn, 3. es hat weder einen modernen
Generalſtab, noch eine trainierte Armee, 4. was ge
ſchieht mit den Fliegergeſchwadern, die zwar im An
griff Polen und Litauen überfliegen können, deren
Rückkehr aber nicht geſichert iſt, 5. Rußland beſitzt keine
der deutſchen irgendwie vergleichbare induſtrielle Orga-
niſation. Alſo kommt der Einſender zu dem Schluß,
daß die ruſſiſche Hilfe nur auf dem
Papier ſteht und Frankreich davon nicht
den geringſten Nutzen hat. Außerdem würde
bei einem Einmarſch der Ruſſen in Polen ſich dieſes
ſofort gegen die Heere der Jnvaſion wenden und da
durch zu einem natürlichen Verbündeten Deutſchlands
werden.

Wie nun aber, wenn Rußland von Deutſchland an
gegriffen wird? Dann muß Frankreich ſeiner Bünd-
nisverpflichtung gemäß mobiliſieren und in Deutſch
land einmarſchieren. Dadurch verliert jedoch Frank-
reich die Vorteile des Vertrages von Locarno und
England und Jtalien müſſen auf Grund des Locarno-
vertrags zugunſten Deutſchlands gegen Frankreich
intervenieren. Deutſchland wird es den Polen über-
laſſen, allein oder beinahe allein mit Rußland fertig
zu werden. Aus allen dieſen Gründen kommt der Ein
ſender zu dem Schluß, daß eine Allianz mit Rußland
Frankreich nicht das Geringſte nütze, ſondern es im
Gegenteil größten Gefahren ausſetze.
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Die Arbeitsſtelle für Südtirol, Jnnsbruck, verſendet
jetzt eine Broſchüre „Das zerriſſene Tirol“,
in der alle Maßnahmen aufgezählt werden, die in den
letzten Jahren bis in dieſe Tage hinein von Jtalien
gegen das Deutſchtum Tirols unternommen worden
ſind. Es iſt ein langer Katalog, den man nur mit
tiefſter Erſchütterung leſen kann. Jm Vordergrund
ſteht nach wie vor der Kampf gegen die
deutſche Sprache, die ſyſtematiſch ausgerottet
werden ſoll. Jtalieniſch iſt bereits heute die Gerichts
ſprache. Die deutſche Sprache iſt verboten. Bei
Anſchriften und Werbemitteln, ja ſogar bei Grab-
inſchriften. Der Name Tirol darf ebenſowenig ver-
wandt werden wie die alten deutſchen Orts und Flur
bezeichnungen. Jedes deutſche Wort iſt in den Schulen
verboten, ſelbſt in den Kindergärten muß italieniſch ge
ſprochen werden. Deutſcher Privatunterricht iſt unter
ſagt, ebenſo der Beſuch deutſcher Hochſchulen durch
deutſche Südtirgler. Leihbüchereien und Zeitungs-
vertriebe müſſen ebenſoviel italieniſche Bücher und ita-
lieniſche Zeitungen führen wie ſie an deutſchen vor
rätig haben. Deutſche Vorträge, Theater- und Film-
vorführungen ſind unterſagt. Die Familiennamen der
Deutſchen müſſen italieniſiert werden. Neubauten
dürfen nur im italieniſchen Bauſtil erfolgen. Straßen-
namen tiroler Herkunft werden nach Jtalienern, vor
allem nach Deſerteuren aus der alten öſterreichiſchen
Armee umbenannt. Auf dem Sockel des alten Kaiſer
jägerdenkmals iſt ein italieniſches Siegesdenkmal er-
richtet worden, das Denkmal Walthers von der Vogel
weide, das Landesdenkmal und der Laurin-Brunnen
wurden zerſtört. Schließlich wird jetzt um Bozen
herum eine Jnduſtriezone aufgebaut, durch die die
Landwirtſchaft faſt vernichtet und der
Fremdenverkehr aufs ſchwerſte beeinkrächtigt wird. Die
Not der Südtiroler ſchreit wahrlich zum Himmel!
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Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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61. Jahrgang

Maccdonaſd auf falscher Bahn
Haltſose Verdschtigungen DBeutsehlands durch den englischen

London, 26. April. Der engliſche Miniſterpräſi
dent Macdonald, der ſich ſeit langem wenig aktiv
in der Außenpolitik betätigte und ſeinen
Kollegen Simon und Eden die Führung der engliſchen
Weltpolitik in der Hauptſache überließ, iſt nach dem
Beſuche Simons in Berlin durch ſeine Teilnahme an
der Konferenz in Streſa plötzlich wieder aktiv ge
worden. Jetzt hat er einen Aufſatz im „New Letter“,
dem Wochenblatt der nationalen Arbeiterpartei, ver
öffentlicht, der unter der Uberſchrift „Friede,
Deutſchland und Streſa“

außerordenklich ſcharfe und ungerechte
Berdächtigungen Deutſchlands

enthält. Sie laſſen erkennen, daß dem engliſchen
Premierminiſter es an Verſtändnis für die Lage
Deutſchlands leider fehlt. Jn dem Artikel heißt es
u. a.: Heute iſt das Los des Friedensſtifters hart. Er
ſieht ſich plötzlich einer ſchnellen Bewegung Deutſch
lands gegenüber, die neue Befürchtungen in den Ge
mütern der europäiſchen Nationen erregt. Herrn Hit-
lers Ankündigung war begleitet von der üblichen Er
klärung friedfertiger Abſichten, und während ſeiner Be
ſprechungen mit Sir John Simon und Eden hat er
ſich auf gewiſſe Vorſchläge für Friedensgarantien feſt
gelegt, von denen, obwohl ſie, gemeſſen an den gegen
wärtigen Erforderniſſen, ſehr wenig Bedeutung haben,
zweifellos einiger Gebrauch gemacht werden kann,
wenn Europa in der Gemütsverfaſſung iſt, zu einer
ruhigeren Prüfung der Sicherheitsprobleme zurückzu
kehren.

Er will nicht vom Verſailler Geiſt
befangen ſein.

Jch kann nicht beſchuldigt werden, ſo fährt Mac-
donald fort, mich Deutſchland jemals in der „Ver-
ſailler Geiſtesverfaſſung“ oder der Geiſtesverfaſſung
eines Mannes genähert zu haben, der von der Vor
ausſetzung ausging, daß ein mächtiges und ſtolzes
Volk durch Macht in Unterwürfigkeit gehalten werden
könnte. Jch war immer überzeugt, daß es für den
Völkerbund kataſtrophal ſein würde, wenn er von
Siegern zur e einer Machtſtellung und einer
Geiſtesverfaſſung benutzi werden würde, in der ſie ſich
am Tages ihres Sieges befanden. F

Als ich das letzte Mal in Genf ſprach, ſagte ich,
daß Sieger und Beſiegte beſondere Friedensbemühun-
gen zu unternehmen hätten. Die bewaffneten Mächte
müßten einem niedrigen Rüſtungsſtand zuſtimmen und
die anderen einen Beitrag leiſten, der die Ruhe und
vertrauensvolle Stimmung in Europa erhöhen würde.

Der Geiſt von Verſailles.
Nach dieſen verhältnismäßig zahmen Darlegungen

aber verfällt Macdonald in eine t, die nicht un
widerſprochen bleiben kann. Er überſieht ganz, daß
man bisher Deutſchland der Gnade auch der kleinſten
Nation Europas preisgab, wenn er wie folgt ſchreibt:

Wie ich dargel habe, haden die Berliner Be
ſprechungen einige Punkte aufgezeigt, die weiter unter
ſucht werden ſollten, um feſtzuſtellen, ob ſie irgendwie
zur kollektiven Sicherheit beitragen. Aber welches auch
das Ergebnis ſein mag, Deutſchland hat in einer Weiſe
gehandelt, die das gegenſeitige Vertrauen in Europa
zerſtörte. Es beanſprucht ein Maß bewaff-
neter Macht, das die meiſten Nationen
Europas ſeiner Gnade preisgibt ((7).
Berlin behauptet, daß Deutſchland rüſte, um ſeine Ehre
und Selbſtachtung zu befriedigen, und es behauptet
ferner, daß der Umfang ſeiner Rüſtungen nur zu ſeiner
eigenen Sicherung ausreicht. Aber wie kann Berlin
blind ſein gegenüber der Wirkung, die das koloſſale
Gefühl der Sicherheit auf andere Nationen haben
muß? „Jhr müßt mir vertrauen“, lautet die Ant
wort, „ich verſichere Euch, daß ich keine feindſelige Ab
ſicht gegen Euch habe“. Es fordert ſeine Nachbarn
auf, eine mündliche Verſicherung friedfertiger Abſicht
anzunehmen, die es ſelbſt nicht von ſeinen Nachbarn
annehmen würde.

Während Deutſchland bis aufs Letzke abgerüſtet
hatte, und ſo wohl das größle Opfer r allgemeinen
Weltabrüſtung beigetragen hatte, ſchreibt Macdonald,
die Richterfüllung des Verſailler Vertrages durch
unſere ehemaligen Gegner beſchönigend:

Die Nationen, die in ihren Beiträgen zur Ab-
rüſtung im Rückſtand geblieben ſind, beglückwünſchen
ſich jetzt ſelbſt, daß ſie darauf gewartet haben, daß
Deutſchland zuerſt ſeinen Beitrag leiſte. Das deutſche
Volk verlangt viel zu viel von denen, die es am beſten
verſtehen und das größte Mitgefühl mit ihm haben,wenn es fordert, daß ſein Ziet ebenſo wie ſeine

Methoden ohne Furcht und ohne Verdacht hinge-
nommen werden ſollten. Kein europäiſches Volk, nicht
einmal ein Volk, das das größte Vertrauen genießt,
kann es ſich leiſten, ſich ſelbſt von dem Friedensſyſtem
Europas zu iſolieren. Ein Land, das erklärt: „Hier
ſind meine Entſcheidungen, und ich werde ſie mit
niemandem erörtern“, verlangt zu viel von ſeinen
Nachbarn, wenn es hofft, als Friedenshelfer ange
ſehen zu werden.

Macdonalds Zweifel
an der deutſchen Diplomatie.

Meine erſten ernſten Zweifel an der deutſchen
Diplomatie entſtanden, als Deutſchland den Völkerbund
verließ aus Gründen, die ich niemals als gewichtig ein

Premierministers
ſchätzen konnte, außer, ich wollte annehmen, daß der
deutſchen Regierung die Befriedung Europas gleich
gültig ſei.

Zwei Wege ſtanden ihr offen, der eine war, ihre
vor einer Konferenz in Genf vorzubringen.

ierauf erwiderte ſie: „Jch würde nicht fair behandelt
werden.“ Aber kein Land hat das Recht, es abzulehnen,
mit anderen zuſammenzukommen, auf Grund einer
bloßen Mutmaßung. Deutſchland hat ſich nicht das An
ſehen und die Anteilnahme erworben, die es ſuchte; es
hat das Mißtrauen ſo gut wie jeder Nation in Europa
erregt.Sie britiſche Regierung glaubt, daß die Hilfe Deutſch

lands bei allen Friedens und Abrüſtungsverhandlungen
weſentlich iſt. Wenn es dieſe Hier leiſtet, ſo macht
Deutſchland ſich ſelbſt zu dem Problem des Friedens,
anſtatt ſich mit uns zu vereinigen, in der Vorausſetzung,
daß der Friede auch für Deutſchland ſo wie für Groß-
britannien und alle anderen Genfer Nationen das
Problem iſt. Jch weiß, daß, wenn die unruhige Ge
ſchichte dieſer Zeiten im kalten und gerechten Licht der
Wahrheit ſtudiert und aufgezeichnet werden wird, nicht
die ganze Schuld vor Deutſchlands Türe abgeladen
werden wird. Dies aber wird Deutſchland von dem
Tadel nicht befreien, die Ausſichten auf Erfolg der
Friedensbemühung zerſtört zu haben, auch nicht von dem
Tadel, Europa plötzlich beſorgt gemacht und ſich wieder
dem verhängnisvollen Weg des Militarismus zugekehrt
und ſomit die Nationen Europas gezwungen zu haben,ſich wieder mit erhöhter militsriſcher Rüſtung zu ver

ſehen. Dies habe ich mit Bedauern und nicht nur
ſelbſtgerechter Verurteilung geſchrieben.

Die Tür für eine ehrenvolle Verein-barung, die Deutſchland nicht nur ſicher machen,
ſondern ihm auch das Vertrauen ſeiner Nachbarn geben
und es zu einem geſchätzten Gefährten beim Friedens
werk, anſtatt zu einem ungewiſſen und verdächtigen
Beobachter machen wird, iſt nach wie vor offen, und
niemand anders als Deutſchland wird ſie ſchließen
Streſa hat dies klargemacht. Wird die deutſche Regie-
rung ihre friedfertigen Abſichten beweiſen durch die ſo
fortige Erklärung, daß ſie bereit iſt, ihre Rolle bei der
praktiſchen Durchführung der Entſchließungen von Streſa
zu ſpielen?

Macdonald verkörpert nicht die Anſicht des geſamten
engliſchen Volkes. Wir haben bereits geſtern eine Rede
des konſervativen Abgeordneten Wilſon veröffentlicht,
der klar zum Ausdruck brachte, daß das Schelten und
Drohen von Genf zwecklos und gefährlich ſei und die
frommen Wehklagen des engliſchen Premierminiſters
bloß Schaden anrichteten. Die heutige engliſche Kritik
an dem Aufſatz Macdonalds läßt ſehr viel Ablehnung
ſeiner Gedankengänge erkennen.

Scharfe Zurüekewels ung
in der Berliner Presse
Die meiſten Berliner Morgenblätter beſchäftigen

ſich in Leitartikeln mit den Ausführungen, die der bri-
tiſche Miniſterpräſident Macdonald in der Zeitſchrift
„News Letter“ gemacht hat.

Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt: Es wird nie-
mand in and geben, der nicht die immer wie
derholten Bemühungen Macdonalds für die Sicherung

des Friedens in Europa anerkennen wird. Um ſo
mehr wird die altwag die aus dem Artikel in „News
er ervorgeht. bedauert werden müſſen. Sie zeigt
ar, daß

Macdonald anſcheinend niemals die politiſche Lage
in Europa in den 16 Jahren ſeit Verſailles in ihrer
Wirklichkeit erkannt hat. Von der Tatſache, daß
die anderen Unterzeichnermächte des Verſailler
Diktats bis heute nicht daran gedacht haben, ihren
Verpflichtungen aus dem bekanten Teil V nach-
zukommen, und daß Frankreich ſie heute ſogar
feierlich beſtreitet, weiß Macdonald nichts zu be-
richten. Dafür macht er Deutſchland den Vor
wurf, wieder den „Weg des Militarismus“ be-
ſchritten und das gegenſeitige Vertrauen in Eurspa
zerſtört zu haben.Auch dieſe Serwurfe von engliſcher Seite, die leider

ebenſo gut aus einer franzöſiſchen Redaktion ſtammen
könnten, machen Deutſchland nicht in ſeiner Über
zeugung irre, das moraliſche Recht auf ſeiner Seite
gehabt zu haben, als es den Schritt vom 16. März tat.

Die „Börſenzeitung“ nennt Macdonald einen
„Friedensſtifter auf falſcher Fährte“, von dem man
faſt den Eindruck gewinnen müſſe, als lebe er in einer
Klauſur, in die keine Laute des öffentlichen Lebens
dringen und benütze eine Brille, die das Gerade ver-
zerre und das Krumme gerade ziehe. Er ſpreche nur
von dem „blinden Berliun“ und vermeide es, an
Paris und Moskau die Frage zu richten, wie man
dort denn blind ſein könne gegenüber der Wirkung, die
die koloſſale Rüſtung dieſer beiden Länder „auf das
Gefühl der Sicherheit anderer Nationen haben müſſe.“

Jn der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird die
Begründung, die Macdonald gebe, nämlich, der deut
ſchen Regierung ſei die Befriedung Europas gleich
gültig, als reichlich oberflächlich bezeichnet. Wie denke
er ſich das weitere Verhalten Deutſchlands, wenn er
der Anſicht ſei, Deutſchland hätte ſeine e in
Genf vorbringen ſollen, gewiſſermaßen, als ob in der
Zwiſchenzeit nichts geſchehen wäre? Wieſo Mißtrauen
gegenüber Deutſchland Platz greifen konnte, ſei eben-
falls unerfindlich. Es habe wohl keine Regierung bis
her ſo mit offenem Viſir gekämpft wie Deutſchland, als
es ſeinen Entſchluß vom 16. März in aller Offenheit
der Welt unterbreitete.

Das Berliner Tageblatt“ ſpricht von einem
„falſchen Weg“ und meint, wir gehen in dieſem Augen
blick beſſer nicht darauf ein, daß uns die berühmte
offene Tür vorgeſtellt wird in der Form unſeres Bei-
tritts zu den StreſaBeſchlüſſen, die in unſerer Ab-
weſenheit gefaßt worden ſind.

Sie ſind durchweg, und dies bekräftigt eben der
Arkikel, geſchmiedet mit Spitze gegen uns, in

lühendem Miſttrauen, in Furcht. Ob ſie ſich um
chmieden laſſen, das hängt nicht ab von unſerem
guten Willen, der immer da iſt, wie er immer da
war. Es hängt davon ab, daß die Angſtpſychoſe
auf der anderen Seite verſchwinde, der verhäng-
nisvolle pfpchologiſche Jrrium über Deutf
innere Haltung, der dort obwalkek. Er ertkrägt
nicht Erregung und aus Angſtpſychoſe geborene
Unterſtellungen, gegen die kein Krauk bisher ge-
wachſen iſt, weil ſie nur aus dem Affekt ſich her
leiten und alle Grundlagen verſtändiger und wür-
diger Ausſprache zerſtören.

„Soncferbare Haltung
des Premierministers“

Engliſche Blätter zum Maedonald- Artikel.
London, 26. April. Der Aufſatz, den Premier-

miniſter Macdonald in ſeiner Eigenſchaft als Par
lamentsmitglied für das Wochenblatt der nationalen
Arbeitergruppe „News Letter“ geſchrieben hat, wird
heute in der zen Morgenpreſſe, allerdings vielfach
in gekürzter aſſung, abgedruckt. Er findet indeſſen
nur in wenigen Blättern eine redaktionelle Würdigung.
Die J der Liberalen und der Arbeiterpartei
drücken Überraſchung und Unruhe aus.

„News Chronicle erklärt ſich außerſtande, den
inn des r zu enkdecken. Wir alle

wiſſen bereits, ſo rry Blatt, daß „unſer
jetziger Premierminiſter anklar und
unberechenbar iſt. Aber ſogar er hat uns mit
ſeinem erſtaunlichen Aufſatz äber Deutſchland über
raſcht. Das engliſche Volk hat ein Recht darauf zuwiſſen, fein remierminiſter eigen?lich hinaus

will. Wenn die E ng in dem Sinne gemeint iſt,
daß ſie das volle einer Erklärung der Regie
rungspolitik beſitzt, dann iſt ein verworrener Arſikel
in einem Parteiorgan nicht die geeignete Form. Auf
jeden a iſt es außerordentlich unangebracht, einem
o krikiſchen Geſichispunkt in einem kritiſchen und mög
icherweiſe entſcheidenden Augenblick von Verhandlun
gen, die für die Sache des Friedens von höchſter Wich-
ligkeit ſind, amklich Ausdruck zu geben.

„Daily Herald“ überſchreibt ſeinen Leitartikel „Die
ſonderbare Haltung des Premier-miniſter s“ und führt u. a. aus: Manches ſpreche
dafür, daß Deutſchland ſich die Frage der „noch immer
offenen Tür“ 7 Unter ſolchen Umſtänden wäre
es ein Gebot der Klugheit geweſen, vorläufig Still
ſchweigen zu bewahren.

Abgeſehen hiervon müſſe man entſchieden gegen
den Satz Einſpruch erheben, daß Deutſchlands
militäriſche Rüſtungen unvermeidlicherweiſe den
geſunden friedfertigen Gedanken allgemeiner kol-
lektiver Sicherheit in die gefährliche Form mili
täriſcher Bündniſſe bringen müſſe.

Dies ſei eine ſonderbare und gefährliche Lehre. Sie
bedeute, falls ſie überhaupt irgend etwas bedeute, daß
ein Syſtem kollektiver Sicherheit in beſter Ordnung
ſei, ſolange es keine Bedrohung des Friedens gede,
daß aber in dem Augenblick, wo eine Gefahr drode.
dieſes Syſtem „unvermeidlicherweiſe* zugunſten eines
Syſtems von Bündniſſen aufgegeben werden müſſe.
Man habe das Recht zu fragen, ob dies wirklich die
wohlerwogene Anſicht des Premierminiſters und des
britiſchen Kabinetts ſei, mit anderen Worten, od nach
Macdonald und ſeiner Kollegen Anſicht Großbritannien
„unvermeidlicherweiſe* in ein Syſtem mihtäriſeder
Bündniſſe hineingezogen werde. Wenn dies der Fallſei, ſo ſollte dem Lande offen und deutlich ertiart

was die neue Politik dedeute und wodin ſie
führe.

Jm Gegenſatz zu dieſen Kußerungen ſtedt der Seit
artikel des rechtskonſervativen Daily Tekegraph“ in
dem es heißt, der Sache des Friedens werde zuwellen
am beſten durch größte Offendert gedient J dieſem
Sinne habe der Premierminiſter ſeine Gedanken nach
Abſchluß der Streſa- Konferenz zu Papier gedrehtWorte wie die von den Folgen De deuten Hand
lungsweiſe ſeien demerkenzwert. da ſie von nen
Manne kämen, der immer der Sache der Friedens
leidenſchaftlich ergeden geweſen ſei. Sie T
aber auch der wahren Stimmung mieht v der i
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Nr. J. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteßdeukſche Neueſte Rochrichten). Freſiag, den 26. April 1935 R. J.
tiſchen, ſondern auch jeder anderen Regſerung in
Europa

Der eindrucksvolle Satz, daß die neueſte deutſche
Politik militäriſcher Aufrüſtung unvermeidlich den Ge
danken kollektiver Sicherheit in die gefährliche Form
militäriſcher Bündniſſe verwandle, beziehe fich natür
lich nur auf den Fall, daß Deutſchland nicht begreiſe,
wie wirklich die allgemeine Furcht ſei, die es hervor
gerufen habe, und daß es nicht ſeiner „ſelbſtgewählten
Jſolierung“ durch Rückkehr zum Völkerbund und
Zuſammenarbeit mit anderen Nationen ein Ende
mache.

Franzöſiſche Genugtuung.
Paris, 26. April. Die Preſſe macht vielhebens von dem Artikel des her henen e

donald. Macdonalds Ausführungen werden von den
Blättern als Beweis für den Umſchwung angeſehen,der fich in der öffentlichJmechn ſchen de Kitt erner

Rogie auch die notwendigenaus den Erklärungen e s ziehen
„Logiſcherweiſe mäßte“, ſo meint „L'Ordre“, „das

engliſche Kabinett bereits jetzt Englands Bereitſchaft
erklären, an die Seite Frankreichs, Italiens und aller
anderen Nakionen zu kreten. Aber iſt das engliſche
Volk in ſeiner Geſamkhelt zu einer derartigen Hand

wo Den nſchreibt, Macdonald Friedeneinen neuen Dienſt. Trotz aller Kri o rn
Geiſt und an der Politik von Streſa feſt. Am Vor
abend der er Deutſchland warJ du e von Streſa mit oder ohnekeit komme ſehr gelegen. Dieſe Feſtig

Jn der „Victoire“ meinte den Endrg daß da neu Sehr e
des alten Deutſ angiehen wolle“, daß es

wieder ti wer bole Kuer de mee

Rucsoff Hes 47 Jahre a
Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter

Rudolf Heß, feiert am 26. April ſeinen 4 1. Ge

buriskag.
Aus dieſem Anlaß ſind ihm aus allen Kreiſen der

Bevölkerung, insbeſondere auch aus allen Oryaniſa
tionen der NSDIP., bereits eine Fülle von herzlichen
Glückwünſchen zugegangen, die Dokumente ſind für die
beſondere Volksverbundenheit dieſes Mannes, den der
Führer am 21. April 1933, alſo vor nunmehr zwei
Jahren, zu ſeinem Stellvertreter beſtimmt hatte.

Rudolf Heß wurde am 26. April 1894 in Ale xan-

drien als Sohn eines Kaufmanns geboren und
ſtammt aus einem fränkiſchen Handwerkergeſchlecht.
Er machte den Krieg als Kriegsfreiwilliger im 1. Bayr.
Jnfanterie Regiment mit und wurde 1916 vor Verdun
und 1917 als Stoßtruppführer in Rumänien ver
wundet. Rudolf Heß wurde dann Flieger bei der
Jagdſtaffel 35. Nach dem Kriege ſtudierte er in
München Geſchichte und Volkswirtſchaft und wurde

am Lech. Nach der Wiederbegründung der NSDAP.
wurde er der erſte Adjutant des Führers. Ende 1932
wurde er zum Vorſitzenden der Poſitiſchen Zentral
kommiſſion der NSDAP. ernannt, bis zum 21. April
1933 die Ernennung zum Stellvertreter des Führers
und Ende 1933 die Ernennung zum Reichsminiſter
ohne Geſchäftsbereich folgte.

„Selbstverwaſtung der deutschen
schaffenden Menschen

Die Feſtgabe der Arbeitsfront zum 1. Mai. Vereidigung der Vertrauensmänner.
In einem Artikel zum 1. Mai im „Völkiſchen

Beobachter der Führer der D
gation len Robert

i und e
Ley ſeiner über das Ergebnis der
wahlen Ausdruck, in dem i
der emeinſchaft bekann haben.

inſchaft iſt auch heute in den Betriebenr

Angeſichts dieſer Tatſache und auf Grund der viel
fältiges Erfahrungen, die die Leiter der Deutſchen Ar

ont in den ve zwei Jahren ſammeln
konnten, iſt nun der Augenblick gekommen, dem Volke
die Selbſtverwaltung auf dem Gebiete
der zu geben.Bereits in Leipzig auf der großen Tagung der

Arbeifsfronk wurden die BVereinbarungen zwiſchen
dem Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbankprä-
ſidenten Dr. Schachk, dem Reichsarbeitsminiſter
Seldte und Dr. Ley als verankworklichem
Führer der Arbeiksfront bekannkgegeben, deren
Sinn und Zweck darin beſteht, die Arbeitsfronk
und die gewerbliche Wirtſchaft zu verbinden, um

eine weitgehende Selbſtverwaltung aufzubauen.

Der Vertrauensrat, wie er im Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit hen iſt, war der
erſte Anſatz dazu. Jn dem neuen Selbſtverwaltungs
körper des ſchaffenden Deutſchland nimmt der Ver
trauensrat die unterſte Stufe ein. Jhm folgt in An
lehnung an die Betriebsgemeinſchaften der Arbeitscha

ausſchuß. Darüber ſt enfaſſend died rbeits- und irreund als oberſte Inſtanz dieſes Selbſtverwaltungskörpers

die Reichsarbeits- und Wirtſchafts
kammer.

Die neue Sozialordnung Deutſchlands ſieht alſo
dreitragende Säulen vor: die erſte wird durch
den Amiswalkerapparat der Arbei t mit den verl

e Untergliederungen gebi die die Rolle
ehrlichen Maklers und Helfers ſowohl für den

Un als auch für den Arbeitnehmer ausüben
ſoll. zweite Säule in dem ntungskörper, in dem die aus den Betrieben
zuſam werden und in dem in den Kammern

keiten keinerlei Eini
nn.

Nach der Ankündigung Dr. Leys werden Staat
und Arbeitsfront dafür ſorgen, daß dieſe vielfältige
Arbeit nicht willdürlich und chaotiſch auseinanderläuft,
ſondern nach den Geſetzen, die die Sozialordnung des
Volkes beherrſchen, alſo Geſetzen der Raſſe, der Diſzi
plin, der Leiſtung, der Arbeitswiſſenſchaft uſw. er
forſcht und ergründet werden und damit das Funda-
ment des ſozialen Wollens des neuen Deutſchland
bilden. Deutſchland iſt das erſte Land der Welt, das
eine derartige Sozialordnung beſitzt, eine Ordnung,
von der man mit Fug und Recht ſagen kann, daß ſie
nach der Vernunft und nach der Geſetzmäßigkeit der

Natur geordnet iſt.
Das R rbeitsmini m keilt im Einvernehmenmit dem e meere re und der Leikung der Deutſchen Arbeiks-

Es BVeranla noch einmal darauf hine

na meer des Be und der Vertrauensmänner im
muß, und zwar in der Regel

das Gelöbnis an Tage nicht erkann, am 30. ren eher 2. 3. Mai. Unabhängig

von dieſem Gelöbnis im Betriebe im Rahmen
der Feierlichkeiten am Nakionalfeiertag eine welkan
ſchauliche h der Vertrauensräte ſtatt, die
77 Tempelhofer Feld aus im Rundfunk übertragen
wird.

Sonne uns Grün
aſſen Schaffencen

Ein Aufruf des Amtes für Schönheit
der Arbeit.

Der Leiter des Amtes für Schönheit der Arbeit
Speer hat laut „Jndie“ folgenden Aufruf ertafſen:

Der dritte Frühling im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland iſt angebrochen. Wälder, Wieſen und
Gärten prangen in friſchem Grün aber das Geſicht
vieler Arbeitsſtätten iſt grau und häßlich geblieben.

Laßt den Frühling in die Betriebe! öffnet Türen
und Fenſter, ſäubert Räume und Höfe von un
nötigem Schutt und Gerümpel, ſchafft Gräu
anlagen äberall, wo es war eben mögkich iſt

Verwahrloſte Fabrihöfe, Winkel und Ecken müſſen ver
ſchwinden und freundlichen Grünflächen mit Bäumen,
Hecken und Ruhebänken Platz machen. Brachkiegende
Freiflächen, vernachläſſigte Gärten müſſen friſch her
gerichtet und für die Gefolgſchaft zur Erholung in den
Paufen geöffnet werden.

Bringt Blumen in die Aufenthalksräume und, ſo
weit es angängig iſt, auch in die Arbeitsſtätten ſelbſt.

Verſchönt die Umgebung eurer Werke durch Grün-

anſagen, reiſe häßliche Zäune nieder und ſchaſt ein

würdige Werksumfriedung! Legt Freibäder und
Sportwieſen an.

Betriebsführer, ſorgt dafür, daß durch Grünanlagen
eurer Gefolgſchaft Erfriſchung und Arbeitsfreude ge
geben wird.

Männer und Frauen der Gefolgſchaft, packt mit an
und ſchafft euch würdige Arbeitsſtätten.

Der 1. Mai, der Feſttag der deutſchen Arbeit, ſteht

vor der Tür, wählt ihn zum Stichtag für die würdige

Nützt Frühjahr und Sommer, verſchönt die Stätte
eurer Arbeit durch Grünanlagen und Blumen.

Schönheit der Arbeit durch Grünanlagen im Be
triebl Sonne und Grün allen Schaffenden!

Betriebsführer und Gefolgſchaften, packt alle ge
meinſam an! Die Arbeitsſtätten im neuen Deutſchland
müſſen die ſchönſten und würdigſten der Welt ſein.

Speer,
Leiter des Amtes für Schönheit der Arbeit,

NSG. „Kraft durch Freude“, Deutſche Arbeitsfront.

Die Schulen und der 1. Mai.
Das Reichsunterrichtsminiſterium für Wiſſenſchaft,

Erziehung und Volksbildung bittet ſämtliche Schulleiter,
auf dieſem Wege davon Kenntnis zu nehmen, daß die
Durchführung des nationalen Feiertages am 1. Mai
wie bereits in den vergangenen Jahren in den Händen
des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und Pro-
paganda und der Organiſation der Partei liegt. Soweit
die Schulen an den Feierlichkeiten beteiligt werden, haben
ſie ſich nach den Aworduungen der mit der Durchführung
beauftragten örtlichen Stellen zu richten.

Itaſienisch-polnische Zusammen-
arbeit in der Ostpaketffrage?

Die Hintergründe der Anterredung Beck-Suvich.
Paris, 26. April. Über die Hintergründe der in

Frankreich vielbeachteten Unterredung des polniſchen
Außenminiſters Beck mit dem italieniſchen Unterſtaats
ſekretär Suvich in Venedig macht die Außenpolitikerin
des „Oeuvre“ aufſehenerregende Mitteilungen. Polen
ſoll mit allen Mitteln verſuchen, den Abſchluß des
franzöſiſch ruſſiſchen Paktes zu verhindern oder zum
wenigſten in ſeinen Auswirkungen abzuſchwächen.

Muſſolini habe bereits in Streſa Laval zu
verſtehen gegeben, daß er Polens Teilnahme am mittel
europäiſchen Pakt begrüßen würde. Der Duce habe da
bei die kriegeriſche Tüchtigkeit und gleichzeitig die fried
liche Einſtellung Polens gelobt, was man von Rußland
nicht ſagen könne. Nach ſeiner Anſicht würde es jeden
falls für den europäiſchen Frieden beſſer ſein, wenn
Moskau ſich weniger in die Angelegenheiten Europas
einmiſchen wollte.

Die Außenpolitikerin des „Oeuvre“ erinnert an das
Angebot Sowjetrußlands, mit den baltiſchen
Staaten einen Beiſtandspakt abzu
tiete Jn Genf habe Laval Litwinow bedeutet,
aß Frankreich keine neuen Beiſtandsverpflichtungen
übernehmen könne, ſo daß Rußland mit den baltiſchen
Staaten auf eigene Rechnung und Gefahr paktieren
müßte. Hier habe der polniſche Außenminiſter Beck ein

gehakt.

Zwiſchen ihm und Suvich ſei ausgemacht worden,
daß die italieniſche Regierung Schritte bei den baltiſchenStaaten, in erſter Linie bei Sitenen unternehme, um ſie

W Ausſöhnung mit Polen zu veranlaſſen. Als Gegen
eiſtung biete die italieniſche Regierung den drei Ländern

den gegenſeitigen Beiſtand durch ihre Einbeziehung indas Syſtem des mitteleuropäiſchen Paktes an.

Man habe beſonders Litauen bedeutet, daß die größte
es bedrohende Gefahr, nämlich Sowjetrußland, auf dieſe
Weiſe ein für allemal ausgeſchaltet würde. „Oeuvre“
verſichert, daß die baltiſchen Staaten auf der
artige Vorſtellungen noch nicht geantwortet
hätten, aber darüber ſicher in der Kownoer Konferenz
vom 10. Mai beraten würden. Auf jeden Fall ſei der
Verſuch Jtaliens und Polens, Sowjetrußland bei den
baltiſchen Staat den Rang abzulaufen, höchſt intereſſant
für die allgemeine Politik Europas. Einmal werde er
es Frankreich ermöglichen, feſtzuſtellen, bis zu welchem
Grade Polen trotz ſeines Vertrages mit Deutſchland
Bewegungsfreiheit habe. Zum anderen würde die Ent-
wicklung dieſer italieniſch-polniſchen Politik Aufſchluß
geben über die Einſtellung Jtaliens zu Moskau.

Rom hege im Grunde genommen Befürchtungen
wegen der überragenden Stellung, die das franzöſiſch
ruſſiſche Bündnis Frankreich im mitteleuropäiſchen Pakt
verſchafſen würde, der auch durch den zwiſchen Rußland
und der Tſchechoſlowakei abzuſchließenden Pakt eng mit
Sowjetrußland verknüpft ſein würde. Jn Paris ſtelle
man feſt, daß Italien in Polen ein Gegengewicht gegen
den franzöſiſchen Einfluß auf die italieniſche Politik in
Mitteleuropa ſchaffen wolle.

Pianms6ige Kriegs-
vorbereitungen Itaſfiens
Rom, 26. April. Die Truppenverſchiffungen nach

Oſtafrika, ergänzt durch den Transport von Miliz
verbänden und Facharbeitern aller Art, nehmen ihren
regelmäßigen Fortgang. Jn der letzten Zeit
gingen faſt täglich aus ſüditalieniſchen Häfen größere
Dampfer in See, die auch beträchtliche Beſtände an
Kriegsmaterial und anderem Bedarf verfrachtet hatten.
So traten allein am Mitwoch nach Oſtern von Neapel
die beiden Dampfer „Colombo“ und „Nazario Sauro“
und von Meſſinag aus der Dampfer „Praga“ die Aus-
reiſe nach Ftalieniſch Oſtafrika an. An Bord des
„Colombo“ befinden ſich 85 Offiziere und 1225 Mann,
an Bord des „Nazario Sauro“ 60 Offiziere und
1200 Facharbeiter.

Jtalieniſche Verzögerungsmanöver.
London, 26. April. Die neueſten italieniſchen

Meldungen über Zwiſchenfälle im abeſſiniſchen Grenz-
ebiet finden in London ſtarke Beachtung. Die Tat
ache jedoch, daß dieſe aus italieniſcher Quelle ſtammen
den Berichte in regelmäßigen Zeitabſtänden immer
wiederkehren, hat den Verdacht des „Star“ erweckt der
heute unter der Überſchrift „Ein Verzögerungsſpiel“
u. a. folgendes ſchreibt:

edesmal, wenn ein Fartchritt auf dem Wege zu
ner italieniſch-abeſſiniſchen Regelung als unmittel

bar bevorſtehend angekündigt wird, macht Jtalien
den Vorwurf neuer Grenzzwiſchenfälle, die ihm das
Recht geben, wieder zu ſeiner alten Haltung zurück
zukehren.

Dieſer Fall hat ſich jetzt wiederholt, nachdem Abeſſinien
ſich mit einem Schlichtungsverfahren einverſtanden er
klärt hat. Dieſe Methode iſt jedoch zu häufig angewandt
worden, um nicht den tiefen Argwohn zu erwecken, daß
der italieniſchen Regierung eine Hinauszögerung der
Regelung gelegen kommt.

Björnſon als Dichter und Menſch
Zum 25. Todeskag des norwegiſchen Dichters

am 26. April 1935.

Der Dichter aus königlichem Geſchlecht.

Alle Björnſons nehmen für ſich den Ruhm in An
ſpruch, von den drei nordiſchen Königen Björn ab
zuſtammen. In den Jahren 860 bis 933 herrſchten
ſie über Skandinavien und unter ihnen fand das
Chriſtentum ſeinen Weg zu den Germanen im Nor
den. Der unerſchütterliche Glaube an das königl
Geblüt hat die Björnſons von jeher ſtolz gemacht.
Und auch Björnſtjerne Björnſon war ſo recht ein Kind
dieſes Geſchlechtes. Als Sohn des Landpfarrers und
Lutherfreundes Björn Björnſon auf dem Gutshof
Björgen in Kvikne geboren, verlebte er ſeine erſte

d inmitten einer herrlichen Natur am weſtlichen
all des wuchtigen Dovregebirges. Aus dem ein

ſamen Hochland aber überſiedelte der Vater bald in die

P d et re Romsdal. nrne wirkte ungemein rf aus.en rilee Leben findurg behielt er eine gewiſſe

G e Zreit, die ihm von jener Zeit an gleichſam
im Blute lag.

Wie der junge Björnſon Jbſen kennen lernke,

Schon als Realſchüler ſchrieb Björnſon kleine Er
re Und als er noch ſtudierte, erſchien bereits
ein Drama „Valbourg“ auf der Bühne. Nun begann
er erſte literariſche Fehden, trat ſcharf und entſchieden
für die norwegiſche Kunſt und Literatur ein. Da
wurde Jbſens Schauſpiel „Das Feſt auf Solhaug“
aufgeführt. Die Kritik war kühl. Björnſon las das
Stück, erkannte, was es wert war und ſchrieb ſeine
Betrachtung darüber. Bald darauf kam der junge
Jſen zu ihm und wollte e für die Kritik dan-
ken. Es ſei ihm eine Freude, feſtzuſtellen, daß es in
Norwegen endlich einen Kritiker gebe. Björnſon aber
meinte lächelnd, er wolle ja keineswegs Kritiker wer
den, er habe vielmehr im Sinne, ſelbſt zu dichten, Und
als Jbſen ihn daraufhin erſtaunt anſah, reichte er ihm
ein kleines Heft. Es war „Synnöve Solbakken“, und
er hatte es ſchon geraume Zeit vorher drucken laſſen.
Noch am ſelben Tage las es Jbſen und ſchrieb des
Abends, er neige ſich verehrungsvoll vor Björnſon.

Björnſon und die Ehe.
Unendlich viel dankte Björnſon Frau Karoline. Sie

verſtand es ſtets, alle materiellen Sorgen von ihm fern
zuhalten. Anſcheinend von echlichem Außeren und
zarter Geſundheit, brachte es doch zuwege, ſtets
ein offenes Haus zu führen, fünf Kinder zu erziehen,
den Gatten auf ſeinen Reiſen zu begleiten und ihm
als Sekretärin zu nützen. Ohne dieſe Frau hätte
Björnſon die ihm heilige Miſſion, geiſtiger Führer
ſeines Volkes zu ſein, nicht erfüllen können Als zu
ihr gehörig betrachtete er ſeinerzeit eine Reihe von
Vorträgen über die Reformaktion der Ehe. Das Recht

iche auf Liebe verteidigte er, verlangte aber andererſeits
auch das unbedingte Feſthalten an der Einehe, Die
ſkandinaviſche Jugend ſtand aber ſchon verſchiedentlich
unter dem Einfluß Strindbergs. Sie verleidete dem
Kämpen ſein Eintreten für die Ehereform. Er ver-
merkte es mit Groll. Dann aber äußerte er zu einem
ſeiner Freunde: „Das Beſte, was ich von meinen
Beſſerungsvorſchlägen gehabt habe, iſt das Er is,
daß ich ſelber mich immer wohler und glücklicher in
meiner eigenen Ehe fühle.“

Wenn Björnſon dichlete.
Uber die Art, wie Björnſtjerne Björnſon dichtete,

erzählt Rulle Finſen: „Jeden Morgen ſitzen Frau Karoline und Fräulein Finſen im Schlaſgimmer, wäh

rend Björnſon im Nebenzimmer arbeitet. Oft pflegte
er ins Zimmer zu kommen, ſeinen A ſah man es
an, daß ſie noch in eine Traumwelt blickten dann
ſah er auch uns, lächelte, als ob er für einen Augen
blick zu dieſer Welt zurückkehrte, klopfte uns die Wan
gen und ſagte: „Ach, ihr ſeid beide ſo ſüß.“ Und dann

am er wieder die Träumeraugen, lebte in fernen
Weiten und verſchwand wieder im Nebenzimmer. Aber
eines Tages kam er nicht uns herein und wir
hörten ihn nebenan lange auf und ab gehen. Plötzlich
öffnete er die Türe, ſah uns mit einem ſtummen, ver
zweifelten Blick an, und große Tränen liefen ihm über
die Wangen. „Aber Björnſon“, rief ſeine Frau, „um
Himmelswillen, was iſt denn geſchehen?“ Aber er
ſah nur uns beide in tiefer Verzweiflung an. „Gott
im Himmel, Bijörnſon, ſo anworte doch, warum du
weinſt!“ „Ach, das iſt ſo entſetzlich, ſo fürchterlich,
ſie leidet über alle Maßen!“ „Wer denn eigentlich?“

„Mary“ (ſeine bekannte Romanfigur). Und die
Tür ſchloß ſich wieder hinter ihm und ſeiner Sorge.

Lange noch hörte man ihn im Igkenimmwer traurig
auf und ab gehen. Wir ſaßen ſtill. Und zum erſten
Male verſtand ich voll und ganz die Summe von Freud
und Leid, die Björnſons talten zu lebenden Men
ſchen machte, mit denen wir leben, die wir lieben und
mit denen wir leiden.

Als er König Oskar zum Duell fordertke.
Björnſon war fünfzigjährig, als König Oskar II.

eines ſeiner Werke verurteilte. Das ereignete ſich in
jener Zeit, da Björnſon politiſch am ſchärfſten hervor
trat. Überall ſtreute er ſeine republikaniſchen Ge
danken aus, bekämpfte das Königtum und wandte ſich
Wo die 1814 zwiſchen Norwegen und Schweden ge

oſſene Union, deren un ſpäter auch zuwege
brachte. Jn ſeinem Grimm über das abfällige Urteil
des Königs forderte ihn Björnſon zum Duell. Das
war für Königs Oskar zuviel. Er verklagte den Dich
ter. Björnſon aber reiſte nach den Vereinigten Staaten.
Bei ſeiner Rückkehr ſtellte er ſich an die Spitze der
radikalen Partei und leitete nun die Oppoſition im
norwegiſchen Storthing. Später wieder wurde Björn
W in ſeinem äußeren Leben mehr und mehr zum

ltenbummler und Europäer, während im nſatz
zu ihm der beharrliche slandsſchwärmer en in
den letzten fünfzehn Jahren ſeines Lebens nicht mehr
über Kriſtiania hinausgekommen iſt.

Björnſon und Jbſen.
Nie ſind die beiden Großen des Nordens ſich ſo recht

nahe v Björnſon r Korfig Holmeinmal, als die Sprache auf Jbſens dramatiſche Er
folge kam: „Holm, haben Sie beachtet, wie der kleine
raffinierte Apotheker, der er iſt, in jedem ſeiner Stücke
nur fünf bis ſechs Perſonen auf die Szene bringt,
weil er genau weiß, daß es in der ganzen Welt kein
Theater gibt, das mehr als ſo viel wirkliche tüchtige
Akteure hat. Jch aber kann mir, wenn ich meine
Stücke dichte, durch ſolche kalte Rechnungen freilich
meine Jnſpiration nicht beengen laſſen.“ Und Birger
Mörner ſagte Björnſon: „Jch bin niemals en Jbſen
unſchön vorgegangen, aber Gott weiß, daß er es oft
tat. Doch böſe war ich auf ihn gar manches Mal.
Er war ein ei mlicher Menſch. Allein ich war es,
der ihm von Anfang an zum Theater half, und ich war
es, der Geld ſammelte und ihm weiterhalf, als er zu
trinken begann und faſt zugrunde ging. Und als ich
ihn zum letzten Male ſah es war nach dem Nobel

preis, den Björnſon vor allem für ſein Friedens
oratorium erhielt da war er ſchon ganz gebrochen.
Doch er nahm meine Hand mit beiden Händen. „Wer
weiß', ſagte er, und das Sprechen fiel ihm ſchwer,
„wer weiß, Björnſtjerne, ob nicht du es warſt, den ich
am liebſten gehabt habe.““ Erſt die Kinder, der un
bängſt verſtorbene Sigurd Jbſen und eine der ſchönen
Töchter Björnſons, ſchloſſen den Bund der rzen,u dem ſich die Väter innerlich nie ganz gefunden

en.
Das Gleichnis des Opkimiſten,

Björnſon war immer ein lebensbejahender Menſch
und behauptete, dieſer Optimismus nutze auch rein
praktiſch. Zum Beweis für ſeine Auffaſſung erzählte
er dann gern folgendes Gleichnis: Zwei Fröſche fielen
in einen Topf mit Sahne, Der eine war Peſſimiſt,
der andere Optimiſt. Der Peſſimiſt meinte, er ſei
verloren, denn ſelbſt wenn auch ein Menſch ihm zu
Hilfe käme, würde dieſer ihn doch töten. So gab er
das Zappeln auf und ſtarb ſchnell eines verhältnis
mäßig leichten Todes. Der andere Froſch dachte kaum
über ſeine Lage nach, tat nur, was hm ſeine Natur
befahl und zappelte unabläſſig in der Sahne umher.
Und ſiehe da durch dies Umherzappeln wurde die
Sahne dicker und dicker plötzlich ſtand der Froſch

auf der Butter. K.
Lauchſtädter Feſtſpiele 1935.

Der Lauchſtädter Theaterverein wird
am 1. und 2. Juni d. J. wieder Feſtſpiele in dem alt
ehrwürdigen Goethe- Theater zu Bad Lauch-
ſtädt abhalten. Von jeher hat der Lauchſtädter Theater
verein ſich beſonders der Pflege der klaſſiſchen deut
ſchen Dichtung gewidmet, wie es der Überlieferung
des Goethe- Theaters entſpricht. Auch in dieſem Jahre
wird eines der bedeutendſten, wenn auch ſelten auf-
geführten deutſchen Dramen zur Darſtellung kommen:
„Die Braut von Meſſina“ von Schiller. Es iſt ge
lungen, die Künſtlerſchaft des Deutſchen Natio-
naltheaters zu Weimar, die ſchon wiederholt
in früheren Jahren in Lauchſtädt geſpielt hat, zu ge
winnen.
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Nr. N. Merſeburger Korreſpondenk (Mikteſdeukſche Neueſte Rachrichten). Freitag. den 26. April 1935. Nr. F.

Aus Merseburg
Die Magnolie blüht.

Aufnahme: Lichterfeld.

Wenn die Magnolie blüht,
Jſt Lenzeszeit.
Wird uns im Kliatal
Das Herze weit.

Träumen in lauſchiger Nacht,
Märchen vom Glück,
Die uns Magnolienpracht
Ruft einſt zurück.

Familienchronik des „M. K.“.
Den 75. Geburtstag begeht am Sonnabend

der Zigarrenmacher Gottlob Rößler, Seiten-
beutel 11, wohnhaft, bei noch vorzüglicher Rüſtigkeit.
Seit 28 Jahren in Merſeburg anſäſſig, hat der Jubilar
lange Jahre bei der Firma Mühlpfordt Söhne, Neu
markt 30, gearbeitet. Dem treuen Leſer des „M. K.“
auch unſere beſten Glückwünſche.

Weitere Veförderungen bei der SA.
Aus Anlaß des Geburfstages des Führers ſind in

der A. eine Reihe von Beförderungen ausgeſprochen
worden, von denen wir die des Oberführers Hein z
zum Brigadeführer bereits mitteilten.

Zu Oberſturmführern wurden befördert
Sturmführer Bullerkt, Sturmführer Hans Dorn
(Führer des Merſeburger Spielmannszuges der SA.),
und Sskurmführer Thießlerz;

zum Verwaltungsoberſturmführer der Verwalktungs-
ſturmführer Andraczek von der Standarte J 19;

zur Sturmführern Obertruppführer Rabben,
Oberiruppführer Metz, Obertruppführer Wedding;

zu Sanikäksſturmführern die Sanikälsobertrupp-
führer Ehrhardt und Jaehnert.

x

Vom Hunde gebiſſen. Am Mittwoch wurde auf
dem Nulandtplatz eine Frau von einem Hund
h ſo daß ſie ſich in ärztliche Behand-
und begeben mußte.

Rabiat geworden.
Frauverletzkeinen Mann und verletzt

ſich die Pulsader.
Am Donnerskag gegen 4 Uhr lärmke eine weibliche

Perſon in der Reinefarthſtraße in betrunkenem Zuſtand
auf der Straße und in der Wohnung umher. Als ſie
ur Ruhe ermohnt wurde, ging ſie kätlich gegen die
nwohner vor. Durch einen zum Fenſter hinaus-

geworfenen Gegenſtand verletzte ſie einen Mann
am Unkerarm erheblich, ſo daß ſich dieſer in

kliche Behandlung begeben mußke. Sie ſelbſt hat
ſich beim Zerſchlagen einer Glasſcheibe die Puls-
ader durchgeſchnikken und mußte dem
Krankenhaufe zugeführt werden.

Das nene Finanzamt
endgültig auf dem „Kloſter“

Der Kaufverkrag
vom Finanzminiſterium genehmigtk.
Die Jnangriffnahme des Finanzamkneubaues zieht

ch doch noch längere Zeit hin, als urſprünglich angen wurde. Doch nun iſt man dem Weg des
Baues wieder ein gewaltiges Skück nähergerückt, da
der Kaufvertrag mit dem Beſitzer des Kloſtergrund
ſtückes vom Finanzminiſterium ſeine Gene nung er
halten hat. Die baupolizeiliche Geneh ung ſteht jetzt
noch aus, der jedoch nur grundſätzliche tung zu
kommt. Sie iſt nach Erledigung der no
ormalitkäten auch in Kürze erwarten. Alſo auf

Gebiete ſind nun ſämll Schwierigkeiten aus
dem Wege geräumt worden. e Baupläne in ihrer
endgültigen Faſſung, ſowie alle Zeichnungen liegen
ebenfalls vor. Zuſammenfaſſend iſt demnach zu ſagen,
daß die ganze Angelegenheit „Finanzamkneubau“ nun
in ein entſcheidendes Stadium getreten iſt. Und wenn
dann die noch beſtehenden finanziellen Fragen zur all
feikigen Zufriedenheit geregelt worden ſind, iſt zu

daß der Baubeginn nicht mehr allzulange auf
warten laſſen wird.

Ein Näuber der Luft.
m Schaufenſter der Merſeburger Zoologiſchen

Zeidler, Burgſtraße, iſt ein ausgeſtopfter
Mäuſebuſſard ausgeſtellt, der einen Ring am linkenFuß der Wege wurde Anf März d. J.
in Meuſchauer Flur vom Jagdaufſeher W. Ulb richt
beim Kröpfen eines geſchlagenen Rebhuhnes über-
raſcht und geſchoſſen. Der Fußring trägt die Inſchrift
„Vogelwarte Roſſitten“. Eine Rückfragenach ort ergab, daß der Buſſard als neſtjunger Vogel

im Jahre 1933 im Revier Schkopau bei Merſeburg
beringt worden iſt, er iſt alſo im Frühjahr wieder
in ſeine engere Heimat zurückgekehrt. Der Mäuſe
buſſard ift im allgemeinen dem Niederwild nicht ge
fährlich, es gibt jedoch unter ihnen ausgeſprochene

pegzialiſten, und ein ſolcher iſt dieſer Vogel ge

und er beſitzt

Nach der Anordnung der Landesſtelle Mitteldeutſch-
land des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda vom 1. April ſind die Kreispropaganda-
leiter mit der Durchführung der Veranſtaltungen zum
1. Mai beauftragt

Auf Grund dieſer Vollmacht wird folgende Anord
nung für das Stadtgebiet Merſeburg erlaſſen:

Allgemeine Rethenfolge der Veranſtaltungen.

Dienstag, 30. April.
15 Uhr: Feierliche Einholung des Maibaumes und

Aufſtellung desſelben auf dem Stadthallen-
gelände.

20 Uhr: Maifſingen, anſchließend Maifeier.

Die Durchführung dieſer Veranſtaltungen iſt
der Hitlerjugend übertragen. Einzelheiten
werden in den nächſten Tagen veroöffentlicht.

Mittwoch, 1. Mai.
6—-7 Uhr: Wecken durch die Spielmannszüge folgender

Organiſationen: SA., PO., SS., Arbeits
dienſt. HJ., Jungvolk, Feuerwehr, Schützen,
Turner. Die zu begehenden Straßen werden
den SZ.-Führern direkt mitgeteilt.

Ab 8 Uhr: Offentliche Jugendkundgebung auf dem
Marktplatz mit ÜUbertragung der Reden des
Reichsjugendführers, des Reichspropaganda-
leiters und des Führers. Die Durchführung
dieſer Kundgebung, an der auch ſämtliche
Schulen mit Ausnahme der Grundſchulen
teilnehmen, iſt ebenfalls der HJ. übertragen,
die beſondere Anordnungen dazu treffen wird.

12 Uhr: Hauptkundgebung auf dem Stadthallengelände
mit übertragung des Staatsaktes vom
Tempelhofer Feld. An dieſer Hauptkund
gebung nehmen ſämtliche Betriebe und die
Angehörigen aller Behörden teil. Der Auf
marſch vollzieht ſich in vier Marſchkolonnen
und muß 11.30 Uhr beendet ſein. Aufmarſch-
leiter für die geſamte Kundgebung iſt Sturm-
hauptführer Pg. Pardon.
WMarſchkolonne 1.

Stellplatz: OberAltenburg, Spitze Schloß.
Marſchteilnehmer: Belegſchaft Gebr. Dietrich
und ſämtliche Behörden. Die Angehörigen
der Behörden ſammeln ſich auf dem Schloß
platz.

Aufmarſchleiter: Pg. Schüſtze.
Reihenfolge der Behörden: 1. Provinzial
verwaltung, 2. Regierung, 3. Stadtverwal-
tung, 4. Kreisausſchuß, 5. Landesverſiche
rungsanſtalt, 6. Lebensverſicherungsanſtalt,
7. Feuerſozietät, 8. Land wirtſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft, 9. Amtsgericht, 10. Reichs
bahn, 11. Reichspoſt, 12. Reichsbank,

Krankenkaſſe, 14. Zollamt, 15. Finanz-
amt.

Neuregelung

Bei der im Mai vorigen Jahres erlaſſenen Reichs
rdnung ließ man ſich von einem Grund

nken leiten: der Verkehr muß flüſſiger werden, im
rtsverkehr wie im Durchgangsverkehr. Die Verord-

nung iſt am 1. Oktober in Kraft getreten und ſie hat
eine gange Reihe en im Verkehrsweſen nach
ſich gezogen. Vor allem tauchten neue Verkehrs
tafeln im Straßenbild die die Fahrzeuglenker

m Umlernen veranlaſſen. Verſchiedene alte Rege
ungen mußten der neuen Verkehrsordnung weichen.

Es ſind auf Grund der neuen Regelung innerhalb
des Stadtgebietes beſtimmte Straßenzüge feſ t
worden, auf denen ſich der Verkehr unge ter als
bisher abwickeln kann. Auch aus dem Merſeburger
Straßenſyſtem ſind ſolche Straßen herausgenommen
und als Hauptverkehrsſtraßen bezeichnet
worden. Es ſind dies: Amtshäuſer, Neumarkt, Neu
markttor, Obere B Hße, Domſtraße (von Burg-
ſtraße bis Adolf-Hitler-Straße), Adolf-Hitler-Straße
bis Hindenburgſtraße, Lauchſtädter Straße, Gotthard-
ſtraße, Entenplan, Burgſtraße, Hölle, Dammſtraße und
Karlſtraße. Außerdem haben wir in Merſeburg die
Fernverkehrsſtraße 91, die, von Halle kom
mend, nach Weißenfels führt. Jnnerhalb des Stadt

ietes haben die die Ferwwerkehrsſtraße benutzendenFohrgeuge ein gewiſſes Vorrecht. Bei den Hauptver

dehrsſtraßen hat man ſich vor allem von dem Geſichts
punkt leiten laſſen, den Verkehr von Leipzig, von
Lauchſtädt und von Weißenfels möglichſt flüſſig und
ungehindert nach dem Stadtinnern zu führen.

Die Sorgen, die der Benutzer einiger dieſer oße
früher an Kreuzungen oder Einmündungen hatte, ſind
mit dieſer Neuregelung behoben. Er hat das Vor
fahrtsrecht und der aus der Nebenſtraße kom
mende Fahrz rer hat ſich danach zu richten. Die
neuen Verkehrsſchilder, die an allen Straßenkreugzungen
und Abzweigungen warnend ins A fallen ſollen,
ſind zwar erſt zum kleinen Teil tellt worden,
werden aber nach und nach immer r im Straßen
bild anzutreffen ſein. Es werden etwa 50 bis 60
Straßenſchilder nach der neuen Verkehrsordnung ab
geändert und den internationalen Vorſchriften an
gepaßt werden müſſen. Gelbe runde Tafeln mit der
Nummer 91 „kennzeichnen unſere Fernwverkehrsſtraße,
die die Möglichkeit der Entfaltung größerer Ge
ſchwindigkeiten gibt.

Die Frauenhilfe der Altenburg
in Meuſchau.

Einen abendlichen Oſterausflug nach Meu-
ſchau unternahm am Mittwoch die Frauenhilfe
der Altenburger Gemeinde. Eine große An
zahl von Mitgliedern hatte ſich dazu eingefunden. Jn
dem ſchlichten Dorfkirchlein fand zunächſt eine
Feierſtunde ſtatt, in deren Mittelpunkt eine An
ſprache von Pfarrer Pabſt ſtand, in welcher er auf
das Oſtergeſchehen einging. Oſterfreude und Oſterfriede
waren es, wovon die Frauen und Männer ergriffen
wurden, die Jeſu Auferſtehung miterlebt hatten. „Jeſus
lebt, mit ihm auch ich“, das möge der Leitſtern ſein
für uns Menſchen im Leben und im Sterben. Die
Feierſtunde erführ eine beſondere Ausgeſtaltung durch
Einzelgeſänge des Frl. von Baſſewitz, Frank
leben, die mit glockenheller Sopranſtimme
Oſterlieder von J. S. Bach ſang, das jubelnde uf,
auf, mein Herz“ und das freudigzuverſichtliche „Jeſu,
unſer Troſt und Leben“ und damit den Eindruck der
Feierſtunde erhöhte. Jm Anſchluß an den kirchlichen
Teil des Abends fand im Kaffeehaus ein gemütliches
Beiſammenſein ſtatt, wo Frl. von Boſe mit herz-
lichen Worten die Teilnehmer am u begrüßte
und dabei des Führers gedachte. Kantor Schmidt,e weiße Unterſeite, die ihn von ſeinen Artgenoſſenein Meuſchau, bot mehrere muſitaliſche Vorträge.

Der T. Mai in Mersebur9
Am Vortage Feier unterm Maibaum der HJ. Jugendkundgebung auf dem

Marktplatz. Hauptkundgebung auf dem Stadthallengelände.
Marſchweg: Burgſtraße, Markt, Breite Straße,
Weißenfelſer Straße, Naumburger Straße,
Stadthallengelände.
Stellzeit: 11.45 Uhr. Abmarſch 11 Uhr.
Marſchkolonne 2.
Stellplatz: Marktplatz.
Marſchteilnehmer: Die Jnnungen.
Aufmarſchleiter: Pg. Trautewein.Marſchweg: Roßmarkt, Breite Straße,
Weißenfelſer Straße, Naumburger Straße,
Stadthallengelände.
Stellzeit: 10.45 Uhr. Abmarſch: 11.10 Uhr.
Die 2. Staffel ſchließt ſich an die 1. Staffel an.
WMarſchkolonne 3.

Stellplatz: Marienſtraße.
Marſchteilnehmer: Die in Merſeburg woh-
nenden Leuna-Gefolgſchaftsmitglieder.
leitung in einer beſonderen Staffel. Nähere
Marſchweg: Marienſtraße, Hindenburgſtraße,
Weißenfelſer Straße, hinter den Scheunen
zum Stadthallengelände.
Stellzeit: 10.45 Uhr. Abmarſch 11 Uhr.

WMarſchkolonne 4.

Stellplatz: Hölle.
Marſchteilnehmer: Kleinbetriebe und Einzel-
m'tglieder
Aufmarſchleiter: Pg. Wolf.
Marſchweg: Hölle, Marienſtraße, Hinden-
burgſtraße, Weißenfelſer Straße, hinter den
Scheunen zum Stadthallengelände.
Stellzeit: 10.45 Uhr. Abmarſch 11 Uhr. Die
4. Staffel ſchließt ſich an die 3. Staffel an.

Die Fahnen ſämtlicher Gliederungen und
teilnehmenden Verbände ſammeln ſich auf
dem Platz ſüdlich der Kreisleitung.

Die Betriebsführer und Vertrauensleute,
die zu verpflichten ſind, ſammeln ſich. um
11 Uhr auf dem Platz gegenüber der Kreis
leitung in eine rbeſonderen Staffel. Nähere
Anordnungen hierzu erläßt der Kreiswalter
der DAF. unmittelbar.

Die Feier auf dem Stadthallengelände er-
folgt nach beſonderem Programm, deſſen
Veröffentlichung folgt. Schluß der Feier
vorausſichtlich gegen 14.30 Uhr.

Ab 20 Uhr: Kameradſchaftsfeiern der Betriebe in den
einzelnen Lokalen. Ausgeſtaltung mit unter
haltendem Teil durch die NSG. „Kraft durch
Freude“ Die Verteilung der Betriebe auf
die einzelnen Gaſtſtätten erfolgt unmittelbar
an die Betriebe ſelbſt.

Der Vertrieb der Maiplaketten wird durch die DAF.
erfolgen.

Auf die Durchführung eines Umzuges iſt mit Rück
ſicht auf die anderweitige ſtarke Beanſpruchung der
Volksgenoſſen abgeſehen worden.

gez. Bertſche, Kreispropagandaleiter.

im Merseburger Verkehrswesen
Die Auswirkungen der Reichsſtraßenordnung.

Die Hauptverkehrsſtraßen werden in unſerem Stadt
iet durch ein einfaches rotgerändertes Viereck ge

ennzeichnet. Für ſie beſtehen im Jntereſſe der Ver
kehrsſicherheit noch beſondere Vorſchriften, ſo iſt z. B.
das Parken und Wenden auf dieſen Straßen verboten.

Selbſtverſtändlich iſt es oberſtes Gebot für jeden
nker, dieſe Verkehrszeichen und Anord

nungen ſtrikte einzuhalten. Beſonders in unſerer alten
Stadt mit ihren engen, verbauten Straßen iſt die Be
achtung der Vorſchriften notwendig, denn ſie
können im weſentlichen dazu beitragen, die Merſe
burger Verkehrsverhältmiſſe zu beſſern.

380 Erbhöfe

Die ſchwierige Arbeit der Feſtſtellung der Erbhöfe
und ihre Eintragung in die Erbhöferolle iſt im weſent
lichen abgeſchloſſen.

Im Bezirk des Anerbengerichts Merſeburg, das
mit dem des Amksgerichts Merſeburg deckt,

nd insgeſamt 380 Bauernhöfe als Erbhöfe
eingetragen worden.

Jn ganz Deutſchland gibt es annähernd 700 000
Erbhöfe. Bei den Gemeindebehörden waren als erv-
hoffähig in das Gemeindeverzeichnis insgeſamt
956 207 Höfe eingetragen worden. Jn das gerichtliche
Verzeichnis konnten als Erbhöfe bis zum I. Januar
1935 665 644 Höfe eingeſtellt werden. An dieſem Zeit
punkt war üver die Aufnahme in das gerichtliche
Verzeichnis über 65 372 Höfe noch nicht entſchieden,
während die Eintragung von 223 706 Höfenals nicht eintragungefahi abgelehnt worden war.
Es dürfte ſich bei dieſen Höfen jedoch bei einem großen

Teil um ſolche handeln, die nur zeitweilig den Er
r en als Erbhöfe nicht, entprechen, ſo daß ſich die oben genannte Zahl von
700 000 wahrſcheinlich noch erhöhen wird. Endgültig
in die Erbhöferolle eingetragen ſind bis 1. Januar 1935
n v 322 437 Höfe.

ie Erbhofgerichtsrat Dr. Hopp in der „Deutſchen
Juſtiz“ feſtſtellt, ſind in den 126 deutſchen Oberlandes-
gerichten insgeſammt 1543 Anerbengerichtemit der Durchſühen g des Reichserbhofgeſetzes befaßt.
Die Averbengerihte haben die Erbhöfe des Bezirks

feſtzuſtellen und in die Erbhöferolle einzutragen. Jhren
Ausgang nimmt dieſe Arbeit bei den durch die Ge
meindebehörden aufgeſtellten Verzeichniſſen, die nach
den Vorſchriften der Erbhofbeſtimmungen alle land
oder forſtwirtſchaftlich genutzten Beſitzungen mit mehr
als 728 Hektar Größe, kleinere aber nur dann ver

en ſollen, wenn ſie nach Anſicht des Gemeindezet eine Ackernahrung darſtellen. Dieſe Ver-
zeichniſſe wurden im Reichsgebiet Ende des a

io988 und daß 1934 hergeſtellt. Jhre Anlegung
den Gemeindebehörden, im beſonderen in den länd

ichen Bezirken, keine Fu Mühewaltung auferlegt,der ſie ſich aber allenthalben mit Eifer und dem

Streben nach größtmöglicher Vollſtändigkeit unter
zogen haben.

Die Vorſitzenden der Anerbengerichte hatten zu
nächſt die Volſtändigkeit der Gemeindeverzeichniſſe zurüfen. Unter Juh Kſenahme der Grundbücher und
Pepſiger Erkenntnisquellen wurden vielfach noch Er

ä erforderlich. Jn dieſer an eine Millione chenden Zahl von Fällen mußten ſodann die
orſitzenden der Anerbengerichte eine richterliche Ent

ſcheidung darüber treffen, ob die geſetzlichen Vor

Die Zahl der Gemeinderäte
in Stadt und Landkreis Merſeburg.

Die kürzlich erſchienene erſte W arzur Sir Gemeindeordnung enthält u. a. au
genaue Richtlinien über die Zahl der zukünftigen Ge
meinderäte. Den Gemeinden wird in dieſer Anweiſung
empfohlen, bei der Feſtſetzung der Zahl der Gemeinde
en in der Hauptſatzung folgende Grenzen innezu

lten:
Jn Gemeinden mit weniger als 1000 Einwohnern

ſoll die Mindeſtzahl der Gemeinderäte 4 und die Höchſt
zahl 6 betragen; in Gemeinden mit mehr als 1000,
aber weniger als 3000 Einwohnern ſoll die Höchſtzchl
8 nicht überſteigen; in größeren Gemeinden bis zu
10 000 Einwohnern kann die Höchſtzahl bis zu 12 feſt
geſetzt werden; in kreisangehörigen Gemeinden mit
mehr als 10 000 Einwohnern, aber weniger als 20 000
ſoll die Höchſtzahl der Gemeinderäte 18, in den übrigen
kreisangehörigen Gemeinden darf ſie 24 nicht über-
ſteigen.

Für Stadtkreiſe werden folgende Richtzahlen
gegeben: bis 50 000 Einwohner Höchſtzahl 24. bis
100 000 Einwohner Höchſtzahl 30, über 100 000 Ein
wohner Höchſtzahl 36. Eine Beſtellung von Stell
vertretern für verhinderte Gemeinderäte iſt im Geſetz
nicht vorgeſehen, kommt demnach nicht in Betracht.

Für die Stadt Merſeburg beträgt danach
die Höchſtzahl der Gemeinderäte 24. Ohne der Ent
ſcheidung der zuſtändigen Stellen vorgreifen zu
wollen, ſei bemerkt, daß es fraglich iſt, ob Merſe
burg, das nach der letzten Satzung 15 Ratsherren
haben ſollte, an die Höchſtgrenze herangehen wird.

Auf 18 iſt ihre Zahl im Höchſtfall in Schkeu-
ditz zu beſchränken.

Die Höchſtzahl von 12 Gemeinderäten können im
Kreiſe Merſeburg erreichen: Bad Dürrenberg,
Leunaga und Lützen.

Jn den Städten Bad Lauchſtädt und Schaf
ſtädt ſowie den Landgemeinden Altranſtädt,
Delitz a. B., Frankleben, Großlehna, Holleben, Kötzſchen,
Oberbeunga, Paſſendorf, Spergau und Wehlitz ſoll die
Höchſtzahl der Gemeinderäte 8 nicht überſteigen. Jn
den übrigen Gemeinden des Landkreiſes Merſeburg
wird die Zahl der Gemeinderäte zwiſchen 4 und 6
liegen.

Am falſchen Flecke ſpart beſtimmt,
wer unſortiertes Saatgut nimmt.

Leipziger Sechlachtviehmarict vom 25. April.

Auftrieb: 126 Rinder (davon 30 Ochsen, 34 Bullen,
61 Kühe, 18 Färsen), 364 Kälber, 186 Schafe, 1640
Schweine; zusammen: 2316 Tiere. Außerdem von
den PFleischern selbst zugeführt: 14 Rinder, 12
Kälber, 1 Schaf, 336 Schweine.

i. Rio der B. Andere Kälber:;A. Ochsen: beste Mast- u. Saugkälb. 55--680vollfeisch. ausgemäst. mitt]. Mast- u. Saugkälb. 52-55
höchst Schlachtwerts geringe Saugkälber 45--658a) jüngere geringe Käalber 2344b) ältere geren h M. Lämmer,
e eines 7 Sobate-7 e e e De i s g.gering len e eolst Weidemastlämmerjunge voll böchsten Simasthanwe 7
Seblacktwerts T VWeidemasthammel
hre od gem mitil. a i Metagering genährte sering e s en

C. Käbe S. Sebaie:junge voll döchsten beste SchafeSchlachtwerts mittlere Schafeeonst voll od ausgem geringe Schafo

e w. 822 nFran Specte er a Wort 49volifeisch ausgemäst peckschwhöchst Schlachtwerts Schw ab 49-80
vollfeischige 2 7311 240300 i 749feischige voll. 200240 t 45-48

Freover: voll. 120 160 Pfd. 40 42
mat r jungriedl vollü anter 120 Pfd

Ah K x B. TDoppe tette Specksauen l
dester Mast W r e IlGeschäftsgang: Rinder flott, Kälber gut, Schafe
und Schweine mittel

im Amtfsgerichtsbezirke Merseburg
Aus der Arbeit der Anerbengerichke.

ausſetzungen der Erbhofeigenſchaft vorliegen. Dieſe
Entſcheidungen waren zu Ende des Jahres 1934 in
rund 890 000 Fällen getroffen. Offen blieb ſie nur in
65 372 Fällen, d. h. rund 6 v. H. der Geſamtzahl.
Die Höfe, deren Aufnahme in die Erbhöferolle einſt-
weilen abgelehnt wird, werden bei den Anerben-

in eine beſondere, durch den Urkunden-
eamten der Geſchäftsſtelle zu führende Liſte ein

geſtellt. Dieſe Liſte wies, wie bereits eingangs er-
wähnt, für das Reichsgebiet insgeſamt 223 706 Ein
tragungen auf. Jn zahlreichen Fällen hindert hier
das noch beſtehende Miteigentum mehrerer Perſonen
(z. B. Erbgemeinſchaften), ſtändige Verpachtung,
oder der Umſtand, daß ſie im Eigentum einer juriſti
ſchen Perſon ſtehen, die Erbhofeigenſchaft. Vielfach
hat die Nachprüfung auch ergeben, daß die betreffenden
Höfe eine ſelbſtändige Ackernahrung nicht bilden, weil
die normale Mindeſtgrenze von 758 Hektar zwar er
reicht iſt, die Bodenbeſchaffenheit aber keine Gewähr
dafür bietet, daß eine bäuerliche Familie von mitt
lerer Kopfzahl ihr ſtändiges Auskommen findet. Einen
erheblichen Anteil an dieſer Verluſtliſte ſtellen auch
die ſogenannten gemiſchten Betriebe dar, alſo Be
triebe, denen die Erbhofeigenſchaft nicht zugeſprochen
werden kann, weil auf dem Grundſtück neben dem
land wirtſchaftlichen auch ein gewerblicher Betrieb
vorhanden iſt.

Alle dieſe Fälle werden von den Anerbengerichten
aber unter ſtändiger Beobachtung gehalten, und die
Eintragung in die Erbhöferolle erfolgt, ſobald dieſe
Höfe durch den Fortfall des jeweils erbhofhindernden
Umſtandes Erbhof werden. Jn 2594 Fällen iſt die
Eintragung abgelehnt worden, weil in der Perſon des
Alleineigentümers Hinderniſſe vorlagen. Es ſind dies
im entlichen die Fälle mangelnder Ehrbarkeit,
Wirtſchaftsfähigkeit, Reichsangehörigkeit oder Deutſchblütigkeit des Foſeigentü mere Auch dieſe Höfe können

mit dem Übergang in das Alleineigentum einer bauern
fähigen Perſon Erbhöfe werden.

Von dem Einſpruchsrecht, das ſowohl gegen die
Aufnahme wie gegen die Nichtaufnahme eines Hofes
in das gerichtliche Verzeichnis gerichtet werden kann,
war bis zum Jahresende 1934, d. h. im allgemeinen
bis zum wnn der in den meiſten Bezirken ab

Einſpruchsfriſten, in 98 938ällen Gebrauch gemacht worden. Der Abſchluß dieſer
Einſpruchsverfahren es ſind über 60 000 Fälle noch
nicht geprüft und anſchließend die Durchführung
der Eintragungen in die Erbhöferolle wird die Haupt
aufgabe der Anerbengerichte im Kalenderjahr 1935

c
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Merkblatt
Daten für Sonnabenh, den 27. April.

Sonnenaufgang: 4.39 Uhr.

en rig uhr.2.16 Uhr.Mondunterrang: 12.18 Uhr.

Gedenktage: 15221: geſt. Fernao de Magalhaes,
erſter Weltumſegler, auf den Philippinen (geb. um
1480). 1764: geb. der Buchhändler Joh. Friedrich
Cotta in Stuttgart (geſt. 1832). 1820: 55 der
Philoſoph Herbert Spencer in Derby (geſt. 1908).
1850: geb. der preußiſche Generaloberſt Hans Hartwig
v. Beſeler in Grei (geſt. 1921). 1874: geb. der
Prähiſtoriker Otto Hauſer in Wädenswil bei Zürich.

1898: Kiautſchou wird deutſches Schutzgebiet.
1933: Rudolf Heß zum Stellvertreter des Führers er
nannt. Der bayeriſche Miniſter Dr. Frank wird
Reichs juſtizkommiſſar.

Reichswetterdieuſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wetterbericht vom 25. April, abends.
Der Kern des mitteleuropäiſchen Tiefdruckgebietes

lag am Donnerstag gerade über unſerem Bezirk. Das

Vordri etwas kühlerer Luft an ſeiner Südſeite
n im Norden Deutſchlands liegenden milderenKtmaßen verurſachte r und W Detar

Schauerniederſchläge von oftmals gewitterhafter
brachten im Bezirk bis zu 6 Liter auf das
Quadratmeter. Der der kühlen Luft, der
vormittags erfolgte, brachte einen Temperaturrückgang

Ein Futterplan, wohl durchdacht,
hat vieles Vieh ſchon ſatt gemacht.

von 4 bis 8 Grad. Die höchſten Temperaturen des
Flachlandes lagen infolgedeſſen niedriger als am Vor
tag, ſie betrugen zwiſchen 17 und 15 Grad. Auf der
Brockenkuppe ſchwankte die Temperatur zwiſchen 4 und
3 Grad über Null. Auch in der nächſten Zeit wird das
feſtländiſche Tief unſer Wetter in erſter Linie be
ſtimmen. Es verlagert ſich nur wenig s führt in
der Höhe feuchtwarme Südluft heran, die Regen und
Bewölkung bringt.

Ausſichten: In der Richtu ſchwankende
inde, meiſt bewölkt und weitere Ni äge, nurvorübergehend aufheiternd. Temperakuren wenig ver

ändert.

lancdkreis Merseburg
Sammlung für die innere Miſſion.

F Schkopau. Die Sammlung zum Volkstage der
inneren Miſſion erbrachte in unſerm Kirchſpiel den
Betrag von 118 RM., und zwar in Schkopau 92 RM.,
in Korbetha 16 RM. und in Collenbey 10 RM.
Spende für die Kirche. Dem Ortspfarrerwurden 5 RM. überwieſen, deren Verwendung ihm
überlaſſen wird.

Inſtandſetzungsarbeiten des Hausbeſitzes.
s Schafſtädt. An vielen Häuſern unſeres Städtchens

werden jetzt Umbauten und Reparaturen vorgenommen,
leider ruht aber die Neubautätigkeit bisher vollſtändig,
ſo daß eine größere Belebung des Baugewerbes noch
nicht eingetreten iſt.

Vertreter des Bärgermeiſters.
s Holleben. Der erſte Beigeordnete Bauer Robert

Deſt führt ſeit kurzem die Amtsgeſchäfte des Bürger
meiſters.

„Garniſonwechſfel in der Vogelwelt.
8 Collenbey. Zwei Paar Eisvögel, die ſeit einigenJahren ihr Revier am Jeſſerbach n, werden ſeit

einigen dort nicht mehr ehen. Jedenfalls
haben ſie eine neue Heimat geſucht. Eisvögel ſinddie ren haſten Vögel Deutſchlands.

Zwei Biſamrakken gefangen.
g Burgliebenau. Jn den letzten Tagen gelang es

dem Handelsmann Hermann Böge in der Aue zwei
ſtattliche Biſamratten zu fangen.

Schmuck eines Ehrenmals.
g Burgliebenau. Das im Forſt gelegene Ehrenmal

des am 31. Oktober 1877 durch Wildererhand ge
fallenen Gendarmen Baraſch hat eine ſchöne Aus
ſchmückung durch Anlage einer lebenden rechteckigen
ſage von 10 Meter Länge und 4 Meter Breite er-
ahren.

Radfahrer, nicht an das Auko hängen!
s Wallendorf. Auf der Straße Wallendorf--Schlade-

bach kam am Donnerstagmittag ein Radfahrer, der
ſich an einen Fernlaſtzug gehängt hatte, dadurch zu
Fall, daß er plötzlich in aufgeweichten Boden geriet.
Bei dem Sturz trug er erhebliche Verſtauchungen und
Verletzungen an Händen und Beinen davon.

Richtungszeichen geben.

g Göhren. Am Gaſthof wurde ein Radfahrer aus
Zweimen von einem Leipziger Perſonenkraftwagen,
als er die Straße überqueren wollte, efahren und
zu Boden geſchleudert. Er zog ſich am o and an
den Beinen verſchiedene Verletzungen zu. s Rad
ging vollſtändig in Trümmer. Die Sghuld wird wohl
m größten Teil der Radfahrer ſelbſt tragen, da nach

ngabe von Augenzeugen er es verſäumt habe, ein
Richtungszeichen zu geben.

Rechenſchaftsbericht von WHW.
Für 6500 RM. Geld und Sachſpenden wurden verteilt.

S Altranſtädk. Jn der Sitzung der NS.Volkswohl
fahrt, zu der auch alle führenden Perſönlichkeiten
unſeres Ortes eingeladen waren, gab der Ortsamts-
leiter die Geſamtaufrechnung über das Winterhilfs
werk in Altranſtädt. Es ſind durch die Einwohner
ſchaft im Winter 1934/35 an Geldopfer aufgebracht
worden 1465 RM. Der Geldwert der Sachopfer
beträgt 1223 RM., das Geſamtopfer alſo 2688 RM.

Auf die Einwohnerzahl umgerechnet kommt auf den
Kopf eine Opfergabe von 1,92 RM.

Zur Verteilung kamen an Geld und Sach-
werten 6487 RM.; auf den Kopf der unterſtützten
Familien eine Durchſchnittsſumme von 14,10 RM.
Unterſtützungsbedürfxig waren gegen 40
Prozent des Vorjahres noch 33 Prozent der Bevölke
rung. Der Ortsamtsleiter übermittelte all den Volks
groſſen den Geſchäftsleuten und Handwerkern, dem

auernſtand und den Verbänden mit herzlichen
Worten wärmſten Dank. Ebenſo den allzeit be
reiten und getreuen Helfern, Sammlern und Sammle-
rinnen, die mitgeholfen haben, die Worte in den
Sozialismus der Tat umzuſetzen. Jhnen wurde als
äußere Anerkennung eine Ehrenurkunde über-
reicht. Das Braune Ehrenbuch wurde in Verwahrung
des Gemeindeſchulzen Osw. Löſchke übergeben.

Hierauf wurden die Vertrauensleute der einzelnen
Bezirke gebeten, mit aller Kraft täglich einige Stun-
den zur Werbung neuer Mitglieder von
Haus zu Haus zu benutzen. Die Führer der einzelnen
Verbände müſſen ſich unbedingt an dem großen Er-
holungswerk des Deutſchen Volkes mitverantwortlich
fühlen und Pflegeſtellen für Kinder und Hitlerfreiplatz-
ſpenden ſuchen und finden helfen. Nur gemeinſame
Arbeit unter Zurückſtellung kleinlicher Bedenken
können uns dem geſteckten Ziele der Volksgemeinſcha
näher bringen. Das feſte Verſprechen der Mitarbeit iſt
das ſchönſte Geburtstagsgeſchenk für unſern großen
Führer, deſſen Ehrung die Sitzung beſchloß.

Verpflichtung in der Frauenſchaft.
S Röglitz. Jn der Verſammlung der Ortsgruppe

der NS.-Frauenſchaft konnte erſtmalig eine Ver-
pflichtung neuer Mitglieder vorgenommen werden.
Frau Hin ze, Merſeburg, ſprach über die weſentlichen
Aufgaben der NS.Frauenſchaft und verpflichtete die
neuen Mitglieder durch Handſchlag. Gedichtvorträge
umrahmten die Feierſtunde.

Gründung einer Oriksgruppe des Arbeiksdankes.
s Lützen. Zwecks Gründung einer Ortsgruppe des

Arbeitsdankes ſind alle ehemaligen Arbeitsdienſt
kameraden des Bezirks Lützen für Sonnabend, den
27. April, 20 Uhr, zu einem Treffen im Gaſthof
„Bayeriſcher Hof“ eingeladen. Es ſpricht Oberſtfeld
meiſter Kühne, Merſeburg.

Kriegskteilnehmerkreuz für eine Frau.

S Röcken. Während der letzten Verſammlung des
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz,
Ortsgruppe Bothfeld-Röcken, wurde der Ehefrau des
Gendarmeriehauptwachtmeiſters Schmidt, Frau Char-
lotte Schmidt geb. Gehrmann durch die Orts-
gruppenführerin Frau Jantzen unter anerkennenden
Worten das Kriegsteilnehmerkreuz überreicht. Die
Ausgezeichnete war während des Weltkrieges in Feld
lazaretten als Krankenſchweſter tätig.

Rege Bautätigkeit.

S Starſiedel. An der Straße nach Goſtau hat man
vor einigen Tagen mit den Vorarbeiten zum Bau
zweier Häuſer begonnen. Auf dem einen Grundſtück
ſind die Erdarbeiten bereits ſo weit fortgeſchritten, daß
jetzt mit der Grundſteinlegung begonnen werden konnte.

Der Rittergutsbeſitzer Sch. ließ zwei Silobauten aus-
führen, die im Rahmen des landwirtſchaftlichen Bau-
programms ſpeziell für die Schaffung eiweißhaltiger
Futtermittel zur Einſäuerung angelegt werden. Sie
ſtehen kurz vor ihrer Vollendung. Durch die Art ihrer
Ausführung erregen ſie allgemein Aufſehen.

Beſitzwechſel.

S Poules. Der Fleiſcher Oswald Becker hat das
Geſchäft des Fleiſchermeiſters Beer in Kreiſchau
käuflich erworben und wird das Geſchäft ab 1. Oktober
ſelbſt übernehmen. Fleiſchermeiſter Be er ſiedelt nach
Tauchau über, wo er ſeinerſeits eine Fleiſcherei ge
kauft hat.

Grabſchänder auf dem Friedhofe.
F Dehlitz a. S. Jn der letzten Zeit wurden auf

dem Friedhofe Zierſträucher und Blumen von Gräbern
geſtohlen oder herausgeriſſen. Da Kinder allein den
Friedhof nicht betreten dürfen, muß angenommen
werden, daß Friedhofsſchänder am Werke ſind, die
durch ihr Handeln ſchon großen Schaden angerichtet
haben. Wer Angaben über die Täter machen kann,
wolle ſich bei der zuſtändigen Gendarmerieſtelle in
Kleinkorbetha melden.

RNund um Querfurt.

Selbſtmord in der Gefängniszelle,
O Ouerfurt. Schmiedemeiſter E. aus Leimbach,

der unter dem Verdacht, ſein Anweſen in Leimbach in
Brand geſteckt haben, ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft ſaß hat in der Gefängniszelle durch Er

hängen Selbſtmord verübt.
Von einem Hufſchlag getroffen.

O QOuerfurt. Auf dem Viehmarkte ereignete ſich ein
Unfall, der noch glimpflich abgelaufen iſt. Auf dem
Marktplatze ſtand ein irt in der Nähe der zum
Markt gebrachten Pferde, als plötzlich ein Tier aus
ſchlug und den irt am Geſäß traf, ſo d er
ſich in ärztliche ng mußte. Glück
icherweiſe hat der Schlag nur die Muskelpartie ge
in und Prellungen und Queiſchungen hervor

rufen.
Brand eines Strohdiemens.

O Steigra. Jn der Nacht zum Donnerstag
entſtand hier gegen 24 Uhr ein Strohdiemenbrand
größeren Ausmaßes. Obwohl die Freiwillige Feuer
wehr Steigra in kürzeſter Zeit an der Brandſtelle er
ſchien und mit der Motorſpritze energiſch die Bekämp
fung des Feuers aufnahm, brannte der Diemen bis
auf wenige Reſte Weizen- und Haferſtroh, die man
fortſchaffen konnte, völlig nieder. Nach den polizei
lichen Ermittlungen ſoll fahrläſſige Brand
ſtiftung vorliegen; es iſt bereits früher öfters be

abachtet worden, daß Landſtreicher in dem Strohdiemen
übernachtet und geraucht haben. Der Beſitzer, Bauer
Emil Dietrich, erlitt, weil der Diemen nicht ge
nügend hoch verſichert war, durch den Brand erheb
lichen Schaden

Aus dem Mansfeldiſchen.

Jns Landjahr 1935.
Oberröblingen. Jn dieſem Jahre ſind auch aus

Oberröblingen und einigen Nachbarorten Kinder, die
Oſtern 1935 die Volksſchule verlaſſen haben, fürs Land-
jahr ausgewählt worden. Leider konnten lange nicht
alle berückſichtigt werden, die ſich gemeldet hatten. Be
ſonders von den Mädels wären zu gerne noch viele
mitgefahren, als am Mittwoch der Sonderzug hielt,
der die Landjahrpflichtigen des Regierungsbezirks ins
ſchöne Rheinland bringen ſollte. Zwei Knaben und
ein Mädel aus Oberröblingen, zwei Knaben aus
Unterröblingen und zwei Knaben aus Erdeborn waren
die Glücklichen, die mitfahren durften mit den Hun
derten von lachenden und ſingenden Landjahrpflichtigen

aus dem Regierungsbezirke. Die Knaben werdenuntergebracht im S oſſe Friedewald bei D
(Weſterwald) und die Mädel kommen nach Winningen
im ſchönen Moſeltale.

Rundfunk für die Schule.

Bisher zählte die iSchule Oberröbli a. See zu den leider w zahl

S ihren Dienſt mine itt ger
f ellen.eine ein. In große iger weit rüſtet die

Gemeinde die Schule mit einer Rundfunkanlage aus.
Das größte der drei Schulgebäude, die vierklaſſige
Schule in der e, wird in der Weiſe mit einer
Rundfunkanlage en, ein Raum den Apparat

genommen werden. ndie 380 Kinder der Schule in die vier Räume. Die
r kö aber auch einzeln eingeſchaltendaß jede einzelne Klaſſe ſich den Schatfunt

dienſtbar machen kann.

Aus dem Unstrutfta
Landesbauernführer Eggeling

im Kreiſe Querfurt.
O Freyburg. Landesbauernführer, StaatsratEggerking ſag am Donnerstag der Landwirt

ſchaft des Kreiſes Querfurt einen Beſuch ab. So fand
unter anderen in Nebra eine Tagung der Bezirks
und Ortsbauernführer ſtatt, wobei Staatsrat Eggeling
das Wort ergriff. Er ſtreifte die politiſche und die
wirtſchaftliche Lage, insbeſondere die Landwirtſchaft im
Dritten Reiche. Anſchließend ſtattete der Landesbauern-
führer der Jahn und Weinſtadt Freyburg einen Be
ſuch ab und nahm bei dieſer Gelegenheit die Wieder
aufbauarbeiten unſeres Weinbaues in Augenſchein.
Es ſchloß ſich eine Beſichtigung der WeinbauLehr-
anſtalt an. Jn Begleitung des Landesbauernführers
befanden ſich die Kreisbauernführer der Kreiſe Quer
furt und Eckartsberga

Zentrale Waſſerverſorgung
O Iſcheiplitz. Die Waſſerverhältniſſe in unſerem

Orte ſind im Laufe der Jahre ſo ſchlechte geworden,
daß die Gemeinde ſich gezwungen ſah, den ſchon längſt
erwogenen Gedanken einer zentralen Waſſerverſorgung
in die Tat umzuſetzen. Bei Feuersgefahr fehlen jeg-
liche Waſſermengen. Die einheitliche Waſſerverſorgung
ſoll die ganze bebaute Ortslage und das Rittergut um
faſſen. Als Waſſerentnahmeſtelle iſt vorgeſehen ein
eigener Brunnen mit Pumpwerk, während der Ritter
gutsturm als Waſſerturm und gleichzeitig als Feuer-
löſchbehälter für die Gemeinde dienen ſoll. Nachdem
gegen den von der Landesbauernſchaft aufgeſtellten und
vorgelegten Entwurf der Waſſerverſorgung in landes-
polizeilicher Hinſicht Bedenken nicht beſtehen, werden
vorausſichtlich in Kürze nach Tieferſtellung des
Brunnens Dauerpumpverſuche vorgenommen werden.
Sind dieſe Verſuche von Erfolg und ergibt die Unter
ſuchung chemiſch und bakteriologiſch einwandfretes
Waſſer, ſo können die bisherigen ſchlechten Waſſer
verhältniſſe als behoben angeſehen werden.

Arbeitsmänner enkwäſſern Unſtrukwieſen.
(Dd Zeddenbach. Zur Zeit iſt ein Teil des Frey-

burger Arbeitsdienſtes damit beſchäftigt, die letzten
300 Meter Wieſengräben zu vollenden, die vor zwei
Jahren plötzlich unterbrochen wurden. Der Graben
hat den Zweck, das Druckwaſſer der Unſtrut, wodurch
die Wieſen ſehr verſauert werden, abzuführen. Die
alten Weiden auf dieſer Wieſe haben dem Graben
Platz machen müſſen. Es war keine Kleinigkeit für
die Arbeitsmänner, die verknorrten Wurzelſtöcke frei
zulegen und zu fällen.

Wieder Hochwaſſer gemeldet.
d Laucha. Nachdem erſt vor wenigen Tagen die

letzten Wieſen im Unſtruttal vom Hochwaſſer frei

ſind, iſt jetzt wieder, verurſacht durch ſtarke
egenfälle, in den letzten Tagen Hochwaſſer gemeldet

worden. Gefahr beſteht zunächſt noch nicht.

Brunnen umgefahren.

Laucha. Am Vormittag fuhr ein Perſonenkraft-
wagen einen Straßenbrunnen in der unteren Haupt-
ſtraße um. Trotz des ſtarken Zuſammenſtoßes ſetzte
der Führer des Wagens ſeine Fahrt raſch fort, wahr
ſcheinlich, um ſich der Schadenserſatzpflicht zu ent
ziehen. Die Nummer des Fahrzeuges wurde aber
rechtzeitig notiert.

Tödlicher Unfall beim Fußballſpiel

Nebra. Am zweiten OHſterfeierkag ereignete
ſich auf dem Sportplatz unker der Altenburg ein
ſchwerer Sportunfall, dem ein junges Menſchenleben
zum Opfer fiel. Beim Fußballſpiel wurde der 19-
jährige Günkher Heinicke aus Wetzendorf ſo un
glücklich gegen den Leib gekrekten, daß er noch
am ſelben Abend an den Folgen der Verletzung ſtarb.
Anſcheinend hat er innere Zerreißungen erhalten und
als deren Folge haben ſich Verblukungen eingeftellt,

die den Tod zur Folge hakken.

Blitz ſchlägt in Hochſpannungsleitung.
O Nebra. Ein Blitz ſchlug in die von Zingſt nach

der Rodelandſchäferei führende Starkſtromleitung.
Zwei Leitungsmaſten wurden vollſtändig zer-
ſplittert und das zerfaſerte Holz in weitem Umkreis
verſtreut. Die Drähte mit den Jſolatoren hingen frei
ſchwebend in der Luft. Fünf weitere Maſten ober und
unterhalb der Einſchlagſtelle wurden ebenfalls, zum Teil
ſtark, beſchädigt.

Uberfall und Entführung oder .7
(d Roßleben. Eine eigenartige Entführungs-

geſchichte beſchäftigt die Hffentlichkeit. Ein Lehrling
des Dampfſägewerkes behauptet, frühmorgens auf dem
Wege zu ſeiner Arbeitsſtelle von zwei Männern, die
mit einem Auto die Straße entlang gefahren kamen,
überfallen worden zu ſein. Sie hätten ihn dann
in das Auto geſchleppt und bis nach Wendel
ſtein mitgenommen, wo er wieder aus dem Wagen
ſo i der Suge worden ſei. Auf Einzelheiten,
o erzählt der Junge, der jetzt krank darniederliegt,
könne er ſich nicht beſinnen. Er ſei gegen 9 Uhr in der
Nähe der Wendelſteiner Brücke wieder zu ſich ge-
kommen. Der Polizei war es leider noch nicht möglich,
obwohl die Ermittlungen eifrig betrieben wurden,
Zeugen feſtzuſtellen.

Naumburg und Umgebung
69 Jahre verheiratet

Ein Ehepaar im Geſamkalter von 187 Jahren.
Naumburg. Dieſer Tage konnle das

Ehepaar Franz Mäller die 69. Wiederkehr
ihres Hochzeilstages feiern. Das greiſe Paar ver
bringt ſeinen Lebensbend im Hoſpital am Kaiſer
Wilhelms Platz und erfreut ſich überall größter
Beliebtheit und Wertſchätzung.

Bis in den vergangenen Herbſt hinein konnte
Franz Müller noch ſeiner Lieblingsbeſchäftigung nach
rn nämlich ſich im Schrebergarten zu betätigen.

t Sehnſucht erwarten beide ſchönes Sonnenwetter,
um ſich wieder in der freien Natur aufhalten zu
können. Der Gatte vollendet am 3. Mai das
94. Lebensjahr, während ſeine Frau am 17. Sep

Aus dem Geiselta
Erneuerungsarbeiten in der Schule.

Blöſien. t die Schulkinder ihre Ferien
verleben, begehen die Handwerker die Zeit, um inner-
u des ulgebäudes Erneuerungsarbeiten und

einere Reparaturen auszuführen.

Genehmigung des Haushaltsplanes.
Reipiſch. Der Landrat hat den Entwurf des

Haushaltsplanes für unſere Gemeinde für das Rech
nungsjahr 1935 genehmigt.

Varieké Abend.

Großkayna. Die Ort pe Kayna der NS.
Gemeinſ „Kraft durch
Sonnabend im Gaſthof Ohme letzten VarietéAbend
ren dicten wirr e ſt mur zu wänſ hen daß di
gramm bieten wird. Es iſt nur zu eEinwohnerſchaft die B ungen der e
ſchaft durch zahlreiches Erſcheinen unterſtützt.

Fahrt ins Leben.
Braunsdorf. Am Mittwoch früh verließen fünf

Jungen und ein Mädchen ihr Heimatdorf, um ihr
in der Welt ſich für das Leben zu ſchulen. Sie ſind
mit einem von Halle n Sonderzug nach
Trier gefahren, um dort ihr Landjahr, zu dem ſie ſich
meldeten, zu verbringen.

Straßenbau.

Braunsdorf. Jn Kürze wird die Entwäſſerung
der Hauptſtraße ſo ausgebaut werden, daß alle bis-
herigen Noiſtände bald beſeitigt ſein werden und die
geplante Neupflaſterung begonnen werden kann.

Das Programm für den 1. Mai.
Braunsdorf. Zum Tage der nationalen Arbeit

wird früh zunächſt das Werk Pfännerhall ſeine Ver

trauensleute vereidigen. Dann ziehen alle Volks
genoſſen mit Muſik durch die drei Dörfer des Orts-
gruppenbereiches. Am Nachmittag verſammelt ſo
alles auf dem großen Sportplatz zur weiteren Feier.

Jackett und Handſchuhe auf der Straße.

Neumark. Jn der Hauptſtraße wurde dieſer
Tage ein graues Herrenjackett und ein Paar braune
Handſchuhe gefunden. Außerdem befanden ſich noch
zwei Schlüſſel in dem Kleidungsſtück. Der Eigentümer
kann die Gegenſtände im Amtsbüro während der
Dienſtſtunden abholen. Wie kann ſo etwas eigent
lich paſſieren?

25 Jahre treu vereint.
Geiſelröhlitz. Der Einwohner Albin Jahn kann

heute mit ſeiner Ehefrau auf 25 Jahre gemeinſamen
Lebensweges zurückblicken. Zu ſeiner ſilbernen Hochzeit
bringt auch der „M. K.“ ſeine beſten Wünſche dar.

Straßenverbreiterung.

Mücheln. Eine weitere Verbreiterung innerhalb
des Straßennetzes unſeres Ortes wird in den nächſten
Tagen in Angriff genommen werden. Jn der Mühl-
ſtraße unterhalb des Olberges ſind die Arbeiten mitten
im Gange. Nun ſoll auch die Straßenkreuzung
der Merſeburger und Hindenburgſtraße eine er
breiterung erfahren, wodurch die Uberſichtlichkeit
und Verkehrsſicherheit bedeutend erhöht wird. Auch das
Straßenbild wird dadurch eine weſentliche Verbeſſerung
erfahren. Silberne Hochzeit.

Stöbnitz. Der Steiger Karl Müller und ſeine
Ehefrau Minna geb Walter konnten das
ſilbernen Hochzeit begehen. Dem Jubelpaar au
beſten Wünſche

eſt der
unſere

tember den 93. Geburtstag feiern kann. Am
22. April 1926 konnte das greiſe Paar die diamantene
und 1931 die eiſerne Hochzeit feiern. 1936 wollen ſie
auch noch das 70jährige Ehejubiläum begehen. Möge
ihnen ein gütiges Geſchick geſtatten, auch die Gnaden-
hochzeit zu erleben.

Der Blitz ſchlug in das Marienkürmchen.
Raumburg. Bei dem letzten Gewitter konnten

in Stadtnähe verſchiedene Schläge feſtgeſtellt werden.
Ein „kalter Schlag“ traf die Taube des
Marientürmchens und ging an deſſen Südſeite
nieder und hinterließ im Mauerwerk eine deutlich
ſichtbare Spur. Teile des Mauerwerks und des Putzes
wurden bis zur Marienkirche geſchleudert. Die Be
wohner des Turmes haben keinen Schaden genommen,
ſondern nur einen tüchtigen Schreck in die Glieder be
kommen.

Eine Schafherde zog durch die Skadt.
J Naumburg. Ein ſeltenes Bild bot ſich dieſer

Tage der Naumburger Einwohnerſchaft dar. Von Er
kommend, durchzog eine Herde von etwa 600

Schafen die Straßen der Stadt, um die Weideplätze
bei Weißenfels aufzuſuchen. Sie kamen von der
Jenaer Straße und nahmen ihren Weg unter laudem
Blöken durch die Schönburger Straße über Leißling
nach Richtung Weißenfels.

Schultze- Naumburg
beim Nordhäuſer Sparkaſſenbau.

J Naumburg. Dem Leiter der Staatli Kunſt
akademie in Weimar, Profeſſor Schul tz eNaumburg,
iſt die ſtädtebauliche Geſtaltung des neuen Verwaltungs
gebäudes am Abdolf-HitlerPlatz gegenüber dem alten
Nordhäuſer Rathaus übertragen worden. Der Neubau
wird zwar vom Stadtbauamt durchgeführt, doch wird
Profeſſor Schultze- Naumburg vor allem Einfluß auf die
Geſtaltung der Außenfront des Gebäudes haben. Be
kanntlich hat ihm der Führer auch die künſtleriſche Bau
leitung des neuen Opernhauſes in Nürnberg übertragen.

Die Schuljugend im Dienſte des W5W.
J Plennſchü Jn der Unterſtützungsperiode

1934/35 des zweiten Winterhilfswerkes wurde die
Pfundtütenſammlung in Plotha und Plennſchütz von
den Schulkindern unter Leitung und Oberaufſicht ihrer
Lehrer durch re Die kleinen Sammler konnten im
ganzen 379 Pfundtüten, 76 Eier, ca. 17 Pfund Wurſt
und 38 Weihnachtsteller an die Sammelſtelle ab
liefern. Sie können das ſtolze Bewußtſein in ſich
tragen, auch einen Teil dazu beigetragen zu haben,
das große ſoziale Hilfswerk des Führers zu einem
Erfolg werden zu laſſen, der einzig daſteht in der Welt.

Leitſpruch des Tages:

Selbſterkennknis iſt unfer Weltverſtändnis. Meß ar unſer
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Merſebueger Korrefpondent (Mitledeukſche Neueſte Nachrichten). Freitag, den 26. April 1835. Rr. F.

Was ſich0 de Meerſcheborchr

erzehln
„Jmmer heeflich, wenns voch
W Jeſchäfdsmann, der muß fer ſeine Gundn immer

ſcheene heeflich ſind, das jeheerd eehmah zun Je-
ſchäfde. Da muſſe de Leide s bejrießn, wenn
ſe in ſein Loadn gomm un froachn, wies zehauſſe in
dr Familiche jehd un ob noch allis wohl is, drodzdän
das eejendlich in Werglichgeed janz biebe is. Un wenn
de Gundſchafd widder jehd, da bringde ſe bis an de
Diere und ſoachd: „Gomm Se jud zehauſſe, beehrn
Se mich balde widder un was mer ähmd ſo
allis aus laudr Heeflichgeed noch ſoachd.

A Muſder von Heeflichgeed woar da voch bei unsä Goofmann, derde in dr Borchſchdroaße n Loadn

hodde. A is je nun leider ſchone lange dood. Den
woar de Heeflichgeed ſo in Fleeſch un Blud iwwer-
jejang, daſſe ſe voch mannichmah anwende, wennes

a
nähmich oo eide in Loadn, die wolldn ni oawwer dadrfor liewer was ham. e
jiwweds je nich mehr ſo viele Beddler, awwr friehr,
da heerde das an manchn Doachn joarnich uff. Der
Goofmann hodde an jenn Morchn ſchone ä boar
Beddelleidn was jejähm, awwer wie nu ſchone widdr 3
eener reingahmb un mormelde was von wä„Reifndr Goofmann gleene Undrſchdidzung be
un ſo weidr“, da wordeſn denn doch zeviel, zemahl
jeroade zwee Fraun bediend wärn wolldn un ä hodde
da alle Hände voll ze duhne. „Duhd mer leid
ſchnaudzde den „Glinggnbudzer“ an, „ich jähwe niſchd
mehr. Das jehd je heide eejah in eener Dur
Jehnſe doch uff de Bollezei und laſſen Se ſich da
undrſchdidzn Bei mir genn Se e niſchde Weh S e r ſolldn w ger eben

je einr Wäche in näLoadn. Heeflich ſoachde alſo „Hadjeh“ und gar
heedsmäßch andworde der Jeſchäfdsmann: „Hadjeh,
beehrn Sie mich balde widdr un ba gde ſchonedr Frau Schuwerdn ihrn Sauergraud Dobb in Gorb.
Die beedn Fraun hoddn je die uniwwerleechde Heeflich
geed von ihrn Goofmann jeheerd, awwer ſe häddn
niſchd jeſoachd, wenn nich nach ännr Minude der
ſälwe Beddelmann widder reinjegomm weer. Die
Frechheed jingg den Goofmann endſchiedn ze weid,
awwer wie der Beddler ezehlde, ä weer doch uff

Aus
Amtsgericht Merſeburg.

Hans D. aus Merſeburg ſtand unter der An
im Februar 1935 in Halle unter Vorſpiegelung

S.
er Tatſachen das Vermögen des Bücherreviſors V.

chädigt zu haben. V. hatte am 6. Auguſt 1934 in
erſeburg einen Autounfall, bei dem der Ge

ſchirrführer der Schwager des Angeklagten, ſchwer
verletzt wurde. Wegen dieſes Unfalles ſchwebt beim
hieſigen Amtsgericht ein Zivilprozeß. Am 12. Fe
bruar 1935 der Angeſchuldigte bei V. und bat
ihn um 15 RM., mit denen er nach Jlmenau fahren
wollte, um einen wichtigen Zeugen zu vernehmen. Er
erhielt das Geld und ſtellte eine Quittung darüber aus.
Am nächſten Tage erſchien er wieder und bat erneut

W 15 r ſegte See ver habe,zwar mi ver er. Dies lehnteV. ab und gab zu verſtehen, daß er Anzeige erſtatten
werde. Einige Zeit ſpäter ſchickte darauf der
ſchul das Geld zurück. Er behauptete, er habe V.
nicht betrügen, ſondern nur feſtſtellen wollen, ob er
bereit ſei, einen Vergleich zu ſchließen. Seine Strafe
wurde auf 30 RM. evtl. 10 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Die Ehefrau Anna D. in Kötzſchen war beſchul
digt, im Winter 1934/35 in Kötzſchen Wäſcheſtücke,
Gardinen und eine Handtaſche geſtohlen zu haben.
Das Gericht erkannte mangels Beweiſes auf Frei
ſprechung

Kurt K. in Bad Dürrenberg-Balditz war
angeklagt, im Oktober 1934 in Merſeburg durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen des Kauf
manns Hugo H. aus Leuna geſchädigt zu haben, inſo
fern er dem H. ein Schwein im Gewicht von 270 Pfd.
als 281 Pfd.

x e II te e en 10 Tagen Geſhegigeteilumg zu

Mannichmah, da gahm zunä

jeforderd worn, balde widdr ze gomm, da beſchdädchdn
das die Fraun. Na, der Goofmann machde denn jude
Miene zun beeſn Schbiele und jahb voch noch den
Beddler noch ä Zweeher aus dr Loadngaſſe, awwer
an jenn Doache ſoll denn geener weidr was je-
grichd ham.

Pfarrermangel läßt nach

Auf eine Zeit des Pfarrermangels wird vorausſicht
lich ſchon ſehr bald eine Periode des Kberangebots an
farramtsbewerbern folgen. Jn einzelnen Landes

iſt es bereits ſo weit, daß die Kirchenbehörden
vor dem Studium der a So werden
in der Pfalz nach Abſchluß der diesjährigen Aufnahme-

ung, der ſich insgeſamt 48 Kandidaten unterziehen
wollen, ab 1. Juni 1935 alle Stellen beſetzt ſein. Für
die kommenden Jahrgänge ſind die Ausſichten „ganz
troſtlos“. Da ächſt noch ſehr zahlreiche Studenten
der Theologie vorhan ſind, hat man errechnet, daß
in der Pfals die letzten des Jahrgangs 1938 etwa
20 Jahre auf ihre erſte Verwendung warten müßten.

Verhältniſſe

e eerer Wj iſt es heute weniger angebr alsirgendeiner anderen Zeit, das Studium der T ſe
a bloßen Gründen der äußeren Konjunktur zu er
greifen

Gauparteitag im Juni
Gauleiter Stagatsrat Jordan veröffentlicht folgende

Anordnung:
„Der diesjährige Gauparteitag findek an den Tagen

des 15. und 16. Juni in der Gauſtadt Halle ſtatt.
Mit der vorbereitenden und durchführenden Organi
faklion habe ich den Gauorganiſakionsleiter Teſche be
auftragt.“

dem Gerichtssaa
Kurt K. in Merſeburg ſtand unter der An

klage, im Winter 1934/35 zu Merſeburg einen Radio
apparat unterſchlagen zu haben. Ferner war er be
ſchuldigt, durch Vorſpiegelung falſcher Tatſfachen das
Vermögen des B. durch Abzahlungsraten ge
i haben. Seine Strafe wurde auf 40evtl. Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Wegen Doppelehe verurteilt
Der Doppelehe ſchuldig gemacht hat ſich der 50jährige

Wilhelm H. aus Merſeburg. Es iſt dies ein Ver
brechen, das unſer Strafgeſetzbuch mit Zuchthaus bis zu
5 Jahren bedroht. Die Strafkammer Halle, die am
Donnerstag gegen H. zu verhandeln hatte, erſah aber
doch in ſeinem Falle mildernde Umſtände und ver
urteilte ihn nur zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung
der etwa 3 Monate betragenden Unterſuchungshaft.

Die erſte Ehe des Angeklagten, die er im Dezember
1912 in ſeiner Heimat bei Dortmund geſchloſſen hatte,
war zerrüttet; ſie beſtand en nur noch in den
Standesamtsakten und wäre ſicherli
worden, wenn die Eheleute Schritte zu dieſem
unternommen hätten. Das haben aber beide unterlaſſen.

Es war allerdings nicht ſchön von dem Angeklagten,
daß er die z mit ſeinen vier Kindern in der Heimat
ſitzen ließ. Aber daran war die u wahrſcheinlich auch
nicht ganz ſchuldlos. Außerdem hatte er einen unſeligen
Wandertrieb. nlang war er mehrmals, und zwar
immer länger, ſchließlich ſogar ſechs Monate von zu
Hauſe fortgeblieben. Jm Jahre 1925 kam er nach
Merſeburg. Von hier ſchrieb er der Ehefrau eine
Karte, ohne Angabe einer Anſchrift, mit der Mitteilung,
er u hier eine Wohnung, dann könne ſie mit den
Kindern nachkommen. Die in Weſtfalen lebte aber
mit den vier verlaſſenen Kindern ohne den Ehemann
e
enn er hatte s die Angewohnheit, zeitweiſe feſte

zu trinken. Sie ſtellte überhaupt keine Nachforſchungen

de
rd. her noch unbeſtrafte
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rſtützungen beſſer als mit ihm, mölſ

nach ſeinem Verbleib an Und ſo geriet allmählich bei
ihm und ihr das Eheglück in Vergeſſenheit.

Dann lernte er in Merſeburg eine Frau kennen der
gegenüber er als ledig ausgab. Kurz vor Weih-
nachten 1928 ſchloſſen ſie die miteinander, und
dieſer Frau zuliebe, die 15 Jahre jfünger als S iſt, iſt
er ein ganz ordentlicher Mann geworden. Er ſäuft nichtmehr, gibt ihr ſeinen Wochenohn ab kurzum, ſie ſtellt

ihm das Zeugnis eines ganz vorzüglichen Ehemanns
aus. Und mehrere Kinder hat dieſe zweite Ehe auch
ſchon gebracht. Nun werden noch einige r äe
dazu nötig ſein, um die erſte Ehe zu ſcheiden und die
zweite gültig zu machen. Die ausgeſprochene Strafe
nahm er an.

Schöffengericht Weißenfels.
Es fehlte der Nachweis der Fahrläſſigkeit.

P. W. aus Groß görſchen war der fahrläſſigen
Körperverletzung angeklagt. Es wurde ihm zur Laſt

legt, am 21. November 1934 in Weißenfels an der
cke der Kloſter- und Saalſtraße durch das Schneiden

der Linkskurve einen Verkehrsunfall verſchuldet zu
haben. Dabei wurden nicht nur die beiden Kraft
wagen beſchädigt, ſondern auch eine Weißenfelſer
Arztin verletzt. Nach der Beweisaufnahme, während
der auch ein Lokaltermin ſtattfand, hatte es aber den
Anſchein, als ob die Führerin des anderen Kraft
wagens die Hauptſchuld an dem Unfall trug. Wegen
Mangels an Beweiſen wurde der Angeklagte deshalb
freigeſprochen.

Aus Pörſten hagelte es Anzeigen und Beſchwerden.
Die geſchiedene Ehefrau L. B. aus Lützen war

s Vergehens gegen S 164 StGB. angeklagt. Die bis
ngeklagte lebt jetzt bei ihrer alten

Mutter, die in Pörſten ein kleines Kolonialwaren
chäft betreibt. Wegen der Wiedererrichtung der

chlächterei, gegen die der Fleiſcher E. B. Ein
ſpruch erhob, kam es zwiſchen der Angeklagten und
B. zu Streitigkeiten. B. wurde deshalb mehrfach zur
Anzeige gebracht und ihm nachgeſagt, daß er zuſammen
mit einem Fleiſcher aus Nellſchütz ſchwarz ſchlachte und
das Fleiſch nach Leipzig verſchiebe; auch ſollte B. einen

ifteten Brunnen haben. Jn der Verhandlung ſtellte
ſich auch heraus, daß die Angeklagte eine ganze Reihe
von Anzeigen gegen andere Einwohner von Pörſten
erſtattet und ſich über den Gendarmeriebeamten G.
und den Amtsvorſteher, auch mehrfach beim Landrat,
Kreistierarzt und auch beim Regierungspräſidenten
beſchwert w auch hatte ſie an den erie
beamten G. einen Brief beleidigenden Jnhalts ge
chrieben. Da es ſich um eine ſehr leichtfertige
chuldigung handelte, wurde auf Gefängnis von

vier Wochen und Publikationsbefugnis erkannt.
Weitere Klagen gegen Frau B. ſchweben noch.

Kartoffeldiebſtähle in Markwerben.
O. St., F. H. und K. J. aus Weißenfels waren

in der Nacht 5. und 28. Februar in die Scheune
des Bauern P. in Markwerben eingedrungen und
hatten 8 Zentner Kartoffeln ge-ſt ohlen, die auf rrädern abtransportiert wurden.

iebſtahls in zwei Fällen angeklagt,
ſind die geſtändig und erklären, infolge
iangjähriger Arbeitsloſigkeit in einer Notlage geſtohlen
zu haben. Der Angeklagte J., der erheblich vor
beſtraft iſt und bei dem e vorlag, wurde
zu einem Jahre und drei Monaten Gefängnis ver
urteilt, während St. und H. mit je 5 Monaten Gefäng-
nis davonkamen.

252 Jenkner Getreide geſtohlen.

4 K. und R. warene
mi in Vere und nach und nach 252 Zentner

Getreide geſtohlen. J. kam frühmorgens mit
dem Geſchirr ſeines Vaters und die beiden
in der beſchäftigten anderen Angeklagten luden dann Getreideſäcke auf den Wagen,

geteilt. Die Angebrüd
klagten waren geſtändig. Während K. zu 7 Monaten
und R. zu 5 naten Gefängnis verurteilt wurden,
C. t don Aükſo Wecſtaht vorwg, t. Johr

ch glimyflich davongekommen.

wen ehe ſhue dere de Ehe
aus Ho an die Leitung des hen

ſener r einen anonymen Jrieben, in ere Beleidigungen gegene er enthalten waren. Jetzt der

e Filmerzeugniſſe. Die darſtelleriſchen rn

Beleidigung angeklagt, bereute die A weinendm cr en. Es wurdenUmſtände zugebilligt, ſo daß ſie trotz der Schwere der

Beleidigungen mit einem Monat Gefängnis
davonkam.

ſcho ev rſtrafen
i Strafgefangene, die n erhebli ovinte. ſich hatten und in einer der hieſigen Straf

anſtalt lagen, waren ausgebrochen, aber ſchnell wieder
gefaßt worden. Heute wurden ſie wegen Meuterei
verurteilt, und r Kurt Noah aus Halle zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, Otto Wegener aus
Eilenburg zu 1 Jahr Gefängnis.

Wegen Vergehens gegen das Weingeſetz hatte ſich
Otto D. aus Freyburg zu verantworten. Er
entſchieden, die Flüſſigkeit von ausgepreßten Dreſtern
dem reinen Weinmoſt zugeſetzt zu haben, gab aber zu,
dem Moſt von 1934 nach einem alten Rezept Zucker
zugeſetzt zu haben. Da es ſich nach dem Gutachten der
Sachverſtändigen um einen Zuſatz von 1 zu 25 und
nicht, wie der Apgelien ſagt, von 1 z 10 gehandelt
hat, beantragte der Anklagevertreter bei Einſatz von
Einzelſtrafen von 2500 Mark, 1000 Mark und 300 Mark
eine Geſamtſtrafe von 3900 Mark. Das Gericht hat den
Angeklagten wie folgt verurteilt: Nach S 30 des Wein
geſetzes zu 1000 Mark Geldftrafe, hilfsweiſe 100 Tage
Gefängnis, nach S 13 400 Mark Geldſtrafe oder 40 Tage
Gefängnis und nach S 19 100 Mark Geldſtrafe oder
10 Tage Gefängnis. Außerdem wurde das größere der
drei in Frage kommenden Fäſſer eingezogen während
zwei kleinere, von 280 und 250 Liter, fre n
wurden, da hier die Beweiſe für Fälſchungen nicht aus
reichten.

Weiße Wand
„Die Stimme der Liebe.

Kammerlichtſpiele.
Dieſe Filmſchöpfung bietet eine Kberraſchung für

das Publikum. Marcel Wittriſch, Tenor der
Berliner Staatsoper, ſingt und ſiegt. Jhn hören,
iſt ein Genuß. Seine friſche und unpathetiſche Art,
vorzutragen, reißt die Zuhörer hin. Er ſpielt ſo gut
und natürlich, ſo rein menſchlich, daß jeder Freund des
Fern über dieſes neue deren Wittriſchs
reude empfinden muß. Unter Darſtellern ver

dienen Sonderlob die durch ihr lebendiges Spiel auf
fallende Maria Beling ſowie Kurt Veſpermann
als Diener. Jn weiteren Rollen ſieht man von be
kannten Schauſpielern Maria Luiſe Claudius,
Vicky Werkmeiſter, Oskar Sima und Karl
Platen. Die Regie führt Viktor Janſon, die ge-
fällige, einſchmeichelnde Muſik ſtammt von Eduard
Künneke. Die Handlung iſt ſtraff und ohne un
nütze Längen, voll luſtiger Einfälle und Hübſcher
Situationen. Alles in allem: ein geſchmackvoller Film,
der auf angenehme Weiſe zu unterhalten weiß.
Jm Beiprogramm: „Ken Meynard, der Schrecken von
Arizona“. Beſonders hervorzuheben iſt der Film vom
Robbengehege im Tierpark zu r der in wus
führlicher Weiſe die Lebensart dieſer Tiere vermittelt.
Eine intereſſante Wochenſchau vervollſtändigt das gute
Programm.

„Die vom Niederrhein.“
Tonbild- Bühne Leung.

Nach dem bekannten Roman von Rudolf Herzog
u dieſer große deutſche Heimatfilm entſtanden, ein

ilm, der mit ſeinen warmen Farben und ſeinen aus
drucksvollen Geſichtern gefangennimmt und dem manmit Freude folgt, weil n Sprache ſchlicht und klar
iſt. enſchen von beſo m Schlage, ſtolz und ſelbſt
bewußt, Träumer und Künſtler, in Heimat und Tra-
dition verwurzelt, treu und leidenſchaftlich in die
Liebe, lebens- und genußfreudig, auch bereit, zu opfern
und zu entſagen, erſtehen in einer ſpannenden Hand
lung. Die wunderbaren Bilder aus Deutſchlands
ſchönſten Gauen und die gefühlvolle muſikaliſche Be

itung machen den Film zu einem der beſten der

en ſind erſtklaſſig. Fein und unaufdringlich
lbert Lieven die Rolle des jungen Steinherrn.

Seine ungekünſtelte, jedem Pathos ewendete Spiel-
weiſe machen große Freude. Als Wäſchermädel iſt
neben ihm Lien Deyers ein entzückendes kleines
Perſönchen, die man vom erſten Moment an gern hat.
Fritz Kampers als beider Freund iſt von bekannter
Jovialität und Friſche. Weiter ſind noch zu erwähnen
Erna Morena, Helene Fehdmer und Eliſabeth Wendt,
die ihre Rollen ausgezeichnet ausfüllen. Das reich
haltige Beiprogramm vervollſtändigt den unterhalt
ſamen Abend.

Der luſtige Zecher
Roman von Hanns Peter Sskolp.

14] (Nachdruck verboten.)verſe wif Sir Philipps in ein düſteres Brüten
Plötzlich ſagte er haſtig zu dem Mixer:
„Ein Glas Waſſer!“
Der Mixer fiel bei dem Anſinnen bald in Ohn

macht, ab te doch, bewi iſtesgegenwarth e n a. Waſter S ine ſtürzte
es hinter.

„Noch ein Glas Waſſer!“
Das war eine Senſation in der Bar, als ſie ſahen,

daß Sir Philipps hintereinander drei Glas Waſſer trank.
Jetzt verlangte er zum Staunen des Direktors Keks

und futterte eine ganze Packung aus.
Dann trank er noch ein Glas Waſſer und ſprang

von r el xn wollen Sie, Sir Philipps?“ lallte MonſieurChamois angſtvoll. n
„Zu Bekannten, lieber Direktor! Dort, ſehen Sie

den reizenden alten Herrn dort, ja, den mit dem
weißen Schnurrbart? Das iſt Oberſt Roger Mayne!Feiner Kerl! Den habe ich in Lahore in Indien
kennengelernt! Den muß ich begrüßen!“

„Und die junge Dame?
„Keine Ahnung!“

ir Philipps, i T Tv e retne eIſt Alſo entſchuldigen Sie mich ein iertel
ſtündchen.

e e fuhr herum und ſah in Sir Philipps
lachendes Geſicht.

„Sir Philipps Sie ſind es!“ Erfreut ſtreckte
Hand entgegen.

erzlich begrü die Männer.ne vorſtellen: i Freund Sir i

e reps ei e s D. evade ſchönes, aber ſehr
dann in

Wunſch hierher„Eine e n Miß Je eine Miſſion, um
die ich meinen Freund Roger beneide!“

„Er iſt immer noch der alte Schwerenöter!“ lachte
r rſt. „Miß Helly, nehmen Sie ſich vor ihm

W e 5 e
Generalsto und dannr an. r uns nene er

ipps!“
te im Augenblick Pe den van za Witdſer haben Sie mit mir

r erlegen
blauenWe und ich hatte das Pech auf

So war es! Ich dente gern an das luſtige Inter

ber Mrs. Norton war doch ſo böſe auf mich!“

a el 5 deſte Se d x heute nicht meh

e, mr e rböſe, wegen meiner Ungeſchicktheit.“
„O nein, das iſt alles vergeſſen!“
Oberſt S wieder das Wort. „Waren

Sie ſchon in Spielſälen, Sir Philipps?“
ma G e n. Sie mir rilipps war no nSpiegalent Jch bin nicht zum Spielen h ge

erwarte
hier meine Zu igel“

Es dauerte eine lange Zeit, bis der Oberſt von
dem Lachanfall, den er bekommen e, erholt hatte.

„Sie wollen heiraten, Philipps? Alle Teufel! Hei
raten! Sagten Sie nicht einmal damit habe man
auch mit ſiebgzig Jahren noch Zeit!“

„Damals hatte ich noch Geld!“ geſtand der Baronet

nichts für
„Aber Sie haben do noch Jhre Güter?“
„Meine Güter die nichts abwerfen!“
„Und wer iſt die Zukünftige? fragte Helly leiſe.„Sie heißt r ee ehe Likbr k. Jtaliens! Sonſt kenne ich
ni

y betrachtete ihn nachdenklich, und dann

„Es Sir Philipps ſo wie mir, Herr Oberſt!“
t n fich der alte Herr. „Bei Jhnen

auch meinen Bräutigam“, erklärte
jetzt Helly mit einem ſchwachen Lächeln. „Jch
kenne ihn auch noch nicht. Es iſt der Wunſch meines
Vaters, daß ich Reggie Denes

„Major Denes? Der wie man erzählt
einmal dem Herrn General das Leben rettete?“

„Ja, Sir Seitdem das nun geſchah, hat
Papa die fixe daß ich Denes heiraten ſolll“

„Denes iſt kein Mann für Siel“ 1 ſich
Feine wurde rot, als ſie ihn an

ickte.

werde ebenundzwanz Si32 Jch bin kein e Magen e ſ ſegte
eſt.

doch n v das zu w Mill e wo
e es mir! re enes dürfen Sie nicht

eiraten
Der Oberſt lachte dröhnend auf. „Das muß ich

5 ber Philipps, Sie erleichtern mir ja meine
ion!“
„Lieber Oberſt, ſagen Sie doch ſelbſt! Denis iſt
iundfünfzig und einemvan hein mr nes d r hen

v an
errötete.

2

Eine halbe Stunde ſpäter verließ Sirtro An V a s die Bar. Er
e e zeigen.Jhm war nicht ganz wohl dabei, denn er hatte

m h ne Es ging ſo etwas
y gefiel ihm r.tuend Beruhi t undwohl e von ind aus J

einen natürlichen Scharm, e ſich Sir Philipps nicht
entziehen konnte und auch u wollte

t e e er wen nen italienr ch gnmal mit oinnn ſo heben Mavet zu
Er e munter, wie es ſeine Art war, und

ſeine jungenhafte Fröhlichkeit brach wieder durch.
Helly ſah ihn hin und wieder mit einem warmen

Bu dem Spiel bis Helly ſagte
p„Spielen Sie nicht?“ v.

Er ſchüttelte den Kopf. „No, kein Money!“ ſagte
er ohne Verl

„Wir ehe einmal 100 Frank auf Rot! Wenn wir
gewinnen, en wir es ſechsmal ſtehenl“

„Ach, da weiß ich noch eine beſſere Art, das Geld
loszuwerden! Wir ſetzen auf eine beſtimmte Zahl,
und wenn die rauskommt, dann laſſen wir es auf
Rot noch zweimal ſtehen.“

s
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in Dosen und Tuben von RA 0,15 bis i
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Aus Mitteldeutzehiand
Einweihung

der neuen Groß Schule in Deſſau.
f Deſſau. Einen Markſtein in der aufſtrebenden

Entwicklung der neuen Großſtadt Deſſau
bildete die am Mittwochvormittag erfolgte Einweihungder neuen Groß-Schule in Deſſau n Es iſt eine
Volksſchule, die in ihrem erſten Bauabſchnitt mit
15 Klaſſen und vielen Räumen für den techniſchen
Unterricht jetzt fertiggeſtellt worden iſt. Am Donners
tag beginnt der Unterricht in der neuen Schule. Ein
zweiter Flügel mit weiteren 15 Klaſſenräumen und
eine große Turnhalle werden im Laufe des Sommers
fertiggeſtellt.

Fabrikſchornſtein durch Blitzſchlag
zerſtört.

t Kochſtedt bei Moſigkau (Anhalt). Während
des Gewilters am zweiten Feſttag ſchiug der Blitz in
den Schornſtein der Abdeckerei, zertrümmerte den
oberen Teil in einem Umfang von 4 Meter und riß
den Schornſtein von oben bis unken auf. Verletzi
wurde glücklicherweiſe niemand.

Nach dem Tanzvergnügen in den Tod.
f Dommitzſch. Seit dem 8. April wurde der

21 Jahre alte Friſeur Paul Wolfskteller Ferry
Wolfsteller hatte an einem Tanzvergnügen l

ommen und gegen 2 Uhr den Heimweg angetreten.
n der Nähe der Strymühle wurde von Paſſanten

ſein Fahrrad gefunden. Alle Nachforſchungen waren
bisher e geblieben. Jetzt wurde ſeine Leiche
etwa 400 Meter oberhalb der Strymühle im Waſſer
liegend aufgefunden.

Schüler als Einbrecher
f Jonitz. Einem hieſigen Einwohner waren in

letzter Zeit wiederholt kleinere Beiräge geſtohlen, die
nach und nach ein ganz neikes Sümmchen ausmachten.
Er legte ſich nun auf die Lauer und konnte auch bald
darauf die Diebe feſtnehmen. Es handelt ſich um drei
Schuljungen aus Jonitz, die nach anfänglichem Leugnen
auch die Taken eingeſtanden. Bei dem Anführer der
Bande wurden 50 RM. gefunden, außerdem hafte er
noch 30 RM. verſteckt. Bei einer genauen Durchſuchung
ihrer Verſtecke fand man u. a. zwei Trompetken, ein
Dolchmefſer, drei Fahrienmeſſer, vier Piſtolen, ein
Teſching ſowie die erforderliche Munition.

Aus Haſie und Umgebung

Aus cier Berufsbildungsarbeit
der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle

f Halle. Zu dem im Februar und März durch die
Jnduſtrie und Handelskammer Halle an fünf Orten
abgehaltenen Kaufmannsgehilfenprüfungen wurden
300 Lehrlinge zugelaſſen. Rund 70 Prozent der Lehr-
linge entfielen auf den Einzelhandel, 20 Prozent auf
die Jnduſtrie, 6 Prozent auf den Großhandel und
4 Prozent auf Banken und Verſicherungen. Jnnerhalb
der Lehrlingsgruppe des Einzelhandels iſt die ſtarke
Beteiligung des Textileinzelhandels hervorzuheben.
Zum Teil wieſen die Prüflinge ſowohl in den theore-
tſchen als auch in den praktiſchen Fächern erhebliche
Lücken auf. Mitunter fehlte es an den notwendigſten
Kenntniſſen in den Elementarfächern. Dabei wurde
die Erfahrung beſtätigt, daß auch für Kaufmannslehr
linge eine abgeſchloſſene Volksſchulbildung beſſer iſt,
als eine abgebrochene höhere Schulbildung. Die prak-
tiſche Ausbildung erwies ſich teilweiſe als zu einſeitig.
Leider mußte feſtgeſtellt werden, daß die Ausbildung
ſeitens des Lehrherrn nicht immer mit der Sorgfalt
vorgenommen wurde, wie dies in Hinſicht auf die Er
forderniſſe eines Lehrvertrages notwendig war. Jn
dieſen Fällen wird die Kammer auf die betreffenden
Firmen eindringlich einwirken, daß ſie ihren Aus
bildungsverpflichtungen in Zukunft eine größere Be-
achtung ſchenken. Die Auswertung der Prüfung ſoll
in verſchiedenen Nachbeſprechungen mit den Prüfungs-
beiſitzern und den Lehrherren erfolgen.

Ende März fanden weiterhin die Facharbeiter
prüungen der Jnduſtrie ſtatt, die durch die Kammer
in Eisleben, Hettſtedt, Ammendorf und Lauchhammer
durchgeführt wurden. J
gewerblihe Lehrlinge der

daß die Beteiligung an den Prüfungen erheblich anſteigt. Die neuen Lehrverträge müſſen in re cher

Ausfertigung vorliegen. Davon erhält je ein Exemplar
der Lehrherr, der Lehrling und die Kammer. Dieſe

auf dem laufenden zu halten, iſt es nötig, daß die
Lehrherren der Kammer jede Veränderung ihres Lehr
lingsbeſtandes ſofort bekanntgeben. Um den Lehr
herrn bei der Ausbildung ſeiner Lehrlinge zu unter
ſtützen, werden der Beſtätigung der Eintragung in die
Lehrlingsrolle gleichzeitig Richtlinien zur Lehrlings
ausbildung beigefügt, die in großen Umriſſen die
hauptſächlichen Grundſätze zuſammenſtellen, die bei
einer geordneten Lehrzeit zu beachten ſind.

1600 Mark Belohnung
Auf der Suche nach den halliſchen

Geldräubern.
f Halle. Der Regierungspräſident in Merſe

burg hat für Angaben aus Bevölkerung, die z
Ergreifung der Tälker führen, die am 11. April den
Raubüberfall auf einen halliſchen Bankbokten verübten
und dabei 11 000 RM. erbeuteten, eine Belohnung von
1000 RM. ausgeſetzk.

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen ſind während
der Feierkage intenſiv fortgeſetzt worden. Auf Ver
anlaſſung der halliſ Kriminalpolizei wurde in einer
Großſtadt Mitteldeutſchlands ein verdächtiger Mann

a der nach eingehender Prüfung jedoch
entlaſſen werden mußte, da er als Mittäter nicht

in ar kommt.
n der Fahndungskätigkeit beteiligen ſich im be-

ſonderem Maße die Kriminalpolizeien von Frankfurt
am Main, Mainz, Köln, Wuppertal und Erfurt, wo
nach den bisherigen Feſtſtellungen ſehr wahrſcheinlich
dieſelben Täter in der letzten Feit ebenfalls ſchwere
ſehen derfaue unker den gleichen Umſtänden ausgeführt

Blitzſchlag in einen Kirchturm
F Erfurt. Bei einem ſchweren Gewitter, das ſich

nachts über der Stadt entlud, ſchlug ein Blitz in den
Glockenturm der Auguſtinerkirche. Ein Blitzableiter fing
den Blitz auf und lenkte ihn ab. Trotzdem ſind in dem
alten Turm erhebliche Zerſtörungen angerichtet worden.
Die Steinbaluſtrade, die den achteckigen, figurenreichen
Glockenturm umgibt, wurde zerſtört und ſtürzte das
Kirchendach, das an mehreren Stellen durs agen
werde. Auf dem Boden des Kirchenſchiffes wie auch
außerhalb des Gebäudes häuften ſich die Trümmer an.

Fodor-Bildmatern-Dienſt.
Noch immer drohen einzelne Teile abzuſtürzen. Die
wertvollſten Teile der Architektur ſind glücklicherweiſe
verſchont geblieben.

Die Auguſtinerkirche gehört bekanntlich zu dem
Komplex des ehemaligen Auguſtinerkloſters, in das
Martin Luther als Mönch eintrat.

Aus aſſer Welt
Strenge Strafe

für Lehrlingsmißhandlung.
Die Große Strafkammer in Schwerin (Mecklen-

burg) hat den 40 jährigen Friſeurmeiſter Ernſt Haaſe
aus r 15 Monaten Gefängnis verurteilt,
weil er ſeinen Lehrling wiederholt ſo brutal mißhandelt
hat, daß der Junge am ganzen Körper blutunterlaufene
Striemen davontrug. Der unwürdige Meiſter hatte
zu den Züchtigungen eine Hundepeitſche benutzt, ge
legentlich auch einen Streichriemen, an deſſen Ende
ſich ein Karabinerhaken befand.

Sechs Söhne
tragen ihre Mukter zu Grabe.

Ein ſchönes Beiſpiel von Kinderliebe wird aus der
fränkiſchen Gemeinde Wäſſerndorf gemeldet. Die
ſechs erwachſenen Söhne trugen den Sarg mit der
toten Mutter ſelbſt zu Grabe. Der Dienſt der Mi-
niſtranten bei dem Begräbnis hatten die Enkelkinder
unter ſich verteilt.

Die Vogelſcheuche.
Das Wolfratshauſener Tageblatt berichtet

folgenden kleinen Scherz aus der Heimatgemeinde:
Eine Familie unterhielt ſich über ihren Kleingarten

und die Arbeiten, die man nun wieder in Angriff
nehmen müſſe. „A Voglſcheuchen muaß i jetzt nach
ag bald aufſtelln“ meinte der Vater. „A was,
die Frau ein, „die könna wir uns ſparn, von tern
an bin i a ſo die meiſte Zeit im rten drau

Den Schlüſſel verſchluckt.
In der badiſchen Gemeinde verſchluckte ein dreizehn

Monate altes Kind in einem unbewachten Augenblick
einen Schlüſſel. Durch einen ſofortigen operativen
Eingriff konnte der Schlüſſel zwar aus dem Magen
entfernt werden, das Kind konnte jedoch nicht mehr
am Leben erhalten werden.

Hitlerjugend baut ſich einen Aufmarſchplatz.
Die Hitlerjugend von Gladenbach (Heſſen) will

ſich ſelbſt ein Aufmarſchgelände ſchaffen. Der alte
Friedhof ſoll zu einer r und Platzanlage
ausgeſtaltet werden. uch Kindergärten ſollen dabei
angelegt werden.

Deutſche Kühlanlagen für den Vaklikanſtaat.
äher kaufmänniſcher deutſcher Geiſt ſich Schrittfur Dhriu) wieder den Boden auf dem Weltmarkt er

obern kann, hat eine Amberger Firma unter Beweis
geſtellt. Jhr iſt es gelungen, den Auftrag für 63
Kühlanla vom Vatikan zu erhalten. Die Kühl-anlagen ſind jetzt fertiggeſtellt worden und zum Ver

and nach Rom gelangt.

Der Bergrutsech am Tatzefwurm
Keine weitere Gefahr.

Die im Gebiet des Tatzelwurm bei Oberaudorf
am Jnn abgerutſchten Bergmaſſen ſind nunmehr durch
das Aufhören der Niederſchläge nahezu zum Still
ſtand gekommen. Die Hauptmure hatte ſich bis
Donnerstag früh noch ganz langſam fortbewegt. Durch
die Beendigung der Schneeſchmelze hat ſich die Waſſer
bildung vermindert und übt nicht mehr den Druck wie
bei Beginn des Erdrutſches aus. Die Kommiſſion der
Sektion für Wildbachverbauung in Roſenheim,
die an Ort und Stelle weilte, iſt der Anſicht, daß wohl
noch weitere Erdmaſſen beim Eintreten einer Schlecht-
wetterperiode abrutſchen werden. Eine Gefahr für
den großen Tatzelwurm-Waſſerfall, der etwa 20 Mi-
nuten von dem Bergrutſchgebiet entfernt liegt, beſteht
vorerſt nicht.

41 Stunden unter Schneemaffen
begraben

wurden zwei Skifah s Tolſchmir We ma ntaler mrehiſgoſ2-

ofen dem Großvenediger von einer LawineSr. v beiden éhſahrer hatten noch die Geiſtes
gegenwart, ihre Skier durch die über ihnen lagernden
Schneemaſſen zu ſtoßen. Teilnehmer einer ag
bung bemerklen zwei Tage ſpäter die herausra n
Skiſpitzen und gruben nach. Sie konnten die beiden Ver

ſchütteten bewußtlos, aber noch lebend bergen. Die Ver
unglückten haben 41 Stunden unter den Schneemaſſen
gelegen. Sie haben ſchwere Erfrierungen erlitten, ſind
aber außer Lebensgefahr.

Großfeuer in einer polniſchen Stadt.
Drei Kinder verbrannt.

Eine Vorſtadt der im nordöſtlichen Polen gelegenen
Stadt Wolkowyſk wurde durch eine verheerende
Feuersbrunſt vernichtet. Mehr als 30 Häuſer ſind voll
kommen vom Erdboden verſchwunden. Drei Kinder
kamen in den Flammen um.

Acht Todesopfer einer Brandkataſtrophe
Jn St. Emile de Lorettefille geriek das Wochen

endhaus einer Huebecer Familie infolge der Exploſion
einer Petroleumlampe in Brand. Der Familienvaker
und ſeine ſieben Kinder fanden den Tod in den
Flammen.

Jm Lanbengrundſtück vom früheren
Verlobten miedergeſchoſſen

2 Todesopfer einer Eiferſuchtstragödie.
In dem Dorfe Neuenhagen, unweit Hoppe-

rien, ereignete ſich am Mittwochabend eine Eifere istragödie, der zwei Menſchen zum Opfer gefallen

ſind. Der 46jährige Emil Kukler ſchoß ſeine bis
herige Verlobte, die fünf Jahre jüngere Konkoriſtin
Dora Buſch, nieder. Die Frau war ſofort tok.
Kukter köteie ſich unmittelbar darauf ſelbſt durch zwei
Schüſſe in den Kopf.

Nach den bish. Feſtſtellungen der Polizei
dürfte der Anlaß zu dieſem Verzweiflungsſchritt die
Takſache Wrag ſein, daß Dora Buſch ſich von dem
Manne losgeſagt und ſeine wiederholten Wieder
anknüpfungsverſuche zurückgewieſen hat. Die Frau,
die in Berlin kälig war, hatte in den ſpäten Abend-
ſtunden gerade ihr Laubengrundſtück in Neuenhagen-
Süd betreten, als ſie durch den Schuß ihres einſtigen
Verlobten niedergeſtreckt wurde. Allem Anſchein nach
hat der Mörder feine Tat ſchon vor längerer Zeit
ins Auge gefaßt.

Schwerer Kraftomnibusunfall in Polen.
Zwölf Verletzte.

Jn der Nähe von Kielce wurde ein Kraftomnibus
der ſtaatlichen Verkehrslinie von einigen Fuhrleuten mit
Steinen beworfen. Einer der Steine traf den Fahrer
des Kraftomnibuſſes, ſo daß er bewußtlos zuſammen-
brach und der führerloſe Wagen in den Straßengraben
ſtürzte. Außer dem Fahrer wurden bei dem Unfall elf
Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Schwere Gewitter in Norditalien
In der ganzen Provinz Brescia wurden am

Mittwoch zwiſchen 5.15 und 5.20 Uhr morgens einige
leichte Er dſt ö ß e verzeichnek, die jedoch keinen Schaden
anrichteken. Jn ganz Nordikalien ſind ſchwere

Gewikker mit Hagelſchlag niedergegangen, die einen
beträchtlichen Temperaturrückgang im Gefolge hatten.
Auf den Bergen und in den oberen Tälern ſüdlich des
Monkteroſa-Gebietes iſt erneut Schnee gefallen.

Sechs Todesopfer bei einem Boots
unglück in Jndien.

Auf dem ChambalFluß im Fürſtentum Gwalior
ſchlug ein mit 13 Perſonen beſetztes Boot in der Mitte
des Fluſſes um. Sechs Perſonen ertranken, die übrigen

Jnſaſſen konnten gerettet werden.

Raubüberfall auf ein Bundespoſtauto
in Warren (Ohio).

Jn der Stadt Warren im Staate Ohio überfielen
drei bewaffnete Räuber mitten in der Stadt ein Auto der
Bundespoſt. Nachdem ſie mit vorgehaltenen Piſtolen den
Fahrer gezwungen hatten, ſie außerhalb der Stadt zu
fahren, raubten ſie einen Geldſack, der 72 000 Dollar
enthielt.

Obwohl die geſamte Ortspolizei die Verfolgung auf
nahm, gelang es den Räubern, in einem bereitſtehenden
Auto zu entkommen.

Maſſenvergiftungen in Amerika
Jn Whiteplains im Staate Nenuyork ereigneten

ſich infolge des Genuſſes von Cremegebäck einer
Großbäckerei zahlreiche Vergiftungen. Bisher ſind 552
Erkrankungsfälle bekannt, doch beſteht die Vermutung,
daß noch weitere mehrere hundert Perſonen betroffen
worden ſind. Die eigentliche Giftquelle iſt bisher noch
nicht feſtzuſtellen geweſen. Die Unterſuchung ergab noch
nicht, ob es ſich um themiſches oder bakteriologiſches

Gift handelt. Obwohl auch in der Umgebung
Whiteplains' in vier Landſtädten und zehn Dörfern zahl
reiche Perſonen erkrankt ſind, ſind glücklicherweiſe keiner
lei Todesopfer zu verzeichnen.

„Das iſt mir auch recht! Sagen wir die die 271“
„Einverſtanden, 27! Aber es geht halbpart!“

Die Kugel rollt.
Hundert Frank liegen auf der 27, es iſt der einzige

Einſatz, der auf dieſe Zahl gemacht iſt.
Helly ſchaut voll Spannung der flinken, hüpfenden

Kugel zu Sir Philipps hat wenig Jntereſſe für die
Kugel, er weiß, wie gering die Chancen ſind, und es
läßt ihn darum gleichgültig, weil er annimmt, daß
das Geld auf alle Fälle weg iſt.

Nein, er hat eine angenehmere Beſchäftigung. Er
betrachtet Helly und iſt entzückt von ihrer noblen und
doch ſo natürlichen Art. Sie iſt mehr als hübſch!
ſagt er zu ſich, ſie iſt faſt ſchön, nur ſpringt ihre
Schönheit nicht gleich ins Geſicht. Man muß das
Angeſicht mit Liebe betrachten.

„Sir Philipps!“ Helly wendet ſich ihm erregt zu.
„Die 27 iſt herausgekommen!“

Dabei ſieht ſie ihn fragend an.
Sir Philipps ſtarrt auf den Spieltiſch, dann ſpürt

er ihre ſtumme Frage und ſchiebt die 3500 Frank
den Einſatz zurückziehend auf Rot.

„Dreimal laſſen wir ſtehen?“ fragt er ſie.
Helly nickt ihm nur zu.
Der eintönige Ruf des Croupiers kündet das neue

Spiel an.
Drei Spiele gehen vorüber, und dreimal hat Rot

gewonnen.
28 000 Frank haben die beiden gewonnen.
Sir Philipps ſchüttelt immer wieder den Kopf.

Daß gen hier auch gewinnen kann, das begreift
er nicht.

„Das Geld gehört natürlich Jhnen, Miß Helly!“
ſagt er entſchieden

„Nein!“ lacht ihn das Mädel an. „Wir haben doch
gemeinſam geſpielt Bitte hier ſind 14 000 Frank!“

„Dann erhalten Sie fünfzig Frank von mir!“
„Jawohl Sir Philipps!“ lacht Helly mit viel

Schelmerei, daß es Sir Philipps unglaublich findet,

daß dieſes entzückende Geſchöpf ſchon ſiebenundzwanzig
Jahre alt ſein ſoll.

ſeufzt mit einem Male aus tiefſtem Herzens
grund.

„Warum ſeufzen Sie ſo furchtbar, Sir Philipps?“
„Jch dachte daran, daß Sie dieſen Denes heiraten

ſollen. Er iſt ja ein netter Menſch, ich mag ihn ſehr
gern, aber das iſt doch nichts für Siel“

„Das habe ich Papa auch ſchon geſagt“, entgegnete
Helly nachdenklich, „aber wenn man bald an die
Dreißig herankommt!“

„Sie dürfen Denes nicht heiraten!“
wenn ich nun ſagen wollte Sie

dürfen die Marquiſe nicht heiraten!“
„Ach ſo!“ Er iſt wie erſchlagen. „Die Marquiſe!

Jch hatte ſie gottlob ganz und gar vergeſſen!
Bei mir iſt es etwas anderes!“

„Jch weiß! Sie machen eine Geldheirat, weil das
Geld alle iſt!“

„Ja! Aber aber bei Jhnen iſt das doch
nicht der Fall! Denes hat doch nur ein kleines Ver
mögen! Jch kenne die finanzielle Lage des Generals
nicht, aber ich nehme an, daß ſie weit beſſer iſt, als
die Denes'“.“

„Das wird wohl ſo ſein, Sir Philipps!“
„Teufel, Teufell! Jch könnte wütend werden!

Wenn man nur einen Ausweg wüßte!“
„Müſſen Sie denn durchaus die Marquiſe heiraten?

Sie ſind doch noch jung, Sir Philipps! Sie können
doch noch etwas unternehmen!“

„Unternehmen? Hm! Aber was? Das iſt nämlich
ein Kreuz mit mir! Jch bin ja ein netter Menſch
Tatſache, das hat mir der Prinz von Wales ſelbſt
geſagt aber ich habe einen teufliſchen Fehler, der
mich in allem hindert.“

„Und was wäre das für ein Fehler?“
„Jch trage das Herz auf der Zunge! Jch bin

eigentlich ſo ganz unengliſch. Das Gegenteil vom
engliſchen Typ. Jch bin nicht ſchweigſam, ich kann
nicht auf dem ſchmalen Seil der Gleichgültigkeit Kunſt
ſtücke machen, bei mir muß alles raus; wenn ich mich

freue, ſieht man es mir an, und wenn ich einen vor
Wut vergiften wollte
mir auch ant“

„Denes? Ja wollen Sie denn Major Denes ver
giften?“

Treuherzig nickte er.
„Ach ja! Am liebſten möchte ich das tun! Da-

mit Sie ihn nicht heiraten brauchen.“
„Das klingt ja gerade, als wenn Sie ein

wenig verliebt in mich ſind! Was mir ſehr wunderbar
vorkämel!“

Wie reizend ſie das ausſpricht! dachte er glücklich.
Bei aller Sicherheit iſt ein klein wenig Verlegenheit
in ihrem friſchen, lieben Geſicht.

„Jal“ ſagt er und iſt auch etwas verlegen. „Ein
ganz kleines bißchen und noch ein bißchen mehr!
Miß Helly, wo iſt jetzt ihr Vater?“

„Jn Jndien! Jn Kalkutta, Gaſt im Hauſe des
e rege Was wollen Sie denn von Papa?“ fragte

erſtaunt.
„Jch muß ihm telegraphieren!“
„Ja was was denn?“
Aber ſie bekam keine Antwort. Sir Philipps

We raſch vor ihr her, und ſie mußte wohl oder
ü olgen.Bald hatten ſie das Poſtamt erreicht, und Sir
Philipps ließ ſich ein Tel rmular geben.

„Was wollen Sie denn telegraphieren?“
Aber ſie bekam keine Antwort, denn der Baronet

ſchrieb eifrig.
Endlich war er fertig und reichte ihr das Telegramm.
Helly las, und ihre Wangen röteten ſich.
„General Norton, Kalkutta, Gaſt des Vizekönigs.

Euer Ehren! Jch bitte Sie um die Hand Jhrer
Tochter Helly. Rückantwort iſt bezahlt.

Baronet Philipps
Hobitten,

Sie ſah reizend aus in ihrer Verlegenheit.Jhre Blicke trafen ſich. ogenhe
„Darf ich es abſenden fragte er ſtockend.

ich glaube, Denes ſähe es J
Sie ſah ihn lange und prüfend an. Ein fabelhafter

unge war er, trotz ſeiner zweiundvierzig
jung, wie nur ein Mann jung ſein konnte. Groß,
mindeſtens 1,78 groß, mit offenen, guten Zügen.
Etwas Leichtſinn lag wohl darin, aber doch ſprach
aus jedem Zug eine wohltuende Herzlichkeit und
Offenheit.

Sie hat ihn immer gut leiden mögen, vielleicht
noch ein wenig mehr als das, aber nie hatte ſie daran
des. daß Sir Philipps ſich etwa um ſie bemühen
önne.

„Darf ich abſenden?“ fragte er abermals
Da nickte ſie nur, und ſtumm küßte er ihre Rechte;

lief zum Schalter und brachte einen Beamten ent
ſetzlich in Verlegenheit, daß er ſtöhnend rechnen mußte.

Das Telegramm koſtete mit der Rückantwort über
viertauſend Frank.

Als alles erledigt war, trat er wieder zu Helly
und bot ihr ſeinen Arm. Sie verließen die Poſt.

Draußen gingen ſie eine Weile ſtumm nebenein
ander her. Sir Philipps Geſicht wurde mit einem
Male ganz traurig.

„Was haben Sie denn, Sir Philipps?“
„Ah ſtöhnte Philipps. „Miß Hellyich ich muß das Telegramm zurückholen. Eben

fällt mir ein ich ich kann Jhnen keine
ſtandesgemäße Ehe bieten!“

Sie lächelte und ſagte leiſe: „Sie
Marquiſe heiraten

„Nein, nein! Jetzt auf keinen Fall mehr! Jetzt
ich weiß noch nicht eine Umſtellung muß kommen!“

„Ja, die muß kommen! Sir Philipps, jetzt ſehen
Sie mich einmal an!“

„Ja, Miß Helly!“ Dabei ſah er ihr ſo ängſtlich
treuherzig in die Augen, daß ihr Herz ſchneller ſchlug.

„Lieben Sie mich, oder ließ Sie nur eine
Laune ſo handeln?“ fragte das Mädchen ernſt.

aube ich i be Silieb, Wig Helyr ich b e ſehr. ſehr
(Fortſetzung folgt.)
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Frühjahrsſportfeſt des Saalekreiſes
am 5., 12. und 19. Mai. Bahnſtaffeltag

am 26. Mai 1935.
Die nachſtehend

amtes für

Montag vor der Veranſtaltung an P. Ho

bewerb 0,10 RM. zuzüglich 0,15 RM.

Mädchen je 0,10 RM., keine Fa t
je 0,50 RM.
bühren ſind un

Dreiſprung, t S g. 4 x 100 Meter.ugen 18: eter, eter, Hochſprung, SJugend 19/20: 100 Meter, 300 Meter, Wagens Dieu
Knaben 21/22: 100 Meter, Hochſprung, Kugel.
Knaben 23/ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, Schlagdall.

ausgeſchriebenen Veranſtaltungenwerden J ga den Beſtimmungen des z
i eichtathletik, Kreis Saale, unter Aufſicht

des KreisFachamtes. Meldungen ſind jeweils bis zum Für
mann,Merſeburg, Breite Straße 15, oder Reſt. s Richlan T es

in Halle, zu richten. Das Startgeld beträgt pro Jahr
mtsgebühr

für jeden Teilnehmer (Jugendliche, und
Staffeln

Nachmeldungen und ſolche ohne Ge
ültig.Frähjahesſporffeſt am 5. Mai in Halle (98er-Plag).

Männer: 200 Meter, 800 Meter, 3000 Meter, 5000 Meter, ſolche Veranſtaltungen auch auf andere gelegt

owohl am 5,, 12., als auch am
klaſſen I--IV ausgetragen. em 26. Mai in

4 x 109 Meter, 4
ugend 17/18: 4 X 100 Meter, Schwedenfſtaffel.

Zugend 19;29: 4 x 100 Meter, 3 X 1000 Meter.
Knaben 21/22: 4 x 50 Meter, 2 Schwedenſtaffel.
Knaben 23 4 X 50 Meter.Mädchen 19720: 4 x 100 Meter.
Mädchen 21/ſpäter: 4 x 50 Meter.

(Bei genügender Beteiligung erfolgt Einteilung
in Leiſtungsklaſſen.)

Groß -Stafellinſe 1935

Zwar
ſonderer Tag für die Groß-Staffellä
bisher konnte jedoch nicht verhindert w

wurden. Das wird in dieſem

All s
re anders ſein.

e en ffen16. Juni zur Durchfü
Frühjahroſportjeſt am 12. Mai in Halle er Plah). Dabei iſt die von der Einhaltun

nner: 110-Meter-Hürden, 400 Meter, 1500 Meter,
fprung, Stabhochſprung, Diskus, Hammer, 4 X 100 Meter.

Speer, 4 X 100 Meter.
Mädchen 19/20: 100 Meter, Hochſprung, Speer.
Mädchen 21ſpäter: 50 Meter, Weitſprung, Schlagball.

We

Frauen: 100 Meter, 80-MeterHürden, Hochſprung, Diskus, laufen, ebenſo die

wiſſer Bedingungen ängig. Mitglieder der
mannſchaft und des Olympi

geſetzten oder von
benannten Aktiven.Die Wettbewerbe ſind ſo ausgeſchrieben, daß die 7

Vorkampfleiſtungen der Männer und Frauen

ewertet werden können.

en, Schkeuditz und K

Kugelſtoß, 4 X 100 Meter.

ereege rend an den letzten beiden Sonntagen
en

ſchaft durchgeführt wurden, rüſten nun auch die Me

ſcheidungskämpfen.
Das Handballſpiel war lange

denke dabei nur ar
Polizei Sportvereins Berlin, die noch heute von lichen neun Meiſte nwärter werden von denkeinem anderen Verein erreicht worden iſt. zivilen e

Auch heute noch iſt das Handballſpiel ein beſonderes R a
Lieblingsgebiet unſerer Polizeiſportler, doch iſt die Han

pfleiſt: glezeitig für die deutſche Vereinsmeiſterſchaft

t die Hegemonie derpenkämpfe um die Deutſche Fußballmeiſter
re von den 16

mannſchaften der deutſchen Handballgaue zu den Ent ſterſchaft beteiligt ſind, allein vier Mannſchaften.

panZeit eine ausge dau, Magdeburg, amburg und anſprochene Domäne der Prligz er Sport erei ne nover, vor denen die ger n
Schon immer ſtanden die Vertreter der Polizei an als beſonders ſpielſtark anzuſehen ſind. Daneben iſt
führender Stelle in den Kreis- bzw. Gaumeiſterſchaften, die We
und oft ſtellten ſie ſogar den Deutſchen Meiſter. Man den Militär Sportbereinen „Hi

i die Meiſterſchafts-Siegesſerie des i

Gute Marathon Zeit in Bofton.
Unter ßKarker Anteilnehme der Boſtoner Bevölke

Se e eng e netein Stkedt Amerikaner, dald nach dem Wendepunkt an die er und
Männer: 100 Meter, 800 Meter, 3000 Meier, Weitſprung, ſeote, e in der für die 43 Kilometer ſehr guten Zeit

von

Handbal-Meisterschaft R
etwas ckh We e W ieſemnoch ſtellen die

iſtern, die an der
ei

Das ſind die Ordnungshüter aus Berlin
d

Greif“ Stettin und „Hinden

Male in der Geſ

rauen: 100 Meter, Hogſprung Speerwerfen, 4 x 100 Meter.
19. Mai werden die

Einzelwettbewerbe der Männer und Frauen in den Leiſtungs

Halle.
Räanner: 4 x 100 Meter, Ol Staffel, 10 X 400 Meter.

x eter.

den 5 Halle am 2. Juninoch beſondere Ausſchreibung des Athletik

wurde in den letzten Jahren ſtets ein be
feſtgeſetzt,

erden, daß

mit drei Gaumeiſtern vertreten,
burg“Biſchofsburg,

g“-Minden. Die reſt

der deuballmeiſterſchaft iſt man bei u Sarcſchiene

von dem bisher üblich geweſenen Pokalſyſtem (d. h.
die verlierenden Mannſchaften ſcheiden endgültig aus
dem Wettbewerb aus) abgegangen. In dieſem Jefre
wird die Handballmeiſterſchaft nach dem im Vorjahre
jo bewährten neuen Rezept der Fußballſpieler aus
getragen.

Die 16 Gaumeiſter ſind alſo, wie beim Fußball, in
vier ppen i t. die nun nach dem Punkt

jeden) erſt die vier Gruppenbeſten6eſtſtellen. Die vier von den 16 geſtarteten Mann
ften beſtreiten dann die Vorſchlußrunde und das
piel, die nach dem Pokalſyſtem durchgeführt wer-

den. Die Meiſterſchaftskämpfe ſind für die beteiligten
Mannſchaften gegenüber den Vorjahren viel ſchwerer

rden. Dafür iſt aber die Möglichkeit von Zu
n auf ein Minimum in und di

e ier“ haben ſich tatſächlich als die Beſten
ieſen.
Die Einteil der vier Gaugruppen iſt folgende:

G I: r ortverein Berlin- u,PolizeiSportverein r MilitärSportverein
„Greif“ Stettin und Militärſportverein „Hindenburg“
Biſchofsburg. An den Spielen dieſer Gaugruppe iſt
alſo überhaupt kein Zivil-Sportverein beteiligt.

Gruppe II: Poſtſportverein Oppeln, Spielvereini-
gen Fürth, Turngemeinde Kaſſel und Sportfreunde

ipzig. Hier iſt wieder keine uniformierte Mann
darfen micht ſchaft vertreten, wenn man von der Poſt abſieht.

die AusſcheidungskäSpeziolſportieheern des Gruppe III: Sportverein Waldhof-Mannheim,
Turnverein Siegburg, PolizeiSportverein Hannover
und Turnerbund Göppingen.

Gruppe TV: rtverein Darmſtadt 98, V. f. Raſen
ſport Mülheim, izei Hamburg und Militärſport
verein „Hi rg“ Minden.

Favoritenſtellungen ſind bei dem neuen Syſtem
im voraus nur ſchlecht zu verteilen. Jn der Gruppe I

d die Magdebur Poliziſten allerdi der Tip
r mitteldeutſchen leute. Jhr ſchwerſter Gegner

Mannſchaft der Poliziſten aus BerlinSpan
dau ſein. Jn der Gruppe II ſollten ſich die Spiel
vereinigung Fürth oder die Leipziger Sportfreunde als

Beſte erweiſen SV. Waldhof oder Polizei Hannover
erwarten wir in der Gruppe III in Front. Aus der
Gruppe IV ragen ebenfalls zwei Mannſchaften hervor.
Da iſt die Polizei Hamburg, die die meiſten Spieler
für die im Pokalendſpiel erfolgreich geweſene Elf desGaues Nordmarktk ſtellte. Jhr hwerſter Rivale iſt in

Darmſtadt 98 zu ſuchen, dieſem Pionier des deutſchen
gern rot der zur Zeit wieder in ausgezeichneter

rm iſt.
Am 28. April nehmen die Gaugruppen

ihre Kämpfe auf.
Schon am 12. Mai wird der erſte Durchgang erledigt
ſein. Es wird alſo ſchwere, kampfreiche Wochen für
unſere Meiſtermannſchaften geben, ehe die beiden
Beſten auf den Anpfiff zum Meiſterſchaftsfinale warten
können. zehn Mannſchaften ſtarten am 28. April

nur eine kann den ſtolzen Titel eines Meiſters 1935
tragen. Nach dem neuen Syſtem wird es deſſen ſind
wir ſicher wirklich die beſte und würdigſte Elf ſein.

Jn Anlehnung an die Kämpfe der Männer wird
auch die deutſche Handballmeiſterſchaft der Frauen aus
getragen. Auch an dieſer nehmen die Meiſter der ſech
zehn deutſchen Gaue teil. Dieſe ſechzehn Mannſchaften,
unter denen ſich der De Frauen Handballmeiſter
1935 befindet, ſind: SV. a 7berg, SC. Hanſa Kolberg, SC. Charlottenburg,
Stabelwitz Breslau, SV. Fortuna Leipzig, FrauenSC.
Magdeburg, SV. Eimsbüttel HHamburg, Harburger
Sportverein, Sportfreunde Dortmund, Lennep,
Kölner BBallſpiel-Klub, VfL. Heſſen-Preußen Kaſſel,
Eintracht Frankfurt a. M., VfR. Mannheim, TV. Cann-
ſtadt und Spielvereinigung Fürth.

H. A. Mach.
7

Handballkampf Deutſchland Dänemark feſt
abgeſchloſſen.

Der Handballkampf mit Dänemark iſt vom
Fachamt Handball im DRfL. jetzt feſt für den 30. Juni
nach Kiel abgeſchloſſen worden.

PSV. Neptun
Handball im Saale Eiſen Pokal- und Punkli

piele.
Am Sontag wird die Pokal-Vorſchlußrunde durch

führt. Polizeiſporiverein Weißenfels und Reptun
tehen ſich in Weißenfels über. Seit Jahren iſt
es das erſte Spiel zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften,
und da die Schwimmer jetzt ſehr gut ſind, iſt ein
ſpannendes Spiel zu erwarten. Die Polizei wird das

ehr J r müſſen. VfL. Kayna und
Tvg. 1889 Weißenfels ſind die anderen Pokalgegner.
Die Spielerfahrung der Weißenfelſer könnte für ihren
knappen Sieg den Ausſchlag geben.

TvB. 1861 Weißenfels trägt das letzte Punktſpiel gegen

die Mittelſchäler in Naumburg aus Die Elf des Staffel
W ſollte latt durchſetzen. Reichsbahn

eißenfels und TV. Sporo begegnen im erſten
Spiel zur Feſtſtellung der Kreisbeſten 2. Kreis
klaſſe. Der r W r Jm Freundſchaftskampf hat der MTVvV. den SpBV.

ngendorf.
fels hat den TV. Nellſchätz u Gaſte und PSV. T
ſpielt gegen Poſtſporiverein NRaumburg.

Von den Spielen an den Feiertagen iſt noch nachzu-

Wir bauen eine Laube
Von Elly Bauer (14 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Annemarie und Karl gehen wieder einmal in
den Garten. Der liegt ganz unten an der Saale
und ſie haben giemlig weit zu laufen. Als ſie
ſchließlich mit dem Handwagen im Garten an
kommen, fängt es an zu regnen. Schnell laufen
ſie unter den großen Kirſchbaum, der jetzt über
und über mit ſchneeweißen Blüten bedeckt
iſt. Annemarie und Karl rechnen jetzt ſchon aus,
wie lange es wohl noch dauern wird, bis ſie die
erſten Kirſchen eſſen können. Jndeſſen hat der
Regen ziemlich aufgehört, und die beiden machen
ſich an die Arbeit, ihre Laube zu bauen. Zuerſt
vammen ſie die vier Eckpfähle ein und dann di
beiden Türpfoſten. Die Pfähle verbinden ſie nun
durch Latten miteinander, und die Laube iſt fertig.
Aber ſchön ſieht ſie noch nicht aus. Streichen!
Ja, das wäre das beſte, aber es iſt mächtig teuer.
So behelfen ſich die beiden mit der Natur und
pflanzen rund um die Laube Kletterbohnen.

Jetzt geht's an die Jnneneinrichtung. e
der Ofen! Schnell holt Annemarie ein paar
ſteine und Karl ſchichtet ſie aufeinander, daß wirk
lich eine Feuerſtelle drin iſt. Nun kommt der
Tiſch dran. Der wird aus ein paar Latten ge
immert und die Stühle auch. Zum Schluß wird

Sand noch fein glatt geharkt. Stolz über ihr
Werk, ziehen die beiden nach Hauſe und freuen
ſich ſchon auf die Einweihung.

Die Einweihung.
Am anderen Morgen ſtehen Annemarie und

Karl ſchon ſehr früh auf. Schnell trinken ſe
ee und gehen dann in den Garten, denn ſie

wollen die Laube zur Einweihung vorbereiten.
Überall ſtecken ſie Fähnchen auf. Auf den Tiſch
decken ſie ein Wachstuchtiſchtuch, das die Mutter
rausgerückt hat. Mutters Torte kommt in die
Mitte und noch vier Taſſen. So, jetzt können ſie

Ein deutſches Mädel.
Gezeichnet von Annelieſe Horn (13 J.),

Merſeburg, Mitgl. d. Kl. Red.

kommen, d. h. Annemaries Freundin und Karls
r Jetzt kommt auch ſchon die Mutter mit

Kaffee und bringt die Gäſte gleich mit. Erſt
kommt eine große zene, wie das ſo
üblich iſt. Dann wird bewundert, und
nun geht's ans Verſchmauſen der Torte, die mit

ohannisbeeren aus dieſem Garten garniert war.
um g r e noch einige Spiele, und

g

Der kleine Otto iſt in Grübeleien verſunken.
„Vater“, er, „iſt heute morgenl“
„Unſinn, mer z antwortet der Vaterärgerlich. „Aber ßaſt dos geſagt.“ „Jch?!
Wann denn „Geſtern.“ „Na, ſchön, geſtern
war heute morgen, aber heute iſt heute heute,
geradeſo, wie geſtern heute war, aber heute iſt
eſtern geſtern, und morgen wird morgen heutee wenn es heute auch morgen iſt. Nun geh

und tu was!“

Heimatliches Silbenrätſel.

Von Annelieſe Horn (18 J.), Merſeburg,e Kl.Red. ſeburg
Aus den Silben:
at bach ber ben bi blö canclo de der dorf el en gengöh ler litz ligſch l ma nieo piſch i rei ſa ſt zenſind 10 geren Namen 5 rerum Merſeburg. ie nfangsbuchſta er

Wörier ergeben, von oben nach unten geleſen, eine
Straße aus Merſeburg.

Auflöſung des Punkträtſels:
Opium, Hannover, Nummer, Erika, Futter, r Erle,

nder, Ende S Ohne iNng' e h Sei t Wein
Richtige Löſungen

ſandten ein: Lotte Albrecht rerdlebe Gerhard undGünter Beneke (das Endergebnis war nicht e
Annelieſe Horn, Magdalena und Ru Dora
Bauermeiſter, Sli e Lohmann, Wittig, ElyFriedel er, Kurt Bederke, Kurt Böhme, Gerda

ommer.
Na nungen aus Ne. 16 Bauer, Rutwinkte Gertraude Sitee do v
Vom elſpiel gingen richtige Löſungen ein: Gerda

r rner Winkler, Jrene Rommel, Annelieſeet i und Heinz Slerſ e (Evergroga Luci Dietze
Niederbeung) (auch Dir und inen l. Eltern nachträg-
ich wo herzl. Glückwunſchl), Werner Sauerbrei, Anne
marie König, inz Kohl. Die meiſten Auflöſungen
waren wunder ſch ausgemalt, worüber wir uns ſehr
gefreut haben.

Für alle lieben Oſtergrüße
danken wir unſeren vielen kleinen und großen
Mitarbeitern herzlichſt. Jedem einzeln zu
danken, wäre einfach unmöglich. OO. und TT.

2

Ruth Wittig Nun, ſo ſchlimm wird es ja nicht ſein.Mündlkch werde ich Sie n Auskunft Ken
Johanna Wöhlmann: w hlenrätſe u einige Un
richtigkeiten enthalten. Beſuche J einmal dieſerhalb.

W. hoffe, daß ich Dich darüber bald einmal
perſönlich ſprechen kann.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Ar. 17

Sagen und Ktuberzett ung
Schulanfang!

Ein neues Lernjahr beginnt.
Mit unſerm Rolf iſt's heut' ganz aus,
Er läuft ſo aufgeregt durchs

rum denn nur?
um muß heut' zur Schule er.
ne große Zuckertüte winkt als Loöhn,

Geträumt hat Rolf die ganze Nacht davon.
Seine Spielkameraden, groß und klein,Lädt er zum Feſttagsſchmauſe ein.

ſind. Außerdem gibt es heute den neuen
u nicht ſchwer: Stundenplan. Keine Frage, daß er ſich die

charfe Kritik der Schüler llen laſſen r
mmer finden ſie, daß das eine Lehrfach z ſchle

weggekommen iſt und dem anderen übertrieben
viel Stunden eingeräumt wurden. Nun, es wird

Kaum ſind die Oſterfeiertage vorüber, ſo öffnen alles ins Geleiſe kommen.
ſich auch ſch

haben bald ihren Abſchluß gefunden, ſchon
es für unſere Jungen und Mä i

erwarten iſt. Man

ſchon die Schultore. Die Oſterferien
heißt der kleinen

Mädel, die Schul anmarſchiert, an Muttis
mappe ergreifen und den altbekannten Schulweg ſchon aus dieſem erſten
wandern. Diesmal gehen ſie ihn alle froh be Schlüſſe
ſchwingt, in Erwartung des Neuen, das da zu ſind ganz die i

t zum erſten Male in eine allein und ohne Mutti in die Klaſſe zu gehen, und

Am netteſten iß heute natürlich der Einzug
beoſchütz en. Da kommen ſie

nd, r garlgang ziemlich ſichere
ihre ſpätere Entwicklung ziehen. Da

chüchterne, die überhaupt nicht wagen,

neue Klaſſe. Die Kleineren ſtellen feſt, daß hier andere, die zwar beſcheiden, aber ganz unter
die Schulbänke ein wenig gewachſen ſind; ſo wie ne

größer wird, ſo Märchenbilder an den Wänden des Klaſſenraums
auch die Tiſche und Bänke gereckt. Alle an, ſie ſich mutig auf die Schulbank und
nach den Oſterferien wieder eingefunden, haben meiſtens ſchon am erſten Tage er

u

man ſelbſt immer ein Stückchen
ben ß
ben ſi

hmungsluſtig ſind. Sie ſchauen ſich die bunten

um neu geſtärkt und mit neuer Freude wieder an geſchloſſen. Der Lehrer iſt reizend. Er verſt.
die Arbeit zu gehen. Nur hin und wieder fehlt gleich, das Vertrauen ſeiner kleinen Schützlinge
in einer Klaſſe ein Junge oder ein Mädel.
ſind ſitzen

haben ſich mit ihrem Schickſal abgefunden.
Oftmals gi es einen neuen Klaſſen die Schule kommt!“ di ſi

uch er iſt c und erwartungsvoll ſtimmt ſchon in ein fröhliches Lachen aus-
e

lehrer.
in die Schule zurückge hrt. i ſitzt er im gebrochen
neuen Schuljahre zum erſten Male hinter dem N der erſten kurzen
Katheder und überblickt ſeine Klaſſe. Manchmal dann

eblieben und mußten nun wie mit den Ohren wackeln
der in die alte Klaſſe wandern. Aber auch ſie neint es erraten

Sie zu gewinnen. Vielleicht 137 er ſie, ob ſie ſchon
önnten? Paulchen ver-

der Lehrer,

Schulſtunde nehmen
ie Mütter ihre kleinen neugebackenen Schul

ſind es noch die alten, bekannten Geſichter, oft kinder wieder in Empfang. Geſtern noch mein
aber ſieht er eine Schar neuer, ihm unbe Neſthäckchen, denken ſie, und heute? Der erſte
kannter Jungen vor ſich.
an, Lehrer und

te den n in treuer Kamerad-
igem Fleiße zuſammenzuarbeiten. vorbei, und der erſtechaft und em

Beide ſchauen einander S
chüler, und beide faſſen iſt getan

ritt des kleinen Menſchen ins Leben
Die Zeit der ausſchließlichen Kinderſpiele iſt

rnſt des Lebens beginnt.
Tauſend gute Vorſätze werden an dieſem Nun werden ſie bald alle ihre Erfahrungen mit
erſten Schulta efaßt.man alles W en alles beſſer
als im alten. Jeder nimmt ſich vor, nicht wieder wenn es einmal Strafe gibt.

Selbſtverſtändlich wird der Schule machen. es wird viel Stolz über die
n erſte gute Nummer und manches Tränchen geben,

Schließlich aber
2 h lang zu bummeln und ſich im letzten werden auch H alle durch die Schuljahre kommen,
Vierteljahr dan n halbtot zu ſchuften. Diesmal bis ſich in
wird man von vornherein fleißig bei dder Sache ſein, um von Anfang an gut e

Neue Klaſſen, neueSchulanfanMancher hen ein wenig in ſie hineingeſchielt. verbeult und verheult.

Man weiß es im voraus: Dieſe Bücher werden

ahren einmal die Schultore öffnen
r Weg ins Leben beginnt.

r Die Schulfreunde warteten. Endlich kam Erich,
„Wo warſt du denn ſo

lange?“ „Mein Vater hatte mit mir zu
manche Nuß zu knacken geben, beſonders in ſprechen.“ „So lange?“ „Ja. Geben gegen die die „ſchwache Seite des Shler r i

e zehn Minuten.“

n
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tragen. TB. Sporg--Siemens Berlin 10 9. BfL. Kayna--SpB.
Schmölln 13 7. TB. Spora--TuspK. Zeitz 8 8. TvB. Goddula
gegen KReichardkswerben 11 5. TB. Goddulg--TB. Lühen 14 5.

Deatsehe Tumersch

DT.-Gan Mitte 180000 Mitglieder
Der Gau Mitte der Deutſchen Turnerſchaft iſt der

zahlenmäßig zweitgrößte aller 15 Gaue der DT. Es
wurden in 1629 HOrken 1805 Turnvereine gezählt, die
einen Mitgliederbeſtand von 181 084 DT.- Angehörigen
meldeten, und zwar 97 394 Turner, 27 001 Turne-
rinnen, 26 900 Knaben und 29 789 Mädchen.

Der größte der 13 Turnkreiſe iſt der Kreis
Oſterland (Altenburg, Gera, Greiz, Schleiz) mit
30 812 Mitgliedern. Dann folgen Kreis Saale
(Apolda, Weimar, Jena, Rudolſtadt, Saalfeld) mit
16 488; Kreis Jahn (Halle, Merſeburg, Eis-
leben, Mansfeld) mit 16 264; Kreis Magdeburg mit
13 833; Kreis Daxtburg Eiſenach Gotha, Erfurt) mit
13 654; Kreis Sorben (Wittenberg, Bitterfeld, Delitzſch)
mit 13 651; Kreis Kyffhäuſer (Nordhauſen, Heiligen-
ſtadt, Sangerhauſen, Mühlhauſen, Langenſalza) mit
12 943; Kreis Rudelsvburg (Weißenfels, Naum
burg, Zeit mit 12 716; Kreis Anhalt (Zerbſt, Deſſau,
Köthen, Bernburg) mit 12356; Kreis Henneberg
(Schmalkalden, Suhl, Meiningen Hildburghauſen,
Sonneberg) mit 12275 Kreis Altmark (Salzwedel,
Stendal, Gardelegen, Genthin) mit 9087; Kreis Elbe-
Elſter (Torgau, Liebenwerda) mit 8671 und Kreis
Harz (Oſchersleben, Wernigerode, Quedlinburg, Halber
ſtadt, Aſchersleben) mit 8334 Mitgliedern.

Der größte Verein im Gau Mitte iſt der MTV.
Altenburg mit faſt 1700 Mitglieder. Noch drei weitere
Vereine zählen über 1000 Mitglieder. der MTV.
Erfurt und die Allgemeine Turngemeinde Gera mit
je rund 1250 Mitgliedern, ferner der Kaufmänniſche
TV. Halle.

Die meiſten DT. Vereine innerhalb des Gaugebiets
Mitte wurden in Magdeburg gezählt und zwar 22.
Gera berichtete von 15 Vereinen, Greiz von 14,
Halle von 12.

Die älteſten Vereine des Gaues ſind der TV. von
1845 Delitzſch und die aus dem gleichen Jahre
ſtammende Vereinigte Turnerſchaft Düben.
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FodorBildmatern Dienſl.

Die Ehrennadel
für die Meiſter des Kraftfahrſports,

die vom Korpsführer Hühnlein geſtiftet wurde. Sie
wurde von Profeſſor Max Eſſer geſchaffen und zeigt in
Altgold ein Rad, deſſen Speichen mit Eichenblättern

geſchmückt ſind.

e

Springernachwuchs wird geſchult.
Kurſus in Feitz.

Einen Jugendſpringerkurſus führt der deutſche
Schwimmverband vom 1. bis 7. Anßa in Zeitz
durch. Jn Frage kommen dafür 20 Jungen und
Mädels aus dem Reich, die nach den Sommerkurſen
ausgewählt werden. Als Lehrkräfte werden Fachamts
trainer Smith (USA.) und Verbandsſpringlehrer
HKefer, München, tätig ſein.

Ein Dreiländer-Golfturnier wird vom 8. bis zum
10. Jum in St. Germain durchgeführt. Am
8. Juni ſpielen Deutſchland und Holland; am
9. Frankreich und Holland; am 10. Frankreich und
Deutſchland.
Dr. Brohl-Todinau Führer der Nationalmannſchaft.

Um ſeine volle Arbeitskraft als Generalſekreär der Organi-
ſation der 4. Olympiſchen nterſpiele widmen können,
wird auf Grund einer Entſcheidung des Reichsminiſteriums
des Jnnern der Sportwart, Baron le Fort bs auf weiteres
von ſeinen Arbeiten befreit. Jn ſeiner Stellvertretung über
nimmt Dr. Brohl-Todtnau die rung und Aus
bildung der Nationalmann Alle gen ſportlichen Aniten werden durch den mtsleiter für Skilauf im

utſchen Reichsbund für Leibesikbungen, Joſef Maier,
direkt erledigt.

Jeitzer Reil und Fahrkurnier.
Das Reit- und Fahrturnier in Zeitz wird in
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Die Sage erzählt, daß Zeus zum Andenken an
einen Sieg über ſeinen Vater Kronos die erſten
Olympiſchen Spiele veranſtaltet habe. Nach einer
anderen griechiſchen Kberlieferung ſoll Herakles ſeinen
Sieg über den eleiſchen König dadurch gefeiert
haben, daß er unter ſeinen 4 Brüdern einen Wettlauf
veranſtaltete, und dem Sieger einen Kranz aus lbaum-
zweigen auf die Stirn drückte. Die Geſchichte weiß
erſtmalig um die Mitte des 9. Jahrhunderts von der
Veranſtaltung der Olympiſchen Spiele zu berichten.
Sie ſollen, nachdem ſie lange Zeit hindurch vergeſſen
waren, unter König Jphitos ihre Wiedererweckung er
lebt haben, der damit in Befolgung eines OHrakel-
ſpruchs die Abwendung einer Seuche erhoffte. Da-
mals wurde Olympia als heiliges Gebiet erklärt, nie-
mand durfte bewaffnet ſeine Grenzen überſchreiten,
und in ſpäteren Jahren u ſogar für die Dauer derOlympiſchen Spiele der otieefriede alle Feindſelig-
keiten unter den griechiſchen Stämmen ruhten während
dieſer Zeit.

Die Griechen feierten die Olympiſchen Spiele aller
4 Jahre. Jn der langen Zeit ihres Beſtehens ſind
wiederholt Anderungen in der Durchführung ein
getreten. So dauerte das Olympia urſprünglich nur
einen Tag. Später verteilten ſich die Kämpfe auf
3 Tage, im V. Jahrhundert v. Chr. umfaßten ſie ſo
83 5 Tage. Davon fanden am erſten o die Wett
äufe ſtatt, am zweiten der Fünfkampf (Stadionlauf,

Weitſpringen, Speer- und Diskuswerfen und Ring-
kampf), am dritten Ring- und Fauſtkampf, am vierten
die Jünglingswettkämpfe, am fünften endlich die ver
ſchiedenen Pferderennen. An den letztgenannten

dieſem Jahre am 31. Auguſt und 1. September ſtatt
finden. u der beliebten werdentälle aus Mitteldeutſchland und dem Reich
erwartet.

III

Fußball-Länderſpiele ſtark gefragt
»Sitzplätze in Dresden ausverkauft.

FußballLänderſpiele ſtehen in einem hohen Kurs.
Die vorhandenen Plätze reichen bei weitem nicht aus,
um den ſtändig wachſenden Anforderungen an Ein
trittskarten auch nur einigermaßen gerecht zu werden.
So würden zum Länderſpiel Deutſchland-- Spanien am
12. Mai in Köln noch einmal ſo viel Zuſchauer kommen,
wenn der für unſere Verhältniſſe anſehnliche Faſſungs-
raum des Müngersdorfer Stadions mit immerhin
70 000 Perſonen nicht nach oben begrenzt wäre. Nicht
anders iſt es beim Länderſpiel gegen die Tſchechoſlo
wakei am 26. Mai in Dresden. Obvwohl für dieſe
Veranſtaltung der Vorverkauf der Eintrittskarten erſt
am Mittwoch eröffnet wurde, ſind ſchon vorher für die
vorhandenen 5500 Sitzplätze rund 25 000 Beſtellungen
eingegangen. Die Mehrzahl der Fußballfreunde wird
daher mit Stehplatzkarten fürlieb nehmen müſſen, die
in r Zahl vorhanden ſind, kann doch die An
lage des Dresdener Sport-Clubs im Oſtragehege 62 000
Zuſchauer aufnehmen.

Vom Olvmpfa der Alten
Olvmpfe von heute

3000 Jahre ſportlicher Wettkampf.
Kämpfen konnten ſich nur ſehr begüterte Bewerber
beteiligen, da die Koſten für Pferde und Wagen, ſo
wie für den Transport dieſer zur Kampfſtätte außer-
ordentlich hoch waren. Jntereſſant iſt, daß an den
Pferderennen die Eigentümer faſt nie ſelbſt teilnahmen.
Bezahlte Wagenlenker traten für ſie zum Wett-
kampf an.

Die Olympiſchen Spiele des Altertums hätten ſich
der Nachwelt in ihrer ungeheuren kulturellen und ſport-
lichen Bedeutung kaum offenbart, wenn nicht die um
faſſenden Ausgrabungen in Olympiag, der Stätte der
alten Wettkämpfe, ein ungeheuer wertvolles Material
zutage gefördert hätten. Nicht jedem iſt es bekannt,
daß dieſe Ausgrabungen von Deutſchen durchgeführt
worden ſind und daß auch von Deutſchland die An
regung zu umfaſſenden Ausgrabungen an dieſer be
deutungsvollen Stätte ausgegangen iſt. Schon 1874
ſchloß Deutſchland einen Staatsvertrag mit Griechen-
land, der ihm das Recht unbeſchränkter Ausgrabungenin Olympia zugeſtand, für die gleichzeitig der Deutſch

Reichstag 800 000 Mark bewilligte. Aus Schutt und
Trümmern entſtand in jahrelanger Arbeit das Bild
des einſtigen Olympia, offenbarte ſich auch zugleich
ein gewaltiges Stück griechiſcher Kultur. Die Leibes-
übungen der Alten, der kühne Wettſtreit der Männer
und Jünglinge auf der Kampfbahn, wurde Vorbild
für unſere neue Zeit.

Ein altes Jdeal erwachte aus den Trümmern
Griechenlands zu neuem Leben. Der franzöſiſche
Sportsmann Coubertin ſetzte ſich als erſter für die
Erneuerung des olympiſchen Gedankens ein und
gründete bereits 1894 das „Jnternationale Olympiſche

Komitee“, das die Jnternationalen Olympiſchen
Spiele aufs neue ins Leben rief. So wie auch im
alten Griechenland im ſpäteren Altertum nicht nur die
griechiſchen Stämme, ſondern auch Völkerſtämme der

nſeln und der überſeeiſchen Kolonien ſich beteiligten,
ſo wurde im neuen Olympia der große internationale

Wettkampf geſchaffen. J1896 feierten die Olympiſchen Spiele in Athen ihre
Auferſtehung. Dieſes erſte internationale Olympiawurde für Griechenland und für Athen im beſonderen

ein Feſt ganz großen Stils. Wettkämpfe in Leicht
athletik, Schwimmen, Fechten, Turnen, im Radfahren,
Tennis, Rudern, Scheibenſchießen, Ringen und Boxen
wurden durchgeführt Von den 12 Nationen, unter
denen am ſtärkſten Griechenland, Deutſchland, Ungarn,
Frankreich und die Vereinigten Staaten vertreten
waren, fiel Amerika, das 11 erſte Plätze beſetzen konnte,
der Sieg zu, vor Griechenland mit 10, und Deutſchland
mit 7 Siegen.

Auch die modernen Olympiſchen Spiele werden
aller 4 Jahre veranſtaltet. Nach dem erſten Olympia

Gcha
in Athen 1896 fand die nächſte Olympiade 1900 in
Paris ſtatt. Es folgten: 1904 Saint Louis, 1906
Athen (Zwiſchenolympia), 1908 London, 1912 Stock
holm. 15916 ſollten die Olympiſchen Spiele in Berlin
ſtattfinden, der Weltkrieg machte den Plan zunichte.
An den nächſten Spielen 1920 in Antwerpen und
1924 in Paris hat Deutſchland nicht teilgenommen.
1928 fanden die Olympiſchen Spiele in Amſterdam
ſtatt, 1932 in Los Angeles. Zuletzt haben über
50 Nationen an den internationalen Wettkämpfen teil
genommen. Amerika ſtand bisher an führender Stelle,
1928 wurde Deutſchland in Amſterdam bei der Geſamt-
wertung Zweiter.

Seit 1924 ſind auch die Olympiſchen Winterſpiele
eingeführt worden, die zum erſten Male in Chamonix,
1928 in St. Moritz, 1932 in Lake Placid USA. ſtatt
fanden. Hier werden alle Arten von Winterſport-
wettkämpfen ausgetragen.

Wieder rüſten alle Nakionen zum großen Olympia
19365, das diesmal in Deutſchland ſtattfinden
wird. Es wird ein Jahr der hochgehenden Sport
begeiſterung werden. S.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

ſoll Nationalſpiel
aller Deutſchen werden

Bekanntmachungen
der Turn- und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt Preislſiſte

T Hand und Fauſtballſpiele! Sonnabend, ab
15 Uhr (Kampfbahn). Handball am

1861 Sonntag: I. 16 Uhr; II. 15 Uhr gegen TVgg.
(Platz: Friedrichſtraße). Männer- und Frauenchor:
Sonnabend, 27. 4., wichtige Singeſtunde betr. 1. Mai.
TuSp Am Sonnabend, d. 27. 4., abends 20 Uhr,
2 findet auf dem Turnplatze eine Ti-Stunde

1885 ſtatt. Anſchließend Kameradſchaftsabend.
Zu dieſer Pflichtveranſtaltung haben ſämtliche Mit-
glieder zu erſcheinen.
ATV Spiele am Sonntag: Handball: I. 15 Uhr;

II 14 Uhr (ATV.-Platz). Fauſtball über
1872 40 Jahre 9.30 Uhr (TVgg.-Platz). Trommel-
ball 9.30 Uhr (KTV.-Platz) B-Mannſchaft.

Kaäthes Osterei
Von Elly Bauer (14 J.), Mitgl. d. Kl. Red.

Käthe iſt ſehr arm, denn ihre Eltern waren tot.
Sie iſt erſt 9 Jahre alt, aber ſchon ſehr klug.
Sie wohnt bei einem alten Manne tief im Walde
in einer Hütte. Obwohl er nicht mit ihr ver
wandt iſt, nennt ſie r Onkel.

Eines Tages i ie, wie ſo oft, vor ihrem
Schreibpult, um ihre ſogenannten Schularbeiten
zu machen, die ihr der Onkel aufgab. Sie dachte
S nicht daran, daß es kurz vor Oſtern war.

ie ſah nur, daß nun bald alle Bäume wieder
ün ſein würden, und ſie freute ſich ſchon wieder,durch den Wald laufen zu können.

Am Oſterſonnabend erlaubte ihr der Onkel in
dieſem Jahr zum erſtenmal, einen großen Spazier-
gn durch den Wald zu machen. Jubelnd liefKäthe hinaus und lief ſo weit, bis ſie an eine

Lichtung kam. Aufatmend blieb ſie ſtehen. Vor
ihr leuchtet alles blau! Veilchen! Schnell
bückte ſie ſich, pflückte ſo viele Veilchen, bis ſie
einen großen Strauß hatte. Dabei lief ſie immer
weiter, bis ſie ſchließlich wieder in den Wald kam.

Als ſie i umſah, ſtand auf einmal der Oſter-
ihr! Der fragte ſie, ob ſie ſich einmal

eine Oſtereierwerkſtatt anſehen wolle. „Ei frei-

von dem Oſterhaſen wußte, denn alles, was ihr

ver

freundliche Häslein gefiel ihr.
Aber ſie folgte ihm gern, denn das

Sie mußten ein

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

ganzes Stück laufen, bis ſie an der Oſterhaſen-
wohnung ankamen.

t An dem Fenſter waren Blumenkäſten, in denen eslich“, antwortete Käthe, obwohl ſie gar nicht viel ſ ſchon grünte und blühte.

Sie war ein ganz großes Ei.

Die beiden traten ein.
Es wurde fleißig gearbeitet. Der jüngſte Oſter-

ihre Mutter früher einmal erzählt hatte, hatte ſie haſe reichte die Eier zu, Frau Oſterhaſe bepinſelte

Auflöſung unſeres Oſter-Puſſelſpiels.
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ein, damit auch keins atzre gehe. Sie
auch nicht auf, als ſie Käthe und den Oſter

haſe nicht recht.
und ſo ſagte ſie ſchließlich ja.
Käte den Pinſel und malte ein feines Muſier auf
das Ei. Immer größer wurde es, immer größer,

deckte es das ganze Ei. Herr Oſter-
aſe, der indeſſen hereingekommen war, nahm es
u „Potztauſend, 3. Es ſchaffen hier rußige Hände.

Mädel, das haſt du fein gemacht! Zur Belohnung

und bald

taunend in die Hand und ſagte:

darfſt du es auch behalten!“
So bekam Käthe das allerſchönſte Oſterei, das

man ſich denken kann.

Aufn.: Klingbeil.

Jhr beſter Freund!

Bald kommt der Mai!
Von Annelieſe Horn (13 J.), Merſeburg,

Mitgl. d. Kl.-Red.
Juchheiſa, juchhei!
Bald kommt der ſchöne Mai!
Er wartet noch ein Weilchen
Und läßt die kleinen Veilchen
Erſt verblühn.
Dann kann er einziehn!
Und der April muß fliehn,
Mit hemem böſen Wetter fortzichni

ſenvater ſahen, damit ſie noch die Eier bis morgen Das Lied der Arbeit.
ars bemalt und verſteckt hatten. Käthe g
chweigend zu Als aber Frau Oſterhaſe das letzte

Ei, ein wunderſchönes großes, nehmen und be
malen wollte, rief ſie ſchnell: „O, bitte, laſſen Sie
mich das Ei bemalen.“ Erſt wollte Mutter Oſter-

Aber das Mädchen gefiel ihr,Vorſichtig nahm 2. Es donnern die ſchweren Eiſenhämmer,

uckte Von W. (16 J.), Merſeburg.
1. Es dampfen die Schlote von der Fabrik,

Es ſurren die vielen Räder.
Mir iſt's, als hörte ich ſchöne Muſik,
Getragen zu mir durch den Äther.

Es ziſcht das flüſſige Erz.
Hier iſt des Volkes ſchaffende Hand,
Hier ſchlägt des Volkes Herz.

Sie ſchaffen Tag und Nacht.
Mir iſt's, als ob dieſe Hände
Das Lied der Arbeit entfacht.

So wurde zu Großvaters Zeiten gereiſt!
Eine Fahrt in der Poſtkutſche mit Hinderniſſen

im Jahre 1871.
Von Kurt Pohler (11 J.), Merſeburg,

Mittelſchule (V a.
Mein Großvater wurde 1865 in Borkendorf in

Schleſien geboren. Als er 6 Jahre alt war, fuhr
er mit ſeinem Vater in die Stadt.

Es war 6 Uhr morgens. Am Dorfausgang
blies ſchon der Poſtillon ein luſtiges Lied. Da
hieß es einſteigen.

Bald waren ſie in die Fluren gekommen. Jetzt
fing das Schlimme an. Die armen Reiſenden
wurden hin und her gerüttelt. Der Wagen war
ja ungefedert, und ſo machte er eigenartige
Sprünge auf dem mit Löchern beſäten Feldwege.
Es war kein weiches Polſter da, ſondern nur
kahle Holzbänke. Jetzt kamen ſie in dichten
Tannenwald. Es ging bergauf und bergab. Die
Tiere des Waldes waren nicht ſehr ſcheu. Sie
ſprangen oft vor den Füßen der Pferde vorbei.
Bis jetzt ging alles noch leidlich gut. Plötzlich
gab es einen lauten Krach. Der Poſtillon ſprang
mit einem unterdrückten Fluche vom Bock. Die
Jnſaſſen, welche vor die Wand geſchleudert waren,
öffneten mit brummendem Kopfe die Tür. Sie
tiegen aus und ſahen ſich die Beſcherung an. Die
ferde ſtanden zitternd vor der zerbrochenen

Deichſel. Man machte ſie los. Wie der Kutſcher
erzählte, war ein Reh aus dem Gebüſch gebr
Die Pferde, die wild mit dem Wagen dahin
ſauſten, ſcheuten und raſten gegen einen alten
Baumrieſen. Nun war guter Rat teuer. Nun
mußte eine neue gemacht werden. Jn zwei mühe-
vollen Stunden hatte man einen Baum umgelegt
und von den Zweigen befreit. Nun wurde er be
Zaren und dann feſtgeſchraubt. Es dunkelte bereits.

n aller Eile wurden die Pferde angeſchirrt.
Nun ging's in flottem Trabe der Stadt zu. Am
ſpäten Abend klopfte man bei einem Wirte an.
Nach einem er Mahle gingen ſie zu Bett.
Sie waren müde, denn die Arbeit und die Fahrt
hatten ſie entkräftet. Meinem Großvater hat es,
wie es bei Jungen immer iſt, viel Spaß gemacht.
Als am nächſten Morgen die Geſchäfte erledigt
waren, ſuhr man mit denſelben Anſtrengungen
den Weg zurück.

Mein Großvater vergaß bis heute noch nicht
den Augenblick als die Deichſel krachte.
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Merſeburger Korreſpondent (Meleſdeutſche Neueſte Racheichten). Freligg, den 26. April 1836. Re. T.

Weſbenfeſs un
Der Feiertag der nationalen Arb

enfels.

Kreis daleiter Grabow betraut.
i liegt in denmarſ

ührer Schul ze. Wä im
fand, iſt diesmal der Bismarcdkplatz dafür aus
r worden. V drei großen len werden

die Arbeiter der Stirn und der Fauſt zu
t Die Vorbereitungen

Seinen Verletzungen erlegen
K Weißenfels. Der Lagerarbeiter Stein

brecher, der am Oſterſonnabend auf dem Güter-
bahnhof zwiſchen ein Laſtanto und einen Eiſenbahn

iſt jetzt im Krankenhaus an der bei dem
Unfall erlittenen Leberzerreißung verſtorben. Der auf

Weiſe aus dem Leben geſchiedene iſt dei
rmführer und Jnſpizient der Spielmanns

in den Bezirken Weißenfels und Zeitz S
r die geſamte SA. iſt Standorttrauer bis zum Be

angeordnet worden. Der Verſtorbene hinter
äßt Frau und Kind.

Die erſte Kinderlandverſchickung
der NSV.

wen
Erholung in en

ein

Geſam l 107 verteilt den Krei 7S Veitenfel 7, d e t 30, er
G
ben

Unterhr

dem es
liche enwochen ſtehen den Kindern bevor es

te n her deß ſie auch den entſprechenden

Unfallchrontk.

K Weißenfels. Am Donnerstag wurde gegen16.065 Uhr an der Ecke e uraen a drdo e
ein Radfahrer von einem Lieferwagen angefahren und
zu Fall n rh Der Radfahrer wurde ſchwer ver
letzt und mußte mittels Krankenwagen ins Kranken
haus übergefitort werden. Das Fahrrad wurde zer-
trümmert. Die P wag iſt noch nicht geklärt. Am
Donnerstag fuhr gegen 21.30 Uhr an der Ecke Merſe
burger Weinbergſtraße ein
anderen auf. Ein brns wurde leicht beſchädigt, Per
We nicht verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht
g

Vom Weißenfelſer Ferkelmarkt.
M Weißenfels. Auf dem am Donnerstag abge

haltenen Ferkelmarkt waren 80 Saugſchweine an
gefahren. Bei flottem Geſchäft wurden
je nach Alter und Größe 30--45 M. b
blieb nur wenig Überſtand zurück.

Bauer Zeymer tot aufgefunden.
A Storkau. Am 23. April wurde der vor einigen

Tagen als vermißt gemeldete Bauer Zeymer aus

Kraftwagen auf einen

Storkau in Brachwitz bei Halle tot aus der Saale ge ſie
zogen. Was den angeſehenen Bauer, der in geordneten

d Umgebung
i den Tod kh e r eDer überfall war nur fingiert.

Göthewiz. Als ein 1 ähriges Mädchen ausre
ſich kleinere Verletzun Daun enr cjährigen jungen ne

die Geſchichte von dem Überfall er
zählt

Die Ausgeſtaltung des Tages der
nationalen Arbeit.

Hohenmölſen. Sämtliche Leiter der rteig. e und die Betriebsführer waren e Den
ſpre ges im Rathausſaal zuſammengekommen, wo

ſern leiter Krummhaar das Programm
We 1. Mai entwickelte. Unter Beteiligung der

d wird am Vortage der Maibaum eingeholt
und auf dem Marktplatz aufgerichtet. Am Abend findet

ein e die Straßen der Stadt ſtatt.Der 1. Mai wird am Vormittag mit einer Feier
der Jugend eröffnet, an der neben ſämtlichen
ugendorganiſationen die Schulen teilnehmen.
ür den Nachmittag iſt auf dem Altmarkt eine große
undgebung der Betriebe mit ihren Gefol en

An welcher Tageszeit die Vereidigung der
ertrauensräte vorgenommen wird, ſteht zur

S feſt. Außerdem wird der genaue Verlauf
Feſttages der Bevölkerung noch rechtzeitig bekannt
gegeben. Der Tag der nationalen Arbeit ſoll diesmaleinen onders feierlichen Charakter tragen. Der

Markt wird eine prächtige Jllumination er-
halten und das Rathaus wird durch beſondere Schein
werfer erleuchtet werden. 177 ergeht an die
Einwohnerſchaft ſchon jetzt die herzliche Bitte: jeder
möge zu ſeinem Teil an der Ausgeſtaltung des Feſtes
Anſban und Orgauiſation

des Reichsnährſtandes
Landesbauernführer, Staaksrat Eggeling beſucht

die Orisbauernführer der Kreiſe Weißenfels und zeitz.
A Teuchern. Der Staatsrat Eggeling weilte in

ſeiner Eigenſchaft als Landesbauernführer in Teuchern,
um mit den Ortsbauernführern und Vertretern des
Reichsnährſtandes Fühlung zu nehmen. Aus dieſem
Grunde war nach dem Hotel „Zum Löwen“ eine Ver
ſammlung der Ortsbauernführer und Vertreter der
dem Reichsnährſtand angeſchloſſenen Fachſchaften der
Ortſchaften des Kreiſes aus Weißenfels und Zeitz an
beraumt. Etwa 400 Ortsbauernführer und Vertreter
des Reichsnährſtandes waren erſchienen. Kreis
bauernführer ünning eröffnete die Verſamm
lung, begrüßte vor allem den Landesbauernführer und
die Vertreter der Kreisleitungen von Weißenfels, e
und Naumburg ſowie die Vertreter der St
Teuchern. Dann ſprach der Landesbauernführer,
Staatsrat Eggeling, zu ſeinen Ortsbauernführern über
den Aufbau und die Organiſation des
Reichsnährſtandes. Nach Beendigung der
Rede, die mit Begeiſterung aufgenommen wurde,dere der Jenbeeezuernſahee den Anweſenden

eudig die Hand und tauſchte e liche Worte
aus. Der Kreisbauernführer ſchloß die Verſammlun
mit Dank an den Landesbauernführer und einem drei
fachen Sieg Heil auf den Führer und Reichsbauern-
führer Darré.

Eiſenbahnwagen machen ſich ſelbſtändig
K Oſterfeld. Jn Weickesdorf an der Bahnſtrecke

kam eine Gruppe von Eiſenbahn
waggons ins Rollen, Erſt in Hſterfeld konnten

angehalten werden. Schaden iſt glücklicherweiſe
nicht entſtanden.

geitz und Umgebung
Programm für den 1. Mai

z Zeitz. s Uhr: Jugendkund gebung auf
dem Altmarkt, vordem ab 7,50 Uhr örtliche Anſprache.
Stellen der Jugend muß 7.45 Uhr beendet ſein.

12.10 Uhr: übertragung der Reden auf
dem Altmarkt, vordem ab 11.50 Uhr örtliche Feier.
Anſprache des Kreisleiters, umrahmt von Liedern und
Konzertſtücken. Stellen auf dem Altmarkt muß
11.45 Uhr ſpäteſtens beendet ſein. (Die r n
ſelbſt beginnt 12.10 Uhr. Von 12.10 bis 12.22 Uhr:
Dr. Goebbels, 12.22 bis 12.30 Uhr: Dr. Ley, Ver
pflichtung, ab 12.30 Uhr Rede des Führers.)

Das Stellen auf den Stellplätzen muß um
125 Stunden v werden: h(SA., PO., HJ., DJ., BDM., Jungmädel): Abmarſ11.15 Uhr, Eintreffen Altmarkt bis 11.40 üUhr;
Lindenplatz (Flieger, Teno, r n Abmarſch
11.30 Uhr, Eintreffen Altmarkt 11.35 i Sport

latz an der w. W (DAF., NS. Lehrer m
bmarſch 10.30 Uhr, Eintreffen Altmarkt 11.15 Uhr.

Bei der Marſchgruppe der DAF. marſchieren an
der Spitze Betriebsführer und Vertrauensleute in
einer Gruppe vereinigt, während die ſtellv. Ver-
trauensleute mit der x marſchieren. SA.,
SS., und HJ.-Leuten, ſoweit ſie nicht Vertrauensleute

iſt im Betriebe Urlaub zu geben, ſoweit ſie bei
hrer Formation marſchieren müſſen.

16 Uhr: Umzug der Feſtwagen. Stellen
der Wagen uſw. bis 15.30 Uhr auf dem Schützenplatz.
Es dürfen nur Wagen teilnehmen, die bei der Kreis
propgegppalegrng chriftlich gemeldet ſind.

Uhr: „Kraft dur reude“ Veranſtaltun
gen im Tiergartenhof, Hof und Wilhelms-
28 Mitwirkende: au-Varieté, Spielſchar „Die

warzhemden“ und 3 Kapellen. Veranſtaltungen
einzelner Betriebe finden nicht ſtatt.

Ein Kind vom Auto überfahren.
z Zeitz. Jn der Altenburger Straße wurde ein

vierjähriges Mädchen von einem
überfahren. Der Unfall ereignete ſich in der Nähe der
elterlichen Wohnung. Das verunglückte Kind iſt die
Tochter eines Fleiſchermeiſters. Sie hat im Geſicht
und am Hinterkopf Verletzungen davongetragen.

Eröffnung der Arbeilsſchule der DAF.
z Jeitz. Mit einer Feier im „Preußiſchen Hof“

eröffnet heute, Freitag abend, das Amt für Berufs
erziehung ſeine Arbeitsſchule.

Exploſion im Backofen,
z Theißen. Bei einem Bäckermeiſter in unſerem

Orte explodierte dieſer Tage der Backofen. An
ſcheinend haben ſich größere Mengen von Kohlen
gaſen entwickelt, durch deren Druck ſ die

geſprengt und h riſſen wurde.
des Bäckermeiſters, der ſich gerade in

r ugenblick vor dem n d, zog 3ge Brandwunden zu. Der Ofen iſt nun natürli
für einige Zeit unbrauchbar orden. Aber bis z
Beendigung der Reparaturarbeiten hat ſich kollegtaler
weiſe ein anderer Bäckermeiſter unſeres Ortes bereit
erklärt, für dieſe Tage feinen Ofen mit zur Ver
fügung zu ſtellen.

Wieder ein Einbruch verübk.
z Bergisdorf. Dieſer Tage n Diebe wiedereinmal unſeren Ort hei ſucht der Nacht en

Ofentür
Der

An einem Fenſter des Gaſtzimmers haben
e herausgeſchnitten, den Wirbel des
g. ffnet und ſind dann eingeſtiegen.

orgen fand die Frau des Gaſtwirtes ſämtliche Türen
offen ſtehen und alles dur lt. Nach
trolle ſtellte ſich heraus, einige Lebensmittel und
eine Kiſte Zigarren geſtohlen worden ſind. An
ſcheinend hatten es die Diebe auf Geld abgeſehen,
aber da ſie nichts derartiges finden konnten, mußten
ſie mit den „Kleinigkeiten“ vorlieb nehmen.

Der Blitz ſchlug in den Kirchturm

z Croſſen. W des letzken ſchweren Ge
ſtarken und r brachte,hat der letzte u in den Kirchüurm einge

Materialſchaden e

der i gechuſeevo
die darunter befin

kleidung
olzver

ſtark bef A nige Baälkenwurden in Milleiden e daß die
Reparatur S Um en wird und ſichäußerſt ſchwierig geſtalten dürfte.

Am Lattenzaun verlegtzk.

z Fipfendorf. Als ein kleines Mädchen einenLattenzaun erklettern wollte, rutſchte ſie plötzlich ab

und verletzte ſich beträchtlich am Unterleib, ſo
daß ſie ſofort ärztlicher Behandlung übergeben
werden mußte.

ſie dem Gaſtwirt Kreſſe einen Beſuch r et. in

geriſſen

Weiße Wand.
z Zeitz. Im „Kapitol“ läuft in den nächſten

acht Tagkn der Großfilm „Der alte und der
junge König“ mit Em Jannings. Der Film iſt auchfür Jugendliche frei. die „Zentralhalle“
bringt den ſpannenden Spionagefilm „Der Fall
Baskerville“ (Wenn die Maske fällt). Jm
„Metropol“ ſteht der Film „Das leuchtende Ziel“
auf dem Programm.

adt R 21

einer Kon

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 25. April.

Tendenz: Abgeschwächt.

Die Donnerstag-Börse verkehrtse im emeinen
etwas schwächer. Der bevorstehende Ultimo, dor
zweifellos einige Geldbeschatfungsverkäufe ausgelöst
hat, tragen zu einem gewissen Kursdruck am Aktien-
markt bei. Renten dagegen lagen überwiegend
freundlicher, Altbesitzanleihe gewann 30 Pf. Reichs-
schuldbuehforderungen waren Prozent besser.
I. G. Farben verloren 1 Prozent. Nach den ersten
Kursen traten weitere kleine Abschwächungen ein.
Tagesgeld erforderte unverändert 335-351 zent.

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Mereeburg.

Laufende Notierangen, Brete Karse
25. 4. 25. 4.24. 4.

Hapa 34.19 34.63 Masst. o 1e2. 102.50h u S e et uX 169. 160. 25 Orenstein K. 88.12 3868.87

z h r r38. 0Zerter -121.50 i. Sia 107.13 107.23
vt. 147. Riebeck Mon werDessauer Gas 133.50 123.75 Roigerewerte 112 37 102.27

Dtach. Erdösl 100 25 107.- Sal- 155. o vo
Diech. I 153.50 153.25 Sehub. Salz.Elektr. L. u Kr 122. 124. Sehb 104 105.
I. G. Farben 147. 148.25 Schultheit 112.37 166. 50
Foldmühle Pa. 126.75 121.50 Si Se 148.75 160.

r StöhrGesfüre 121.25 leHacketal u Verein Stablw. 77.97 W. 87Harp. 204.50 108. Westeregeln 213.
Nse Bergbau Zellet. Waldbet 113. 25 113. 78
Kali Aschersl. 113.75 113. Akku 83.785 63.50Klöcknerwerke 90. 91.50 Vestd. Kaufh. 31.251 38.
Mannesmann 77. 371 T. 37

Serfiner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

25. 4. 24. 4. 25 4 24 4
Deatsohe Anl, Industriaaktieon

Anl.-Ausl. Ammend. Papier 77.- T. 25i

tie u a u. w per eem. u anh e 25.25 88. Chem Gelsenk.

a Golse huu r a r4140 Liqu. r grr-e 7Gpiabr Ser 8 101. 101. Ha Mazebis-a! 77
Hildebr Mähblenas N7 Zur Hoeseb- Stahl 93.75 04.8

h k c n4,52 Centr M et b 102.12 102.Bod.-Kr. Liqu Mk Bgrer iiz2 112.-Goldptdbr. 100. o o. n r

s z m o. G 7et s et Vandererwerko 127. i2e.
g6.25 90.25 Wegel. Häbn,

75 Pr. z Wersch. Weis g
a es. so e6.25 Nievergeteed.

izllig 1. 4. 1934 20 103. 20

Bankaktien 1 i 172 iS era-8ann 222 25 2 1. e.Frat i55 105.30 106.36U. Bankv. Je. Ben 81. Siorergeiees,
1934— 19385 105. 80 105. 90
1935--19385 108.50 106. 50

Leipziger Börse vom 25. April.
(Drahtbericht der Commerz- und Privetbank, Filiale Merseburg.)

25. 4.24. 4. 25. 4. 24 4
Chromo Najork 56.-- 55. Polyphoo 10.50 10.50
Falkenst. Gard. 91. 87. Riquet Co. 83. 50 4

rohner Co 28. Rudelsb. Zementtw. Sa. Th. 56.80 868.50 Thär. Gas 126.50 128.
Leipz. B. -Rieb. 24.37 84. 26 Zuckerraft. H a. 80.

Amtliche Devisenkurse.
Obae Gewühr. (I0 Relchemark.) Ohne Gewübr

25. 4. 24. 4. 25. 4. 24. 4.
b22. 1 Se 11.088 12. 1 e 100 K. 53.s2 33.64

euyork 1 4 2.483 2.485 Oslo 1900 K 60.24 60.37Ameierd. 100 G. 167. 73 107. 93 Pario 100 Fr. 165.359 16.38
100 S 41.98 41. 96 Prag 16.375 10.375

Oanz. 100 Gul 81.11 61. 10 Seohbweitsz 100 Fru 80.72 80.
100 k. M. 5.295 S. Stockh 100 Kr.] 61.61 61.tallen 100 20.58 20.68 Budapest 8 P

Jugosl. 100 8.849 8.849 Wieo 100 Sobil.! 48.95 48.

Berliner Produktendörse.

(Fär 1000 kg) 25. 4. Für e kg 25. 4
Weizen mürk, 211.00 Viktoriaerbseo 24.00-26. 00
Keggen, märhk. 171.00 Kl. Speiseerbeea
Braugerste Peluschkoo 21.00-82. 79Neues Winterg. Ackerbobves 12. 0 13. 50

ustrie- un Wicken 13.00 13. 50uttergsrste 180. 00 Blaue Lupinen 9.00 8. 75
Hafer märk. 164. 00 h Lupidneo 13.25--14. 00Woizenmehl 20. 35 adella 26.89 27.50Koggenmehl 21.5 Leoia kuchen 7.685Weilzenbklele 11. 39 Trockenaschaita. 4.39
Roggenkleie Soja-Schrot 6.50aps, 1000 k Kartoffel ockes 8.90Leinsaat. 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 25. April.
Weizenmehl hatte kleines laufendes Bedarfs-

geschäft. n Roggenmehl nahmen die Bäcker
nur wenig Ware auf. Putterhafer war wenig
offeriert. Puttergerste stand ebenfalls nur in

77 Mengen zum Angebot. Für In dustrie-
und Braugerste waren nur selten Gebote, die
durchweg sehr r lagen, zu erhalten. AmFPuttermittelmarkt wurden jetzt Kartoffel-
flooken 50 Pf. unter den Pabrikpreisen angeboten.
Melassemisohfutter stand zweithändig ebenfalls
relohlich zur Verfügung. Auch in Kleien deckte
das Angebot nicht voll die Nachfrage. Sehnitzel
standen nur wenig zur Ve In Bioertrebern
und Maiskeimen ſ(berstiegen vielfach die Zufuhren
die Nachfrage.

Elernotierungen.
Berliner Eierpreise vom 25. April.

(Preisfestsetzung in Reicbsptfennig je Stdek, für
Waggonweisen Bezug frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Kennzeichnung, Verpackung undBeanderoſeruäse)

Inlandeier: G 1 (vollfrische), Sonderklasse 65 g
und darüber 9, Klasse A (grobe) 60--65 g 8.,50,
B (mittlere) 55-—60 g 8, O (normale) 50--55 750.,
D (kleine) 45--50 g 7; G. 2 (frigche), Sonderklasse
65 und darüber 8,50, Klasse A 8, B 7,50, O 7.
D 6,50. Aussortierte (abfallende) Ware 6.

Auslandeier; Holländer, Sonderklasse 65 g und
darüber 8,75, A 8,25, B 76: Dänen, Sonderklasse
65 ung und darüber 8,75, A 8,25, B 7.,75; Finnep,
Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8, B 7,50;
Belgier, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50, A 8,

Industrie Handel BöXXxIIIIIV e BorSse
B 95 Irländer, Sonderklasse 65 g und darüber 8,50,
A z 7,50. Tendenz: Fest.

Zuckernotlerungen.
MAagdeburg, 25. April. Robzuekoer nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
T i reise für Weibzucker einschl. Sackereärittee efrei Seeschiffseito Hamburg

Mai 3,60 Br., 8,50 G., Juni 8,70 Br. 8,55 G., J
3,80 Br., 3,60 G., August 3,90 Br., 8,70 G., Oktober
3,95 Br. 3.80 G., Dezember 4,00 Br., 8,90 G. Ten-
denz: Stetig.

Reichsbankausweis
für de dritte Aprilwoche.

In der dritten Aprilwoche hat sich die teAnlage der Reichsbank in Wechseln und Se
Lombards und Wertpapieren um 27,3 Mill. R. ar
4828,4 Mill. RA. verringert. Dieser verhältnismäßig
bescheidene Fortschritt der i ist wieder
lediglich techniseh bedingt und auf die Verzöge-
rungen in der Wechseleinlösung infolge der Oster-
feiertage zuräckzuführen. Inesgesamt sind bis zum
23. April 58,5 Prozent der Ultimo-Märzbeanspruehung

eckt gegen 100,7 Prozent zum entsprechendenZeitpunkt ſer Vorjahres. Im einzelnen haben die
Bestände an Handelswechseln und Scheoks um 22,4
auf 3568,6 Mill. RA., an deckungsfähigen Wert-
papieren um 4,0 auf 389,1 Mill. RM. und an Reichs-
sohatzwechseln um 1,3 auf 1,7 Mill. RA. abgenommen,
dagegen die Beetäande an i mvaräforäerungen um
0,5 auf 40,7 Mill. RM. zugenommen. Die Giro-

thaben zeigen infolge Vermehrung der öffentlichenGutnaren eine Zunahme um 77.8 auf 976,1 Mill. RM.

Auch in der Bewegung des Zahlungsmittelumlaufs
spiegelt sich die durch die Feiertage verursachte
technische Verzögerung des Rückflusses wieder der
gesamte Zahlungsmittelumlauf betrug 5491 Mill. RM.

egen 5346 Mill. RM. zum entsprechenden Zeitpunktges Vormonats und 5169 Mill. RM. zum gleichen
Termin des Vorjahres. Die Zunahme der Deckungs-
bestände halt sich im üblichen Rahmen: die Gold-
bestände haben sich um rund 119 000 R. auf
81.1 Mill. RM. erhöht, während die deckungsfäbigen
Devisen mit 4,3 Mill. RM. fast unverändert sinä.

4

Industrie- und Handelskammer Halle.
Der Reichswirtschaftsminister hat für das vom

1. April 1935 bis 31. März 1986 reiohende neue Rechb-
nungsjahr den bisherigen Präsidenten der Kammer,
Kaufmann Ehlert, wieder zum Präsidenten berufen
und die bisherigen Vorstands- und Beiratsmitglieder
der Kammer für die gleiche Zeitäauer bestätigt.

Neuaufschlus in der Mitteldeutschen Braunkohle.
Der 1933 von der A. Riebecksche Montanwerke

AG. in Halle begonnene neue Aufschluß des neuen
Braunkohlentagebaues bei Göthewitz im Zeit2z-
Weißenfels er Revier ist jetzt in Betrieb ge-
nommen.

Generallandsechaftsdirektor von Trotha Sparkassen-
verbandsvorsitzender.

Der Reichs- und preußische Minister für Wirt-
schaft und Arbeit hat den Generallandschaftsdirek-
tor von Trotha kommissarisch zum Verbands-
vorsitzenden des Sparkassen- und Giroverbandes fürProvinz Sachsen, Tharingen und Anhalt in Magde-

burw bestellt. Der Verbandsvorsitzende ist ne
zeitig 1. Vorsitzender im Verwaltungsrat der Mittel-
deutschen Landesbank, Magdeburg.

Miqgnon Schokoladenwerke AG., Halle.
Dividende auf 5 Prozent erhöht.

Aus dem 1934 einschlieblich Vortrag von 5050
Reichsmark erzielten Reingewinn der Gesellschaft
von 86 209 (56 000) RM. soll eine von 3 auf 5 Pro-
zent erhöhte Dividende in Vorschlag gebracht
werden. Nach dem Bericht hat sich der Umsatz s0-
wohl mengen- als auch wertmäßig beträchtlich ge-
steigert, so daß die Fabrik das ganze Jahr über gut
beschäftigt werden konnte. Infolgedessen war es
auch möglich, die Gefolgschaft nicht nur durchzu-
halten, sondern auch wesentlich zu erhöhen. Aus
der Bilanz: Fertigerzeugnisse, Rohb-, Hilfks- und Be-triebsstoffe 968 639 so 100) RM., Forderungen
478 719 (483 300) RM., Bankguthaben 3983 (19
Reichsmark, Reserven 496 585 (468 400) RA., r
bindlichkeiten 599 373 (511 800) RM. Abschreibungen
wurden mit insgesamt 279 535 (177 200) RM. vorge-
nommen. Hauptversammlung am 7. Mail.

Schimmel Co. AG., Miltitz bei Leipzig.
Wie wir erfahren, wird der für den 14. Mai ein-

berufenen G.-V. voraussichtlich die Verteilung einer
Dividende von 8 (i. V. 6) v. H. in Vorschlag ge-
bracht werden.

Elektrolytkupfer 44,00.
h

Bedenken Sie
Nur die Zeitung dringt durch alle verſchloſſe
nen Türen. Die Zeitungsanzeige iſt die ein
zige Werbung, die Tag für Tag von der
ganzen Familie erwartet und freundlich auf
genommen wird. Darin liegt das große Ge
heimnis des Erfolges Deshalb iſt die
Zeitungsanzeige unübertrefflich und das beſte,
billigſte und zuverläſſigſte Werbemittel.

Der Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten) iſt als wirkſames Jn-
ſertionsorgan weit und breit bekannt!

Herausgeder: Franz Rößner.
Hauptſchriftieitcr: Franz Gomm.

Stellvertreter: Otto Georgi.
Politik und Lokales: Franz Gomm; Sport Feuilleton,
wirtſchaft u. r Teil; Otto Geor gii reisnachrichten:Werner Rößnerz und Reklameteil: Pa u i

Kehligt; ſämtlich in Merſeburg.
O. 8./19883 11 098; Sonnadends etwa 14 000

Etnſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRuldpert ſt beizufügen; für underla reln eſandte Atripi
keine Gewahr. erichtsſtand r P. ſeLene: erſedurs

Druck und Verlag der Firma Th. Roß neer in Merſeburg
Zur Zeit iſt ne 4 gültig.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

u
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Nr. S7. Merſeburger Korreſypondentk (Mitteldeufſche Neueſte Nachrichten). Freiiag, den 26. April 1935.

Wein-Meier

Spe ialweine
ur aitrank u.

aldmeiſter ſo

Kaſino
Sonntag, d. 28.4. (KleinOftern)

gut und billig.

S

e

Kincier-Strickkleicd Ha. Marke
„Magnetss, gehr dankbar im
Tragen, Gr. 65, für ca. 6-7 Jahre Vo

Alles für den Schul-Anfano!
Strick-Faltenröcke
reine Wolle „„Magneses, für
ca. 6--7 Jahre Größe 65 o
Mädehen-Taghemden

Knaben-Sporthemden
prakt. gemusterte Zefirstoffe, Größe 65.
für 6--7 Jahre 2.20 1 „90 1 50

wdchnaest d Tanz im großen Saal

Daspig
Sonntag (Kleinoſtern), den 28. April,

7 Uhr anmit halben Aermeln, in hübech., aus festom Hemdentuch, mit strapazierfähige Strickart, für ca. vonpraktischen Farben 2.25 BarmerBogen, f. ca. 6Jahre, Gr. 60 .85 6-7 Jahre 4.60 2.75 2.90 2.20 Ballmu ſ ik

Kincder-Poloblusen 2.10 Knaben Tagneomd a festem en ent n Stimmungskapelle.
m. Ig. Arm, Gr. 32, für ca. 6-7 Jahre Hemdentuch mit rundem Aus- räftige offqua en, r ladet dlich eiTaes weitere Größe 10 Pfennig mehr sehnitt, für ca. 6 Jahre, See vo 1.10 6-7 Jahre 4.50 3.60 2.70 1.90 Es labe Puye geger, Gaſtwirt.

Faltenröcke a fest., strapa- Mädenhensehlüpfer Knaben-Strickanzüge e Sornrazierfähig. Stoff., Gr. 65, f. u. 55 Pagenform, aus Mako, Hausmarke „Magnet“ fär z friedrich kugel o iduhrab
i e e hre h 87 Iahro 9. 750 6.50 5. 80 Merſeburg. FGröße 368 Knaven-Stoffanzüge Stenden dnz Jki d Ftril in guter Verarbeitung. für ea. Fang frei mn mp e 6.7 Jahre 13.50 717.25 9.75 DSornſtedt. Es ladet freundlichſt ein: Der Wirt

Mako Haus- Aſendorf 7W e e 60 See Zu Bahnhof Riederbenngdie Kleidung, wie sie sein ſachenaufträgen, Sonntag, d. 28.4.soll gesund, be- Kinder Strümpfe Zritungoveſtellg. gh 19 ühr großer Ball J
quem, praktiseh, u. Seht agyptisch Mako h r r. m5 fastunverwüstlienht schwere Qualität urnwerein Friſch au nfür ca. 6 Jahre 1.15 Clara eathan, Der Wirtxödddunnn

Spiegelkarpſen e
ſolange der Vorrat reicht. Ferner
Beat-u. Suppenhühner empf.

Wallendorf i
Sonntag, d. 28. April, ab 7 Uhr

großer Balle
Rachm. ab 3 Uhr Preisſchießen.

Es laden freundlichſt ein

t Für die überaus zahlreiche Anteilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Sohnes zen

Raumburg. Frau Marie Zorn geb.
Riemann, 59 J.

Bad Lauchſtädt. Frau Böſchel
Schkeuditz Frau Ww. Margarethe

1. 3weigſt. Leung,
Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,

Guſtav Daniel Co
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels Fernruf 2507

Kl. Ulrichſtr. 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt

Derſagen wir auf dieſem Wege unſeren auf- verſchwinden durch Der Wirt Die Radfahrer.richtigſten Dank. J ah rm ar t Erntl 25 o d un;ſ3 henen Abure x Fr. Rhabarber 10Familie Chriſtel Addicks anter drogerte, Woſte d 7hrift e enrun geht weiter Leſt den, M. K Radieshen 39 Ze
Merſeburg, Hatheburgſtraße 1, r. e n Rabmarkt 1. bis Sonnta g a bend! Blumenkohl Kopf 33 rn

Zitronen 3 Stück 19 undrin Schlakzimmer e rnl e e fülfederdater Reparaturen Sie finden in alen Arten en

8 i j egen h I Sraupen(Aus anderen Blättern entnommen) MNereehen R kniet geh es ſehr günſtige Ange bote. h mer F Szene e 1
tie ſich de ganzVerlobt: brobgemeinde on Sonnabd., d.27.4. Ueberzeugen Sie ſich; der u D. ger Mabrelen r 2

Weißenfels. Jrl. Johanna Oper G V e Pobe Weg zum preiswert v ger. Seelachh. 1835mann mit Herrn Arno Liebſcher. agendu Welt. Echt eich. 375.- 395. 450. 490.- ſaure Rieſengurken Stück 10
Raumburg. Frl. Charlotte Unbehaun Annahme von Jn e lack. 250.- 295.- 325.- 375.- 395.- Del. Gurken 3 Stück 10mit Herrn Hans Simon. ſeraten. Druck Kühe U. Kalbhen rm a 1 AnnahmeGeſtorben: heltan an fern (Oſtpreuß. u. Breitenburger) bei uns 9 aller Bedarfsdeckungsſcheine! Niedermeier
Markröhlitz. Herr Franz Lindner,813. ma Be chwer beſonders preiswert zum Verkauf. ift verlohnensd 2 Zruno Parls, halle a. G. m. b. H. Burgſtraße

Sicher geb. Jäger, 80 J. Sattlerſtr. 17. e Sk k tAmalie Tiojahn 81 Fran ſt 5 w 7 bürrenbers Allen ment Al al zarten
Gröben. Herr Robert Finſel, 64 J.] Trä erbezirk e i eipz. Wäſcheverſ. enbuts trakjunder) inBarnſtädt. Frau Emma Rölcke geb. 1. Fr. Hoffmann, o o en Jeitnnge. Seſch. ſ. d. Teiia.d. Spielprotokolle

Böttcher, 50 J 253 Prov., ſof. Auszer, Pfalzſtraße 38. Reichsſender Leipzig beſtellungen, Be Veamten a. D. immer vorrätig beiTrägerbezirk 2. alle Klein Anzeigen gehören in den werden ufw eamten a. D. z.ö 382.2. Zwiſchenſender Dresden 204,8 ſo Mitbeſ. v.neu. K. Th. Rößner, LeunaLaden zu vermleten et e gegen e 2 eT Aueſtraße II. Leipzig: Sonnabend, 27. April Bernhard Weber. Jnduſtrietor 1, Telephon 3232.im Zent d dt Tr (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten), gi rum der Sta ca. gert 3. 5.50: Mitteilungen für den Bauern. 6.00: Ber- Zigarrenhandlg. Zuverl., ledigen*0 am groß, mit 2 Schau Marie Gandes, das beliebte Heimat und Familienblatt. a Ognnaſtt g. Sag hlattenmiſa. Tel. 270. Orts ine eh fenſtern und Ladenſtube. Werkſtraße 4. Dafür spricht immer wieder die Er- Kiy; r Kaxile der Schusro en s vertretung, Ein Gechinrtühner
Ha ritiiwe Geraten m S irk 4. folgssicherheit der Anzeigen im Synina in Vorgenmuſit guf Sqhallpt, auf ſucht Le nverkänferineſchäſtsft d. Blſ7. hege mer Merseburger Korrespondent (M. N. N.). e it, Sie tiee r z eirr Dörſtewitz 11.

Anzeigen. 39. ſolide, anſtd.) ſtraße 18. Sen 10.00: Nachr. 10.15: Sende- verkauſ, J s icht unter 17 Jahren,Gur m Sraum. Kind ſucht Tragerbegirk 5. Daran denken auch Sie! W evanſe n erh. eise Salege II Vädchen e e eſuht
der Anzeigen an be 2 Zimmer 8. Anng Richter d Wetter. 11.45: Für den Bauern. Schkeud. Str. 10, e

h mm vorgeſhrie. Ad.HitlerStr. 1200 Breslau Mittagskonzert, des kinen Fund- r i ſucht Stellung z. Kaiſers KaffeeGeſchäften Sinn i be Gurer rn gräger- e ter i Wer thr wollt iwieter Rarie Vuh. r e t O T iblin aeerntemet Off u 226ad. t. o Je V deroeten d et Mathe. S An Saat ſſeburg Kotnennt De Brutta S (Wweibüa) dih nehmen Aff. u. 426a.d. Oſt 9. HeleneSſheffler, Welßenfels Zum Wohenende. (Sdallpi.. 14.30: Trägerbezirk 2. u. g g für Büro mit guter Schulbildg. R
ünſche der Auf (1 Gartentiſch Göhlitzſch Sendepauſe. 14.50: Dresden: inderſtunde: Flatter, vorhanden. z. ſof. Antr. geſ. Schriftl. Bew. m. Atraggeber nach M. (2 Gartenſtühlej Rr. 10 Annahmeſtellen f. Kaſpar und der biaue Teufel. 15.20: Deutſ chkeud. Str. 35, l. Zeuch Selbſtgeſchr. Lebensl igg ch Mög ſtühle d, Weber Jieth rma Kahl, Zeuch ſtgeſchr. Lebensl. u. Zeugnis delichkeit berückſichtigt ſow. 1 Blumen Trägerbezirk 7. Für Turnen W olitit. t e on Br. ehmam. Trägerbezirk 3. feld üb. Weißenf.! abſchr. u. 425 a. d. Geſchſt. d. Bl. ri

Erippe billig 10. Liesbett e e 16002 Koſn? Der rohe Sagstag Nachmittag. doSchlaftelle flej zu verk. Roter! Kießling, S ren 18.00: Gegenwartslex tion Magenteſeſtop, a wNeumarkt 29 Brückenrain 34, l. ar 27. U. D 5 wer en uſw. de benimt i is: s Reich Weber

8 16.30: Kleine Urim in in ein ach. mmer nert, Bekleidung, vor- un dte 1900: Tamzeriſche Suite. Das Leipzi Ja. Herrn z. verm. hat abzugeben arg scheiftsmäsige Straße 61 erhgternn ee e üZ. erfr. i. d. G. d. Bl. Pretzſch Nr. 1 Randſiedlg.17 Gerät 21.10: Zum Anhalt Bachfeſt 1935. Köthen-z e Driſchmann, Rud.,Trägerbezirk9 Der zufriedengeſtellte lus. Von J. Ba tLeupin-Creme und Seife Einzelverkauf Schützenſtr. 16 St. Ggeramuſildir, W v t avorzügliches Hautpflegemittel Zweigſtelle Leung Sohnee Nachf Ein elverkauf: Der m d r heſer 22.20: nterhaltungsmuſ

ſeit langen Jahren bewährt bei Induſtrietor 1 v e. gzt
aalſtraßeTelefon 2323. A. F. Ebermann DeFlechte. Hautſucken naie Sag e en endet

„Wu ein uſw. egerSerm.-Org. A. Echardt, Ad. Hitlerſtr.18 e ar rs t wohlgetan. 605: les antreth wen We tenhee Seit Warum iſt dieD i mit Adolf Gondrell. o.ir drucken alles e Daſde echt veiher9.40: 1000: R chrtagt Dornröschen. Ein er.kurzfristig, sauber und preiswert. Wir liefern u. a. e e Fs der Wuigg Bitte ſehen Sie genan hin. Bisher kam die
Z ſchaft m Natürüche r v Wäſche noch grau aus dem Einweichwaſſer.J Seschäftsäruckel Werbedrucke Vereinsdrucke Privatdrucke Kerders wiegeſpräch. 11.40: getr Erſt durch das Waſchen und Kochen wurde
S Zriotbogen e Bee n u liche A ſie heller. Wenn man aber mit Burnus eint J Kechnungen mpfehlungen rogramme eburtsanzeigen Breslau: Mitt weicht, kommt diJ Briefumsehläge Prospekte Liedertexte Vorlobungebeften orcheſter. Ltg.: Tor Wer J eine Fun Uers ie Wäſche ſchon auffällig

zeichen Dazw. 1255: Zeit he dem Einweichwaſſer. Das EinweichS Postkarten Plakate Mitgliedskarten Einladungen mereren 13.00: Glüd wünſche. 15.30: räu waſſer aber i il diS Geschàäftskarten Preislisten Eintrittskarten Danksagungen 13 437 der Wurliher Orgel. (Schalipt) g r ganz dunkel Weil die Wäſche
Quittungen usw. Broschüren usw. Satzungen usw. Trauerkarten usw. öts Drei 17 Wetter gwei dem Einweichen ſchon ſo ſauber iſt,

aAnmmmmmmmmmnmn Dorf ehe Wir bauen ums en e f. Waſchmittel. Feuerung undz ſchan i R Wirtſchaftswochen it. Möchten Sie nicht auch das geld-Geschultes Personal, modernste Maschinen und neueste Schriften gewäbrleisten in wert Handwerter We des an Hand ſparende Burnus kennenlernen? Große
jedem Falle Wertarbeit. Lassen Sie sich darum vor Vergebung eines Auftrages 16. Köimn: Der mide Doſe 49 Pfg., überall zu haben.
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